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Mitteldeutſche
Reueſte Nachrichten

Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amksblakk des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſkriertr hen Le un eelt der Frau“, „Rechks- und Skeuerfragen“, „Geſundheitspflege i e„Die Well der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der en Wende

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahwe der Sonn und Feiertage.Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 Ap frei e ſalig

Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2,
Einzelnummer

alle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung.
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Ap, Sonnabends 20 A. Jm F

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
Mitglied des Vereins Deukſcher Jeikungsverleger (Eingekragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland
„Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 70 An; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag.

Montag, 28. Juli 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im

Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Die Einheitsfront der Mitte im Wercien?

Eine „Deutsche Staatspartef“
eusammenschluß von Jungdo und Demokraten

Verhandlungen auch mit Volkes-
und Wirtschaftspartef

Jn Berlin iſt am Sonntag von den Führern der Demokraten und von der Volksnationalen Ver
einigung (des Jungdeutſchen Ordens) eine neue Partei gegründet worden, die den Namen „Deutſche
Staatspartei“ erhalten hat.
keit unmittelbar bevorſteht. Zu den Unterzeichnern

Ein Aufruf iſt in Vorbereitung, deſſen Herausgabe an die Offentlich-
dieſes Aufrufes werden neben den führenden Jung

deutſchen Mahraun, Bornemann und den an den Verhandlungen beteiligten führenden Demo
kraten Koch Weſer, Oscar Meyer und Ernſt Lemmer u. a. Männer wie der Hamburger
Bürgermeiſter Peterſen, der Hamburger Finanzmann Melchior, der Stuttgarter Jnduſtrielle
Robert Boſch und der Kölner Verleger Neven-Dumont zählen. Ferner haben unterzeichnet:
Reichsfinanzminiſter Dietrich, der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff und die demo
kratiſchen Abgeordneten Guſtav Schneider und Külz.

Ebenſo iſt beteiligt Dr. Windſchuh, der eine
leitende Rolle in der Gruppe junger Volksparteiler
ſpielt und der die ſogenannten Februgarklubs ge
gründet hatte, die ſeit einer Reihe von Jahren auf
eine Vereinigung der Mättelparteien hindrängen.
Von weiteren Unterzeichnern des Aufrufs ſind zu
nennen Baltruſch von den chriſtlichen Gewerk
ſchaften und Profeſſor Aereboe.

Das Programm
er neuen Porter
Der Aufruf wird im weſentlichen betonen, daß die

Gruppen, die ſich hier vereinigen, ihr Bekennknis zum
Staak und zur Republik in den Vordergrund ſtellen.
Außenpolikiſch wird man für Frieden und Freiheit der
Nationen eintreten. Die innere Politik wird durch ein
Bekennknis zur Landesverteidigung verkreken ſein. Jm
Hinblick auf gewiſſe Strömungen bei den Jungdeutſchen,
von denen die Volksnationale Reichsvereinigung aus
geht, wird der Grundſatz der Gleichberechtigung aller
deulſchen Skaaksbürger ohne Unterſchied des Bekennk
niſſes und der Stellung unkerſtrichen werden.

Das beſondere Ziel der Parkei iſt es, jüngere Kräfte
in das Parlament zu bringen.

Vor weiteren Verhandlungen.
In dem Gründungsaufruf der neuen Partei ſoll

bekont werden, daß die Verhandlungen mik anderen
Parteien über einen weiteren Zuſammenſchluß ſofort
aufgenommen werden ſollen. Dabei iſt in erſter Linie
an die Wirkſchaftsparkei und an die Deutſche Volks
parkei gedacht. Die Deutſche Demokratiſche Partei will
ihren Parteiausſchuß auf den Mittwoch kommender
Woche einberufen. Dieſe Sitzung ſoll der offiziellen
Erklärung dienen, daß die Demokratiſche Partei in der
neugegründeten Deukſchen Skaakspartei aufgeht, ſo daß
der geſamte Hrganiſakionsapparak der Demokratiſchen
Parkei der Deutſchen Skadkspartei zur Verfügung
ſtehen würde.

Jn den Krejſen der Beteiligten wird dieſe Partei
gründung als eine Art Revolution von oben bezeichnet,
weil die Führer gehandelt. haben, ohne die einzelnen
Organiſationen zu befragen. So werden insbeſondere
die einzelnen Landesorganiſationen der Demokratiſchen
Partei erſt in der erwähnten Parteiausſchußſitzung
Stellung nehmen. Der Gründungsaufruf der Partei
ſoll unterſtreichen, daß es ſich nur um einen Schritt
zu einem großen Zuſammenſchluß handelt.

Wie die Ausſichten für einen Anſchluß der Wirt
ſchafts- und der Deutſchen Volkspartei an die neue
Staatspartei zu beurteilen ſind, läßt ſich im Augen
blick ſchwer uüberſehen. Der Führer der Deutſchen
Volkspartei, Dr. Scholz, hatte noch zur Zeit des auf
gelöſten Reichstages mit der Wirtſchaftspartei, den
Demokraten, dem Jungdeutſchen Orden und der Gruppe
Treviranus über einen Zuſammenſchluß verhandelt.
Mit Ausnahme der Gruppe Treviranus, die ſich an den
Grafen Weſtarp angeſchloſſen hat, könnten ſich alſo in
der, neuen Staatspartei die gleichen Kreiſe zuſammen
finden, die Dr. Scholz ſeinerzeit vergeblich zuſammen
zuführen verſuchte.

Aber in den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei
ſcheint jetzt wenig Neigung zu beſtehen, ohne die
Gruppe Treviranus einen Zuſammenſchluß der Mittel
parkeien mitzumachen, obgleich nach der Bildung einer
gonſervakiven Parkei auf ein Zuſammengehen der
Gruppe Treviranus mit den liberalen Parteien der
Mitte praktiſch nicht zu rechnen iſt. Günſtiger werden
die Ausſichten für eine Zuſammenarbeit mik der Wirk
ſchaftsparkei beurteilt, die bisher bereit war, jeden
großen Zuſammenſchluß mitzumachen.

Kandidaturverzicht.
Berlin, 28. Juli. Bei den Reichstagswahlen

werden von den Demokraten folgende bisherigen Ab-
geordneten auf eigenen Wunſch und zum größten Teil
aus Geſundheitsrückſichten nicht mehr kandidieren:
Dernburg, Erkelenz, Fiſchbeck, Haas, Wieland und
Ziegler.

20 Seiten Reſchsgeserzblatft

Die Notverordnung im Wortſaut
Die Reichsregierung hat davon abgeſehen, den

Potetat, der am 31. Juli 1980 abläuft, zu ver
längern. Das würde eine geordnete, den gegen
wärtigen Verhältniſſen entſprechende Ausgabewirt

ſchaft ausſchließen. t eve Der Fehlbetrag beläuft t wie bereits früher
kanntgegeben iſt, guf 760 Millionen. Davon ent

allen rund 460 Millionen guf den Fehlbetrag bei
I Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung,
z Millionen auf die Kriſenfürſorge und 150 Mil
jonen auf Mindereingänge aus Steuern und Zöllen.
on dieſem Fehlbetrag ſollen 269 Millionen durch

Erhöhung des Arbeitsloſenverſicherungsbeitrags um
R rozent, von 354 auf 428 Prozent, und durch

eformen bei der Arbeitsloſenverſicherung gedeckt
rden. 304 Millionen ſollten durch neue Steuern

Kige bracht werden. Hierum hat der Kampt im alten
eichstag getobt, und darüber iſt es denn auch ſchließ
ich zur Auflöſung gekommen.

i Die Reichsregierung hat nun noch einmal gründ
ich geprüft, ob in dieſer Beziehung die Beſchreitung
Don Wege, als der bisherigen, unter den ge
v enen Verhältniſſen möglich war. Sie iſt zu einer
be deinung dieſer Frage gelangt. Es wird daher
d der 2prozentigen Reichshilfe der Beamten und
en Aufſichtsratstantiemenbezieher, bei dem 3prozenti
ihr Zuſchlag zur Einkommenſteuer für Einkommen

er 8000 M. und bei der Ledigenſteuer verbleiben.
J er hieraus urſprünglich mit 304 Millionen er

wtete Betrag wird ch nun allerdings dadurch

vermindern, daß dieſe Steuern anſtatt zum 1. Auguſt
T. erſt zum I. September in Kraft treten können.

uſammengefaßt ergibt die Deckung des Fehlbetrages
von 760 Millionen folgendes Bild.

Erhöhung des Beitrags zur Ar
beitsloſenverſicherung und Ar
beitsloſenverſicherungsreform

Reichshilfe, Einkommenſteuer
zuſchlag und Ledigenſteuer 274 e

Verkürzung der Friſten bei der

Tabak ſteuer 3Geſamterſparungen im Etat 134 2
Verringerung der Fehlbeträge

299. 2329760 Millionen
Folgen der Kriſe.

Wie dieſer Überblick zeigt, beruht die Not des
Etats im weſentlichen auf der Wirtſchaftskriſe und
der dadurch bedingten Arbeitsloſigkeit. Jmmerhin
muß ernſthaft mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß die Zahl von 1,6 Millionen überſchritten wer
den wird.

Für die Reichsregierung m ſich hieraus
zwei Schlußfolgerungen. Einmal kommt es darauf
an, das Hauptübel in unſerer geſamten öffentlichen
und privaten Wirtſchaft, die Arbeitsloſigkeit, an der

269 Millionen

Wurzel zu packen, daß heißt, mit allen nur möglichen
Mitteln zu verſuchen, ſie herabzudrücken. Jn dieſer

Beziehung ſollen die eingeleiteten Maßnahmen zur
Arbeitsbeſchaffung nachdrücklich fortgeſetzt werden.

Die andere Folgerung iſt die, daß es nicht an
gängig en die Deckung ig ſo zu geſtalten,
daß in längſtens drei oder vier Monaten die jetzigen
Mittel nicht mehr ausreichen und dann für die
Fehlbeträge in. der Arbeitsloſenverſicherung neue
Deckungsmittel in Geſtalt neuer Steuern veſchafft
werden müſſen. Jm, Rechnungsjahr 1980 ſind für
die Arbeitsloſenverſicherung und für die Kriſenfür
ſorge insgeſamt 685 Millionen Mark im
Etat zur Verfügung geſtellt. Sollte ſich trotz der
vorgehend geſchilderten ßnahmen ein Mehrbedarf
der Reichsanſtalt herausſtellen,

ſo ſoll er zur Hälfte durch Zuſchüſſe des Reichs
gedeckt werden, während der andere Teil durch
Erhöhung oder Abſtufung der Beiträge oder
durch die Verbindung beider Maßnahmen auf
gebracht werden ſoll.

Einzelheiten
der Deckungs-Verordnungen.

Dem Zwecke der Deckung der Fwarage dienen
insbeſondere die Reichshilfe der Perſonen
des öffentlichen Dienſtes und die ein
maligen außerordentlichen Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer im Rechnungsjahr 1930. Der
Reichshilfe unterliegen die Beamten und An
Dweg der öffentlichen Hand im weiteſten Sinne.

ie Angeſtellten der öffentlichen Hand allerdings
nur inſoweit, als ſie nicht der Arbeitsloſenverſiche
rung unterliegen. Dagegen ſind entſprechend den
Beſchlüſſen des Reichstagsausſchuſſes auch die Be
zieher von Aufſichtsratstantiemen der Reichshilfe
unterworfen.

Die einmaligen außerordentlichen
Zu ſchläge zur Einkommenſteuer im Rech
nungsjahr. 1980 beſtehen erſtens in einem 5prozenti
gen Zuſchlag zu der für 1929 veranlagten Steuer.
Dieſem Zuſchlag unterliegen Einkommen über 8000
Mark, und zwar ohne jeden Abzug. Zweitens wird
ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer der Ledigen er
hoben. Als ledig gelten auch verwitwete
oder geſchiedene Perſonen, aus deren
Ehe Kinder nicht her vorgegangen ſind.
Vom Zuſchlag befreit ſind unverheiratete Frauen,
denen Kinderermäßigungen zuſtehen, und ferner
Steuerpflichtige, die zum Unterhalt ihrer geſchiedenen
Ehefrau oder eines bedürftigen Elternteils ſeit einem
Jahre mindeſtens 10 v. H. ihres Einkommens auf
wenden und denen deshalb eine Ermäßigung derEinkommenſteuer bewilligt worden iſt. Der Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer der Ledigen wird bei
den Lohnſteuerpflichtigen im Wege des Steuerabzugs
in der Zeit vom 1. September 1930 bis 31. März
1931 erhoben. Bei den veranlagten Einkommen
ſteuerpflichtigen unterliegen, da der Ledigenzuſchlag
nur für 7 Monate gelten ſoll, nur 60 v. H. der
Jahresſteuer für 1929 dem Ledigenzuſchlag.

Einnahmen für die Gemeinden.
Die Reichsregierung würde aber ihre Pflicht ver

nachläſſigt haben, wenn ſie in dieſem Augenblick nur
an den Reichsetat gedacht und nicht gleichzeitig auch
für die Finanzierung der Gemeindeetats etwas ge
tan hätte.

Die Koſten der Wohlfahrtserwerbsloſen haben
ſich ſchätzungsweiſe in den letzten ſechs Monaten um
150 Millionen erhöht. Die Gemeinden ſollen daher
mit ſofortiger Wirkſamkeit das Recht erhalten,
Bürgerſteuer und Gemeindebierſteuer
zu erheben, und zwar letztere in einem gegenüber bis
her erhöhten Ausmaße. Preiserhöhungen werden
dadurch, ſo ſagt die Regierung, in nennenswertem
Umfange nicht eintreten, da den Gaſtwirten in einer
großen Zahl der Fälle vielfach nur ein Teil des Ge
winnes weggenommen wird, den ſie dadurch erzielt
haben, daß der Preisaufſchlag für das Glas Bier bei
der letzten Bierſteuererhöhung erheblich über deren
Ausmaß hinausgegangen iſt.

Gemeinden, deren Etats durch die Wohlfahrts
erwerbsloſenfürſorge außerordentlich belaſtet ſind,
ſollen das Recht bekommen, daneben auch von den
übrigen Getränken außer Bier eine Gemein de
getränkeſteuer zu erheben.

Bei der Ausgeſtaltung der Bürgerſteuer iſt den
ſozialen Geſichtspunkten durch eine Staffelung des
Steuerſatzes Rechnung getragen. Der Satz beträgt
im allgemeinen 6 RM. Er ermäßigt ſich für
Leiſtungsſchwache auf 83 RM. Er erhöht ſich auf
25, 50, 100, 200 und 500 RM. bei den höchſten Ein
kommen beträgt er 1000 RM.

Arbeitsloſenverſicherung.
Die Arbeitsloſenverſicherung muß ſeit längerer Zeit

die Darlehnshilfe des Reichs in erheblichem Maße in
Anſpruch nehmen. Jn dieſer Rückwirkung auf die
Reichsfinanzen liegt zweifellos eine Gefahr für die
öffentliche Ordnung und Sicherheit; dieſe Gefahr ab
zuwenden, hält ie Reichsregierung ſich für verpflichtet.

Die Reichsregierung hat den vom Reichstagsausſchuß
bewilligten Grundſatz angenommen, wonach die Höhe
der Unterſtützungen künftig in eine Beziehung zur
Dauer der Anwartſchaft gebracht wird. Andererſeits
bleiben die Vorſchriften über die Unterſtützung berufs
üblicher Arbeitsloſigkeit auch für den kommenden Winter
aufrechterhalten.

In der Frage der Sperrfriſten entſcheidet ſich
die Notverordnung dahin, daß die normale Dauer
der Sperrfriſten künftig ſechs Wochen beträgt; dafür
ſind aber für die Fälle freiwilliger Arbeitsaufgabe Er
leichterungen über das gegenwärtig geltende Maß
hinaus vorgeſehen. Die Wartezeit beträgt regelmäßig
14 Tage bei Arbeitsloſen ohne zuſchußberechtigte An
gehörige, 7 Tage bei Arbeitsloſen mit 1, 2 oder 3
zuſchuß berechtigten Angehörigen, 3 Tage bei Arbeits
loſen mit 4 oder mehr zuſchußberechtigten Angehörigen.

Krankenverſicherung.
In der Krankenverſicherung drohen aus dem mög

lichen Eigennutz und Mißbrauch ſchwere Gefahren. Die
Maßnahmen der Verordnung wenden ſich gleichmäßig
an die Verſicherten und Kaſſenärzte, die Kaſſenverwal
tung und die Aufſichtsbehörden. Durch die an ſich not
wendige Einſparung in der Krankenverſicherung wird
ſogleich die Beitragserhöhung in der Arbeitsloſenver
ſicherung möglich und tragbar.

Kartellpreiſe.
Die Anpaſſung der gebundenen Preiſe an die ver

änderte Wirtſchaftslage und die geſunkene Kaufkraft
breiter Maſſen ſowie die Notlage der im freien Wett
bewerb ſtehenden Wirtſchaftskreiſe ſetzt ſich nach all

gemeiner Anſicht zeitlich langſam und ihrem Ausmaß
nach unzulänglich durch. Infolgedeſſen iſt u. a. das
Verhältnis der Preiſe von Waren und Leiſtungen zu
einander vielfach in einer volkswirtſchaftlich nicht ge
rechtfertigten Weiſe verſchoben worden.

Die mangelhafte Anpaſſung der gebundenen Preiſe in

einer Zeit, in der die geſamte deutſche Wirtſchaft unter
dem Drucke einer ſchweren Depreſſion ſteht, erſchwert
und verzögert die Überwindung der wirtſchaftlichen Not,
führt zum Brachliegen menſchlicher Arbeitskräfte und
techniſcher Anlagen weit über das unmittelbar durch eine
Kriſe an ſich bedingte Maß hinaus und hat Spannungen
hervorgerufen, die einer ausgeglichenen Zuſammenarbeit
aller wirtſchaftlich Tätigen im Wege ſtehen.

Bei dieſer die öffentliche Sicherheit und Ordnung
erheblich gefährdenden Lage muß die Reichsregierung es
ſich angelegen ſein laſſen, Mißſtände dieſer Art, wo
immer ſie erkennbar ſind, zu beſeitigen und die auf der
Volksgeſamtheit ſchwer laſtende Kriſe mit der aus ihr
fließenden Arbeitsloſigkeit zu mildern und zu über
winden, ſoweit dies durch behördliche Maßnahmen ge
ſchehen kann. Sie rechnet dabei auf die verſtändnis
volle Mitarbeit der beteiligten Wirtſchaftskreiſe ſelbſt.

Kommuniſten überfallen National-
ſozialiſten.

Aus Hohenſtein-Ernſtthal wird gemeldet: Die
Nationalſozialiſten, die im Fremdenhof-Gewerbehaus
einen geſelligen Abend veranſtalteten, wurden kurz
nach Mitternacht von etwa 100 auswärtigen Kommu
niſten, die zum erſten Gruppenfeſt der Rotſportler
anweſend waren, überfallen, wobei es zu einer
ſchweren Schlägerei kam. Die Kommu-
niſten ſtürmten das Lokal wurden aber von
den Nationalſozialiſten in die Flucht geſchlagen. Da
bei ſind den Beſitzern des Gewerbehauſes Ein
richtungsgegenſtände im Werte von 3000--4000 Mark
zerſchlagen worden. Bei dem Handgemenge, bei dem
auch Schüſſe fielen, ſind drei Perſonen am Kopf
ſchwer verletzt worden. Am übelſten iſt der national
ſozialiſtiſche Stadtverordnete Michael zugerichtet
worden. Außer Hiebwunden iſt ihm das rechte
Auge ausgeſtochen worden. Beim Durchſuchen
des kommuniſtiſchen Sportheims, wo das Gruppen
ſportfeſt abgehalten wird, wurde eine Anzahl Stich
waffen gefunden, die beſchlagnahmt worden ſind. Nach
Eintreffen des Uberfallkommandos aus Chemnitz
wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.
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Türken, Kurcen, Perser
(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.)

Die Kurden waren ſchon in der alten Türkei ein
Element, wie es dort ſo manches gab: gute Soldaten,
ſchlechte Steuerzahler. Für Ziviliſation waren ſie nie
zu haben, aber damit fand die alte türkiſche Regierung
ſich ab. Von Zeit zu Zeit gab es Strafexpeditionen
gegen Stämme, die ſich allzu große Frechheiten, wie
z. B. Überfälle gegen Städte, Verſchleppung von Ein
wohnern und ähnliches, erlaubten. Aber die Kurden
waren gute Mohammedaner, erkannten grundſätzlich
den Sulkan als Staatsoberhaupt an (nur vom Steuer
zahlen wollten ſie nichts wiſſen), vor allem aber ehrten
ſie ihn als Kalifen, als religiöſes Oberhaupt. Die
Reformregierung Kemals hat dieſes patriarchaliſche
Verhältnis zerſtört. Sie erkennt die Stammeseigen
heiten der Kurden nicht an und will ſie durchaus
„türkiſieren“. Dabei geht der große Reformator
Kemal höchſt ungeſchickt zu Werk. Genau ſo ungeſchickt,
wie es ſein Nachbar Riſa Khan in Perſien macht und
wie es Aman Ullah in Afghaniſtan gemacht hat.
Aman Ullah raſierte ſeinen Notabeln mit eigener und
gewiß nicht ſanfter Hand die Bärte ab, Riſa Khan
verbietet den Wüſtenſtämmen in Südperſien den prak
tiſchen Turban und zwingt ſie, den einem randloſen
Zylinderhut gleichenden ſchwarzen „Pechemi“ zu tragen,
und Kemal möchte die Kurden mit der modernen
„Melone“ ſtatt mit Turbanen und Nackenſchleiern
ſehen. Die Hrientalen würden ſich vielleicht mancherlei
gefallen laſſen, aber gerade dieſe kleinliche Kopf
bedeckungsreformiererei macht ſie mißtrauiſch gegen
alles, was von einer Stelle kommt, die mit ſolchen
Geſetzesvorſchriften arbeitet. Und man muß ſagen, die
Leute haben recht, einem Reformator zu mißtrauen,
der von europäiſcher Ziviliſation dieſe Außerlichkeiten
für das wichtigſte hält. Es kommt dazu, daß die
Kemalregierung ſich für ihre Reformen eine Zeit aus
geſucht hat, wo das Land unter ſehr großen wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten ſeufzt. Anſtatt daß man für
Saatgetreide und für Verbeſſerung der Landwege etwas
tut, beſchäftigt man ſich mit der Einführung der lateini
ſchen Schriftzeichen in einem Lande mit 99 Prozent
Analphabeten und mit der Reinigung der Sprache,
aus der man alle „nichttürkiſchen“ Wurzeln entfernen
will. Die kemaliſtiſche Literatur erblüht jetzt in einer
neuen Sprache, die von den Türken ſelbſt nicht ver
ſtanden wird. Glücklicherweiſe können ſie dieſe neue
Literatur gar nicht leſen.

Kein Wunder, daß es Widerſtände im Lande gibt.
Die Kurden haben im Jahre 1925 einen wilden Auf
ſtand gegen die Angoraregierung gemacht, die damals
70 000 Mann reguläre Truppen aufbieten mußte, endlich
der Rebellen Herr wurde und ein Blutgericht en masse
veranſtaltete. Eine Menge kurdiſcher Familien wur
den nach der Gegend von Angora deportiert, um dort
zwangstürkiſtert zu werden. Die Erfolge ſolcher
Zwangserziehung ſind natürlich kläglich. Ein Teil
der Rebellenführer flüchtete nach Perſien Dieſe ſind
jetzt wiedergekommen und haben einen neuen Aufſtand
entfacht, der weit gefährlicher zu ſein ſcheint, als der
von 1925. Die Aufſtändiſchen werden von Perſien aus
mit Waffen verſorgt. Die türkiſche Regierung glaubt,
daß dies mit Genehmigung der perſiſchen Regierung
erfolge, und verbietet ſich den Waffenſchmuggel ener
giſch. Aber ſie dürfte wohl die Macht von Riſa Khan
überſchätzen. Dieſer hat nämlich ſelbſt mit einem Auf
ſtand der Stämme in Südperſien genu zu tun und
wird ſich um die Vorgänge an der Nor renze ſeines
Reichs nicht viel kümmern können. Ubrigens wohnen
dort auch Kurden, die mit den türkiſchen Kurden ſym
pathiſteren und ſich von Riſa Khan auch nicht viel
ſagen laſſen. Jm allgemeinen herrſcht im vorderen und
mittleren Orient eine tiefgehende Erregung gegen die
ungeſchickte, oft geradezu tolpatſchige Reformiererei
ſowohl von Angora wie von Teheran. Dabei iſt noch
die Gefahr eines Krieges oder wenigſtens von blutigen
Grenzkonflikten zwiſchen der Türkei und Perſien gar
nicht ausgeſchloſſen. Wir in Konſtantinopel ſpüren die
Wirkungen dieſer chaotiſchen Vorgänge an einem ſehr
ſchlechten Geſchäftsgang und ſind überzeugt, daß man
in Angora viel zu optimiſtiſch über die Lage der
Türkei denkt. Man unterſchätzt die Reaktion der reli

öſen Kräfte, die es eben dem Jſlam nicht geſtatten,
ich nach europäiſchen Vorbildern „reformieren“ zu
laſſen. Wer den Jſlam mit der modernen Kulturwelt
ausſöhnen wollte, müßte vor allem ein religiös-kultu-
relles Genie ſein, und davon hat Kemal noch nichts
ſpüren laſſen.

Ber geplante
Angesfelſtenab bau

Die Maßnahmen
der Berliner Metallinduſtrie.

Berlin, 26. Juli. (TU.) Der geplante Ange
ſtelltenabbau im Ausmaß von etwa 10 v. H. in der
Berliner Metallinduſtrie beſchränkt ſich nicht allein auf
die SiemensBetriebe, ſondern wird auch bei anderen
Betrieben erwogen. Die Verhandlungen, die der Ver
band Berliner Metallinduſtrieller mit den Angeſtellten
organiſationen geführt hat, ſind geſcheitert, weil die
Angeſtelltenverbände eine Reihe von Forderungen
ſtellten, die von den Arbeitgebern nicht bewilligt werden

Tanzbare Muſik
Von Felix Petyrek, Athen.

Prinzipiell wird Tanzmuſik oder, beſſer geſagt,
tanzbare Muſik nicht von andersartigen ſchöpferiſchen
Geſetzen beherrſcht als andere Muſik. Es iſt merk
würdig, daß der größte Teil der Muſik, die ich ge
ſchrieben habe, von Tänzern übernommen und plaſtiſch
dargeſtellt wird, obwohl nur wenig davon von vorn
herein als Tanzmuſik geſchaffen iſt.

Jm Muſikſchaffen wirken dreierlei
Organiſationen ineinander: das melodiſche Syſtem,
das der SinnesNervenAtmungsorganiſation ent
ſpricht, das harmoniſche Syſtem, das mit dem Gefühls-,
Empfindungsmäßigen zuſammenhängt, das rhythmiſche
Syſtem, ein Abbild der GliedmaßenStoffwechſel
organiſation.

Sowenig ein Lebeweſen, das nur eine dieſer
Organiſationen entwickelt hat, lebensfähig iſt, ſowenig
kann aus den ſchöpferiſchen Kräften eines der drei
Syſteme ein wertvolles, einheitlich geſchloſſenes Kunſt
werk entſtehen. Die bloße rhythmiſche Begleitung zu
Tänzen kann in Verbindung mit dem Tanz einen
abſoluten künſtleriſchen Eindruck erzielen, losgelöſt von
dieſem wirkt ſie nicht als vollwertiges muſikaliſches
Kunſtwerk. Wir finden vielmehr in jedem wahren
muſikaliſchen Kunſtwerk eine Syntheſe der drei Organi
ſationen. Man hat bisher eine BachFuge faſt aus
ſchließlich auf ihre melodiſchlineare Entwicklung, wenig
auf die harmoniſche und ſo gut wie gar nicht auf die
plaſtiſchrhythmiſche angeſehen. Und doch iſt ſie auch
in der rhythmiſchen Geſtaltung, in der Steigerung der
Bewegung, in „ſprechenden Pauſen“ ein wahres
Wunderwerk.

Es kann natürlich bei Geſtaltung von Muſik eines
der drei Prinzipien in überragendem Maße entwickelt
ſein, eines zeitweilig oder überhaupt in den Hinter
grund treten. Man kann als tanzbare, vielmehr
plaſtiſch darſtellbare und ausdeutbare Muſik eine ſolche
bezeichnen, bei der die rhtyhmiſchen Geſtaltungskräfte
unausgeſetzt und in deutlich wahrnehmbarer Weiſe

muſikaliſche

konnten.

Vom Deutſchen Braunkohleninduſtrie
verein Halle a. d. S. geht uns ein ſehr bemerkens
wertes Schreiben über die ellung der Nationalſogia
liſten zum gegenwärtigen Wirtſchaftsſyſtem zu, in demes u. a. heiße

„Jm ſächſiſchen Wahlkampf haben die National
ſozialiſten aus den Kreiſen des Bürgertums ſtarken
Zulauf erfahren. Demgegenüber muß darauf hinge
wieſen werden, daß die NSDAP. neben den Kommu
niſten und den Sozialiſten die dritte marxiſtiſche Partei
iſt, die ſich von den beiden erſtgenannten geſinnungs
verwandten Parteien auf dem linken Flügel in ihrer
Feindſchaft gegen die Wirtſchaft nicht übertreffen läßt.
So lieſt man z. B. in dem Organ von Goebbels
„Der Angriff“ die Aufforderung Geheimrats Duisburg
an die Unternehmer, politiſch aktiver zu werden, mit
der überſchrift verſehen:

„Unternehmer wollen korrumpieren.“
Es heißt in dieſem Artikel: „Denn über eins ſind wir
Nationalſozialiſten uns im klaren: das Unternehmer
tum geht nicht aus nationalen Empfindungen in die
bürgerlich nationalen Beſitzparteien hinein, ſondern ihr
Geld wird dort zu wirken verſuchen, um die Partei
inſtanzen gefügig zu machen Ein andermal heißt
es in dem gleichen Organ:

„Anſere heukige Stellung zum Ankernehmerkum
iſt klar und unmißverſtändlich Im Zeitalter
des liberal ſozialiſtiſchen Wirtſchafksproblems, deſſen
ergebene Diener ja die Ankernehmer ſind, kann es
ein Pakkieren mit dieſem nicht geben. Richt nur,
daßz das heukige Wirtſchaftsſyſtem, das unſitklich
und räuberiſch iſt, dem nakionalen Sozialismus
feindlich gegenüberſteht, ſondern auch die Unter
nehmer in Perſon ſehen uns haßerfüllt an, da wir
uns nicht mißbrauchen laſſen, als Schutztruppen
ihrer Geldſchränke zu dienen.

Das wahre Gesſcht er NSDAP.

Wirtschaftsfeindlich keitder Nationalsozialisten
Die gemein gefährlichen cdeen des nationafsoziafistischen

Arbeiftsprogramms

Vom Ercdbeben in Italien

In dem Wirtſchaftsprogramm der Nationalſozialiſten
findet ſich weiter die Forderung nach der Verſtaat
lichung der Banken und aller vertruſteten Wirtſchafts
zweige, nach Enteignung von Großgrundbeſitz unter
gewiſſen Vorausſetzungen, nach
Entſchädigung, nach Enteignung von 50 Prozent aller
Aktien und ihre Überführung in den Beſitz des Staates.
Stagtes.

davor zurück, von dem Privakeigenkum, deſſen Un
verletzlichkeit in der Reichsverfaſſung gewährleiſtet
iſt, auf dem Wege der Sozialiſierung ſo viel fork
zunehmen, als ihnen gut ſcheint.

Mit dieſer Blütenleſe dürften die r e
Jdeen des nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprogramms,
damit aber auch die einzig mögliche Stellungnahme des
Bürgertums gegenüber dieſen demagogiſchterroriſtiſchen
Revolutionären gegeben ſein.

Mit Freuden begrüßen wir dieſe eindeutige Ab
ſage Braunkohleninduſtrie an die National
ſozialiſten. Es war unſeres Erachtens die aller
höchſte Zeit, wenn nicht die Offentlichkeit ein falſches
Bild von der Jntereſſenlage der Braunkohlenindu
ſtrie, insbeſondere auch ihre Unternehmungen im
engeren mitteldeutſchen Bezirke, erhalten ſollte.
Den allzulange ſchon iſt die nationalſozialiſtiſche
Entwicklung wenn nicht auf direktem, ſo doch
indirektem Wege, von Teilen der mitteldeutſchen Jn
duſtrie gefördert worden. Wenn heute die Bewegun
in unſerem engeren Bezirk einen gewiſſen Auftriel
erhält, ſo ſind daran nicht zuletzt auch einige Kreiſe
der Braunkohleninduſtrie ſelbſt mitſchuldig, die ent
weder in wohlwollender Neutralität oder ſogar dar
über hinaus fördernd erſt das Wachstum der Pflanze
begünſtigten, in deren Schatten es ihnen nunmehr
unangenehm kalt wird. „Die ich rief die
Geiſter, werd' ich nun nicht los.“

J W

Ein Fu
Die unter den Trümmern geborgenen Kinder werden vo

furchtbarer Zerſtörung, 3000 ihrer

Die Angeſtellten forderten insbeſondere ein
völliges Kündigungsverbot während der Laufzeit des
neuen Abkommens Ferner verlangten ſie, daß die
Entſcheidung über Kurzarbeit dem Betriebsrat über
laſſen bleiben ſoll. Zugleich konnten die Arbeitgeber
auch die Forderung des abſoluten Überſtundenverbots
nicht bewilligen.

Nachdem die Allgemeinverhandlungen geſcheitert
waren, wurden ſie bekannklich in die einzelnen Betriebe
gelegt und führken teilweiſe zu einer Einigung. Auch
bei Siemens zeigte ſich im Angeſtelltenrat zunächſt eine
gewiſſe Bereitwilligkeit, auf die Vorſchlöge der Ver

Die modernen Tänzer unterſcheiden immer mehr
bewußt zwiſchen pantomimiſcher und tänzeriſcher Aus
deutung. Die pantomimiſche korreſpondiert mit der
Programmuſik, die tänzeriſche mit der abſoluten.
Die pantomimiſche Ausdeutung ſinkt immer mehr in
der Beliebtheit bei den Tänzern und wird auch im
Theater größtenteils nur mehr verwendet, wo es der
Gang der Handlung unbedingt erfordert. Die tänze
riſche Loſung wird mehr und mehr bevorzugt. Es
darf nicht irreführen, daß Tänzer an Tanzabenden
ihre Tänze betiteln. Viele Tänzer geben den Titel
nur für das Publikum und deuten trotzdem rein tän
re aus. Der Titel ſoll nur eine gewiſſe Einſtellung
geben.

Das ſtarke Jntereſſe für Tanzmuſik in unſerer den
hat beſtimmte Gründe. Die vergangenen Epochen
haben das Kontrapunktiſche und Harmoniſche bis zu
gewiſſen Grenzen entwickelt und verfeinert. Es kommt
jetzt eine Zeit, in der der Muſik diejenigen Werte ein
gegliedert werden, die aus einer Entwicklung der
rhythmiſchen Kräfte herzuleiten ſind. Dieſer Weg
wird zunächſt durch die Klarheit und Schlichtheit ge

die der Muſik nottut. Die Übernahme und
ünſtleriſche Ausgeſtaltung dieſer Kräfte, woran z. B.auch unſere Jogoans eine große und wertvolle Arbeit

verrichtet, iſt eine der wichtigſten kommenden Aufgaben
für den modernen Muſiker, und die Tanzkunſt hat in
dieſer Entwicklung eine ganz beſtimmte Miſſion.

Bücher und Zeitſchriften
J Ferg Minhzloff: Das Theater des Herrn Pen

kaurow. oman. Aus dem Ruſſiſchen von Oskar
von Rieſemann. Stuttgart 1930. Engelhorns Roman
bibliothek, Band 1034/35. Broſchiert 2 RM.,
Leinen 3,50 RM. Der reiche Pentaurow baut ein
Theater, um ſeine dilettantiſchen Stücke durch Leib
eigene zur Aufführung zu bringen. Die überaus luſtige,
von prächtiger Charakterkomik getragene Handlung

vorherrſchen. ſpitzt ſich plötzlich dramatiſch zu, als der gutmütige

60 000 der unglücklichen Bewohner rund um Melfi ſind obdachlos geworden. Hinter ihnen liegt ihre Heimt in
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nkbild:

n den aufopfernd arbeitenden Truppen abtransportiert.

Angehörigen fanden den Tod.

walkung einzugehen. Erſt nach Zuziehung der Gewerk
ſchaften verhielt ſich der Angeſtelltenrat ablehnend. Da
her ſchritt die Verwaltung jur Ankündigung eines Ab
baues von 10 v. H. bei der Angeſtelltenſchaft.

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß das
Reichsarbeitsminiſterium zur Lage noch keine Stellung
genommen habe. Die Angeſtelltenverbände haben vor
einigen Tagen dem Reichsarbeitsminiſter vorgetragen,
daß in der Berliner Metallinduſtrie die Abſicht beſtehe,
entgegen dem ausgeſprochenen Willen der tarifbeteilig
ten Angeſtelltenverbände die Arbeitszeit und entſpre
chend das Monatsgehalt der Angeſtellten herabzuſetzen.

Pentaurow ſtirbt und ſein verkommener Sohn der
Hauptdarſtellerin mit Liſt und Gewalt nachſtellt. Doch
nach Überwindung zahlreicher Abenteuer von immer
größerer Spannung findet die Handlung in einer
Doppelhochzeit ihr glückliches Ende. Ein intereſſantes
und amüſantes Sittenbild aus dem alten Rußland.

J Herbert Eulenberg: Menſchen an der Grenze.
Roman. Stuttgart 1930. Engelhorns Romanbiblio
thek. Band 1082/33. Broſchiert 2,7— RM., Leinen
3,50 RM. Die Menſchen dieſes Romanes wohnen
an der Grenze zwiſchen Deutſchland und Luxemburg,
und viele von ihnen ſchmuggein hinüber und herüber.
Sie wohnen auch an der Grenze zwiſchen Recht und
Verbrechen, zwiſchen Vernunft und Jrrſinn oder
wohnen wir alle dort? Jn dieſem Buch wird jeden
falls offenbar, wie ſchmal dieſe Grenze iſt und wie leicht
ſich ihre Spur verwiſcht. Eine bunte Fülle echt Eulen
bergiſcher Geſtalten tritt uns entgegen, in der Mitte
die abenteuerliche Figur des zügellos genießenden Guts
herrn, der des Mordes an ſeiner dritten Frau beſchul
digt wird. Die Aufdeckung des geheimnisvollen Ver
brechens zuerſt durch das Gericht, dann durch den
Vetter des Gutsherrn betrieben iſt der Kern der
vielfältig verſchlungenen Handlung, in der ſich wieder
eine Welt des Skurrillen, des Myſtiſchen, des Dämonen
haften offenbart, wie nur Eulenberg ſie ſchaffen kann.

7 Warum gehe ich in die Berge? Natürlich „weil's
mich freut!“. Das klingt kurz und bündig und mag
als ſchnell gefaßte Antwort wohl gelten. Überlegt man
es ſich aber, ſo entdeckt man eine Menge Gründe, die
alle als Anziehungspunkte der Berge eſheen und in
der Zuſammenfaſſung „Alpines Erleben“
erſchöpfend beantworken. In der ſoeben erſchienenen
Julinummer der beliebten Reiſe und Alpenzeitſchrift
„Alpine Monatshefte München 39“ plaudert Erika
Schwarz ſehr anregend über dieſes Thema Auch ſonſt
bietet das Heft manch intereſſanten und hübſch
illuſtrierten Beitrag, z. B. eine Plauderei über Starn
berg von Heinrich Koeppen und „Das ſingende, klin
gende Mittenwald“ vom gleichen Verfaſſer, ferner einen

die Frage

entſchädigungsloſer

Demnach ſchrecken die Nakionalſozialiſten nicht

Der Reichsarbeitsminiſter hat darauf die Vertreter d

Berliner Metallinduſtriellen gehört. Dieſe erklärten
eine Verkürzung der Arbeitszeit und der Gehälter
komme nicht mehr in Frage, nachdem die Angeſtellten
verbände den als Entgegenkommen gedachten Vor la
des Verbandes Berliner Metallinduſtrieller abgelehnt
hätten; ſie würden nunmehr die ihnen in den einzelne
Betrieben erforderlich erſcheinende Senkung der Pro
duktionskoſten auf dem Wege der Entlaſſung von An
geſtellten vornehmen. Nach dieſer Erklärung war ſü
ein Eingreifen des Reichsarbeitsminiſters keine M
lichkeit.

Im Herbst großes Sanerungs.
Programm

Reichsminiſter Dr. Stegerwald zur politiſchen Lage.

Duisburg, 28. Juli. (WTB.) Auf einer Tagung
des Reichsverbandes Deutſcher Konſumvereine führte
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald u. a. aus: Mir
ſcheint gegenwärtig die Hauptaufgabe zu ſein, die Mut
loſigkeit und den Peſſimismus in der deutſchen Wirt
ſchaft zurückzudrängen und die Wiederherſtellung des
Vertrauens zu Staat und Wirtſchaft mit allen erdent
lichen Mitteln zu pflegen. Die Reichsregierung wird auf
dieſem Gebiet alles tun, was in ihrer Macht ſteht. Das
Notwendigſte iſt geſtern durch die Notverordnung ge
ſchehen.

Bis zum Zuſammentritt des neuen Reichstages wird
ein großes Sanierungsprogramm der Reichsregierung
vorlie gen. Dabei hat die Reichsregierung nicht vor, für
den Papierkorb zu arbeiten. Sie wird im Herbſt von
den hinter ihr ſtehenden Parteien fordern, daß die
jetzigen Notverordnungen des Reichspräſidenten und das
große Sanieruugsprogramm die Grundlage für jede
künftige Regierung und Regierungskoalition abzugeben
haben.

Von der Oppoſition, die die Reichstagsauflöſung
herbeiführte, ſind im Reiche drei Gruppen nicht
regierungsfähtg: Hugenberg, die Nationalſozialiſten und
die Kommuniſten. Die Sozialdemokratie, die als einzige
unter den Oppoſitionsparteien regierungsfähig iſt, wird
beſtimmt im Reichstag keine Mehrheit bekommen. Sie
iſt zufrieden, wenn ſie ihre jetzige Mandatsziffer be
hauptet. Ohne die gegenwärtige Regierungskoalition
oder große Beſtandteile von ihr iſt auch im künftigen
Reichstag keine Mehrheit möglich.

Dieſe Tatſachen wird die Reichsregierung im Inter
eſſe von Volk und Staat auszunützen wiſſen, und ſo
wird die Arbeit der jetzigen Regierung für Gegenwart
und Zukunft von fundamentaler Bedeutung ſein und
bleiben, ganz gleich, wie die Reichstagswahlen im
einzelnen ausfallen mögen.

Politiſche Schlägereien in Berlin.
Jm Gefolge der als Abſchluß des zweiten Welt

treffens der Arbeiter und Bauernkinder veranſtalteten

Kundgebung im Berliner Sportpalaſt iſt es an ver
ſchiedenen Stellen GroßBerlins zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Mitgliedern der KPD. und Andersgeſinnten
gekommen. Die Polizei hatte wegen dieſer und anderer
politiſcher Zuſammenſtöße bis 21 Uhr weit über hundert
Perſonen ſiſtieren müſſen.

Von den Einzelfällen ſind zu erwähnen: Vor dem
Sportpalaſt mußten ſieben Perſonen feſtgenommen
werden wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt,
Beamtenbeleidigung und Singens verbotener Lieder
Dabei wurde ein Polizeibeamter durch einen Stich ein
den rechten Arm verletzt. Nach Anlegung von Verbän
den nahm er ſeinen Weg ſofort wieder auf. Wegen
Verletzung der Bannkreismeile mußten die Jnſaſſen
eines Laſtkraftwagens mit Anhänger insgeſamt
50 männliche und 50 weibliche Perſonen ſowie ein
Kind von dem Begleitkommando zwangsgeſtellt
werden. In Zehlendorf gerieten Angehörige der Hitler
jugend mit Angehörigen einer Arbeiterſportvereinigung
in eine Schlägerei, die zur Feſtnahme von 27 Perſonen
führte. Jn Köpenick in der Friedrichshagener Straße
wurden drei Nationalſozialiſten feſtgenommen, die in
die Häuſer eindrangen und Reichsbannerangehörige
und andere Bewohner bedrohten. Bei den übrigen
Verhaftungen handelt es ſich um kleinere Ausſchrei
tungen.

Cegen Ropfrchuppen un Haaraugfal

verwenden Sie nicht dieses oder
fenes, sondern verlangen Sie ein
Mittel, das wissenschaftlich erprobt
ist und seit 50 Jahren unvergleich-
liche Erfolge zu verzeichnen hat:

Dr. Pralle's Birkenwasser
Originalflasche RM 2.40 Doppefflasche RM 4.20

zwei humorvolle Kurzgeſchichten von Walter Schmid
kunz u. a. m. Der Verlag verſendet an unſere Leſer
einen 96 Seiten ſtarken, mit 137 Bildern verſehenen
Sammelband gegen nur 1,20 RM. in Briefmarken
oder Zahlung auf Heinrich Koeppen, Verlag Alpine
Monakshefte, Poſtſcheckkonto München 13 832. (Der
Preis des Sammelbandes iſt regulär 5,40 RM.)

H Eine ſinnreiche Erfindung bringt in dieſen Tagen
die bekannte Verlagsfirma Georg Weſtermann, Braun
ſchweig, für ihre Weſtermanns Monatshefte heraus
Es handelt ſich um eine Sammelmappe, in der r
Hefte durch einen verblüffend einfachen Mechanismu
feſtgehalten werden. Ganz gleichgültig, ob es ſich um
eingelne Exemplare oder um einen halben Jahrgaus
handelt, die Hefte ſitzen ſehr feſt, trotzdem können ſi
jeden Augenblick durch einen einzigen Druck n
genommen werden. Die Erfindung zeigt für das J
bewahren dieſer Zeitſchrift ganz neue Wege. n
iſt ſie ſo einfach, daß nur ein Fingerdruck nötig iſt, e
die Hefte in der Mappe feſtzuhalten. Viele unſer
Leſer wird dieſer techniſche Fortſchritt ſehr intereſſieren
und ſie werden ſich ſicher gern zur Anſchaffung dieſer
Mappe entſchließen.

onuts- und Wochenkarten

für Stadtomnihbus
Fahrscheinhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Hersehburs
kleine Ritterstraße 3 Telephon 3230
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Wilde Blumen.
Roſen berauſchen uns mit ihrem Duft. Nelken

lühen in allen Farben im Garten, zahlloſe andere
lumen ſchmücken die Beete, zaubern uns in der

amtpracht den Garten Eden hervor, aber die
wilden Blumen, um die ſich keine pflegende Menſchen
and kümmert, behaupten ſich immer wieder. Es
ind duftende Ketten, die uns unlöslich mit der Um

verbinden, in der unſere Vorfahren gelebt
ben.3 künden uns den Frühling, wenn Schnee und

Eis die Erde bedeckt, ſie weben den Kranz um das
helebende Grün, ſie ſchauen. uns aus verſteckten
Winkeln entgegen, wenn wir müde von langer
Panderung im Schatten des Waldes Ruhe ſuchen.
Sie ſind überall. Kein Menſch hat ſie gepflanzt,
ſein Gärtner ſie gezüchtet, und doch verbinden ſie
ins mit der Heimat, haben Dichter und Sänger zu
Hobgeſängen begeiſtert. „Röslein, Röslein, Röslein
iot, Röslein auf der Heiden.“ Für Tugenden und
Untugenden ſind ſie ein Symbol geworden, und in
den Märchen ſpielen gerade die wilden Blumen eine
roße Rolle. Das duftende Veilchen, das lieblicheRaiglöchchen ſind uns nicht feil um alle Orchideen

des ſonnendurchglühten Orients. Wer könnte ſich
unſere Wieſen denken ohne das beſcheidene Gänſe
hlümchen, das nach der Mutter Gottes auch Marien
hlümchen genannt wird.

Zahllos ſind all die wilden Blumen, die uns be
ſonders durch die Art, wie ſie geſpendet werden er
freuen. Tau und Regen trinken ſie, die Winde
ſpielen mit ihnen. Schmetterlinge und Käfer ſind
ihre Gäſte. Umſonſt bekommen wir ſie und in welcher
Fülle werden ſie uns ereicht. Zuerſt kommt der
Frühling mit ſeinen Blumenkörbchen, der Sommer
ſtreut ſie aus über Berg und Tal, und der Herbſt
hat auch noch ſeine beſonderen Blüten. So geht es,
bis der Winter kommt und die Erde ganz in Froſt
erſtarren läßt.

Die Feldblumenſträuße auf dem Tiſch erzählen
uns von ſchönen Wanderungen, von ſtillen Winkeln.
Die Natur hat ſie uns beſchert und zu ihr flüchten
wir uns wieder, wenn uns des Hauſes Enge hinaus
treibt ins Freie. Die wilden Blumen blühen, ſie
begleiten uns überallhin, anſpruchslos, beſcheiden
und doch ſo anheimelnd.

Verſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert am Montag der Schuh

machermeiſter Richard Schumann, Schmale
Straße 7 wohnhaft. In beneidenswerter Friſche und
Geſundheit geht der alte Herr noch jetzt ſeinem Beruf
nach und iſt bereits ſeit über 40 Jahren eifriger Leſer
des „M. K.“ Wir wünſchen ihm auch für die Zukunft
Geſundheit und Wohlergehen.

Unter Brüdern.
Am Sonnabend gegen 1738 Uhr entſtand in dem

Lokal „Zur Stadt Leipzig“ zwiſchen den Gäſten eine
ſchwere Schlägerei, wobei der Arbeiter B. mit Bier
gläſern blutig geſchlagen wurde. Später zogen dann
die Radauluſtigen in das Lokal „Dreimäderlhaus“,
wo es wieder zu Streitigkeiten kam, ſo daß die
Polizei die Ruhe wiederherſtellen mußte. Kurz
nach Mitternacht wurde die Polizei erneut zu Hilfe
gerufen, da die Schlägerei wieder ausgebrochen und
der Tankwart Tr. von mehreren Kommuniſten blutig
geſchlagen worden war. Das Lokal wurde jetzt durch
die Polizeibeamten mit dem Gummiknüppel geräumt
und vorzeitig geſchloſſen. Einer der Täter, Rudolf
Sch. konnte feſtgeſtellt werden.

t

Die Jagd nach der Frau.
Ein nicht alltägliches Schauſpiel ereignete ſich am

Sonntag in der Hatheburgſtraße. Ein treuer Ehe
mann jagte in den Vormittagsſtunden ſeiner wegen
Eheſtreitigkeiten flüchtig gewordenen Frau unter
großem Geſchimpf nach. Nur den zum Laufen etwas
unbequemen Filzpantoffeln ihres e hat es
die Frau zu verdanken, daß ſie ſich noch rechtzeitig
hilferufend in einem Hauſe verbergen konnte. Der
Ehemann mußte unverrichteter Sache ſeinen Heim
weg antreten. Wenige Minuten ſpäter ſah man ihn
jedoch beſchuht und mit einem Stock bewaffnet auf
der Suche nach ſeiner Frau.

Motorrad fährt in die Haustür.
Am Sonnabend, gegen 19 Uhr, fuhr ein aus-

wärtiger Motorradfahrer mit Beiwagen in die Haus
tür des Grundſtücks Brühl 20. Der Motorradfahrer
kam aus der Fiſcherſtraße, wo er den Beiwagen eben
gekauft und an das Rad angeſchraubt hatte, heraus
gefahren. Durch das ungewohnte Fahren mit Bei-
wagen hat er jedenfalls die Gewalt über das Rad
verloren und ſauſte mit großer Wucht in die Haustür,
welche vollſtändig in Trümmer ging. Zum Glück
waren keine Perſonen auf dem Bürgerſteig, ſo daß
niemand verletzt wurde. Der Beiwagen wurde beſhädigt, aber die Fahrt konnte nach Ubereinkunft
etreffs Schadenerſatz fortgeſetzt werden.

Von Krämpfen befallen wurde am Sonnabend
n 22 Uhr ein etwa 22 Jahre alter Mann vor dem
Enge „Goldene Kugel in der Oberen Breiten

traße. Hilfsbereite Perſonen trugen ihn in den
n wo er ſich ſchon wieder erholt hatte, als die
enachrichtigte Polizei eintraf.

In Schutzhaft genommen wurde am Sonnabend
gen 17 Uhr eine Frau Anna F. auf Veranlaſſung
s Wohlfahrtsamtes.

Prospekte
Kurshücher

Reiseführer
Wegekarten
im

Verkehrsbüro Merseburg
K. Ritterstr. 3 Tel. 3230

Jn Mitteldeutſchland fiel in der vergangenen
Woche teilweiſe weit über 100 Millimeter Regen. Eine
Beſſerung der Wetterlage iſt auch noch kaum zu er
warten. Wurde uns doch der geſtrige Sonntag
nachmittag erheblich verregnet und der heutige Mon
tag begann gleich mit einem heftigen Regenſchauer,
wie ſie der Wetterbericht auch noch für morgen an
kündigt.
Das hat eine herbe Enttäuſchung, ſagen wir ruhig,

für alle gegeben. Nach dem außergewöhnlich milden
Winter gingen allerdings die Meinungen über die
Wettergeſtaltung des Sommers auseinander, als aber
der Juni kam und ſich ein Sonnentag an den anderen
reihte, als Hundstage einſetzten, noch ehe es kalender
mäßig Sommer geworden war, da glaubten die Opti
miſten vecht zu behalten, die einen guten Sommer
vorausgeſagt hatten. Nun kam der Juli und brachte
uns einen Regentag nach dem anderen, ſtürzte uns
aus einer Hitzewelle in eine Periode dauernder
Kühle, ſo daß man jetzt ſagen kann, daß

ſeit 1922 kein Juli ſo unſommerlich
war wie der diesjährige. Morgentemperaturen von
12—-15 Grad, die ſich den Tag über nur in mäßigen
Grenzen ſteigern, kann man nicht als ſommerlich be
zeichnen. Die Sonne iſt offenbar vertraglich ge
bunden, nur noch in den Vereinigten Staaten zu
ſcheinen, denn während wir in unſeren Breiten
frieren, während ſelbſt im glutreichen Spanien die
Temperaturen in den Mittagsſtunden nicht über
15 Grad hinausgehen, hat man drüben eine Hitze
welle mit Temperaturen über 40 Grad in Chikago
und 45 Grad in Philippsburg.

Die Gewerbe, insbeſondere die Fremdeninduſtrie
und die Gaſtſtätten haben ihre Hoffnungen auf dieſen
Sommer geſetzt. Die Reiſeluſt, der Fremdenſtrom
ſollten der Wirtſchaft neue Jmpulſe geben, ſie hatte
dieſe Erholung ebenſo notwendig wie die Menſchen,

15 Jahre WilmowskiGärten
Der WilmowskiSchrebergartenverein feierte am

Sonntag ſein diesjähriges Gartenfeſt, verbunden mit
der Feier des 15 jährigen Beſtehens der Anlage. Faſt
ſchien es, als ob die ganze Veranſtaltung „Zu Waſſer“
werden ſollte durch die am frühen Nachmittag ein
ſetzenden Regengüſſe. Aber gegen 3 Uhr hellke ſich
der Himmel auf und in Scharen kamen Freunde und
Anhänger der Schrebergärtner, um mit ihnen in Froh
ſinn und Fröhlichkeit einige gemütliche Stunden zu ver
leben. Die Kinder führten unter der Leitung Erwach
ſener Spiele und Reigen auf, erfreuten ſich am Tau
ziehen, Autokaruſſell uſw. Beſondere Anziehungskraft
übte das Kaſpertheater aus. Für die Großen bot ſich
Gelegenheit, beim Schießen, Kegeln und Verloſung ihre
Kunſt zu erproben. Natürlich fehlte auch nicht der Auf
ſtieg eines Luftballons. Bierzelt, Roſtbratwürſte eine
ſelbſtverſtändliche Sache zu ſolchem Feſte. Jn den Lauben
wurde man überall zu einer Taſſe Kaffee mit Kuchen
eingeladen. Und ſo verging der Nachmittag nur allzu
ſchnell bei prächtigem Sonnenſchein. Gegen Abend
türmten ſich wieder Wolken am Himmel, die viele ver
anlaßten, ſich nach Hauſe zu begeben. Aber der
Wettergott hatte noch Einſehen, und ſo konnte ſich bei
einbrechender Dunkelheit ein ſchier unendlicher Lampion
umzug durch die idylliſch wohl am ſchönſten gelegene
Schrebergartenanlage bewegen, welche ſogar nicht aus
reichte, ſo daß der Umzug durch das hinkere Tor, ent
lang die UnterAltenburg, Ober- Altenburg und wieder
zum Haupteingang Ober Altenburg geführt wurde. Ein
prächtiges Feuerwerk bildete den Abſchluß.

x

Direktor Rahe
verabſchiedet ſich von der MRG.
Am Sonnabend veranſtaltete die Merſeburger

Ruder- Geſellſchaft in ihrem Bootshaus einen Abſchieds
abend für ihren 1. Vorſitzenden, Direktor Rahe, der in
den nächſten Tagen Merſeburg verlaſſen wird. Der
gutbeſuchte Abend legte Zeugnis davon ab, in welch
überzeugender Weiſe ſich dieſer MRG.Führer das
Vertrauen ſeiner Mitgliedſchaft erworben hat. Obwohl
ſeine Amtszeit als Nachfolger von Bankdirektor Heyer
nur kurz war, hat er das MRG.Schiff in jeder Hin
ſicht zielbewußt mit ſcharfem GeradeausKurs gut ge
ſteuert. Der 2. MRG.Vorſitzende, Dr. med. Hetzer,
gab dem Empfinden der MRG. Mitgliedſchaft in herz
lichen Worten Ausdruck. Er dankke Direktor Rahe
für ſeine Treue der MRG. gegenüber und gab der
Hoffnung Raum, daß der Gefeierte auch in der Ferne
gern ſeiner MRG. gedenken möchte. Ein begeiſterterSportsgruß dankte n noch einmal und Richard Lots
ſchloß ſich dieſem Dank im Namen der alten MRG. er
an. Direktor Rahe antwortete in bewegten Worten.

Vorher hatte Direktor Rahe die diesjährigen Sieger
der MRG. gefeiert, die auf drei Regatten drei
glänzende Erfolge errangen.

Ein gemütliches Beiſammenſein hielt die fröhlichen
Ruderer bis in die Morgenſtunden zuſammen.

Polizei und Wahlvorbereitungen.
Behandlung von Verſammlungen, Druchkſchriften

und Plakaten.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

weiſt der preußiſche Miniſter des Innern in einem Rund
erlaß vom 22. Juli 1930 die Ober und Regierungs
präſidenten ſowie alle Polizeibehörden im Hinblick auf
die Vorbereitungen zu den bevorſtehenden Reichstags
wahlen für die polizeiliche Behandlung des Verſamm
lungsweſens und für die Handhabung des Preſſerechts,
insbeſondere der Wahldruckſchriften und Wahlplakate,
auf den Runderlaß vom 23. März 1928 hin, in dem die
entſprechenden geſetzlichen Beſtimmungen zuſammen

eſtellt ſind. Die Beſtimmungen dieſes Runderlaſſesderen auch für die bevorſtehenden Wahlvorbereitungen
Geltung, ſoweit nicht durch den neuen Runderlaß Ab
änderungen erfolgt ſind. Dieſe Abänderungen gehen vornehmlich auf den Ablauf des alten Republitſchuegeſebes

und eine abweichende Regelung im neuen Republikſchutz
geſetz zurück. Sonderdrucke des neuen Runderlaſſes, dem
in der Anlage der Runderlaß vom 23. März 1928 bei
gefügt iſt, können von Carl Heymanns Verlag,
Berlin W. 8, Mauerſtraße 44, bezogen werden.

t

Schulwanderungen ſind gut.
Aber Ubertreibungen müſſen vermieden werden.

Einen ſehr beachtenswerten Erlaß hat das Pro
vingialſchulkollegium in Breslau über Schulwande
rungen herausgegeben. Er hat folgenden Wortlaut:

„In den letzten Jahren mehren ſich die Fälle, in
denen höhere Schulen mit ganzen Klaſſen während
der Schulzeit weite und verhältnismäßig koſt

Der verregnete Juli
die ſich aus der Großſtadt, aus dem nerven
zermürbenden Einerlei des Alltags auf kurze Wochen
hinausſehnten.

Der Reiſeverkehr ſetzte ein. Jn allen Bevölke
rungsſchichten hatte man geſpart, Groſchen zu
Groſchen gelegt, um ſich einige Tage der Erholung
gönnen zu können. Die Ferien der Schulen und da
mit der Höhepunkt der Reiſezeit kamen, allein es
regnete Tag für Tag. Es regnet in den Bergen
Thüringens und des Harzes, der Sturm peitſcht die
Wogen in den Seebädern und im Hochgebirge geht
die Schneegrenze immer tiefer herab, ſo daß man
Gipfel und Grate nur aus reſpektvoller Entfernung
bewundern kann.

Mancher Ferienplan muß aufgegeben werden,
manche Stunde, für freudige Wanderung, für
wohliges Sonnenbad am Strand vorgeſehen, muß
im Zimmer verbracht werden.

Soll man aber darum mutlos werden, reſigniert
heimkehren? Nichts wäre falſcher als das! Der
Wert der Ferien liegt nicht in den zurückgelegten
Kilometern, nicht in einer Rekordzahl von Sonnen
ſtunden, die grundlegende Anderung der Lebensweiſe,
das Ausſpannen, der Luftwechſel bringen den Nutzen.
Alles dies aber bleibt, auch wenn der Himmel ein
unfreundliches Geſicht zeigt.

Dennoch wollen wir hoffen, daß uns nun recht
bald wieder die Sonne lacht, die am notwendigſten
jetzt der Landmann braucht. Er ſteht mitten in der
Ernte, und die Niederſchläge, die er im Mai und
Juni noch erſehnte, kommen ihm jetzt denkbar un
gelegen. Wie ſoll er ſein Getreide in die Scheuern
bringen Er wartet voll Bangen auf eine Reihe
Sonnentage, um ernten zu können. Und mit ihm
ſehnen ſich alle die, welche nicht verreiſen können
und vor den Toren der Stadt ein kleines Gärtchen
ihr eigen nennen.

C klCTcl---den Gewinn nicht verkennen, der ſich aus der Er
weiterung des Geſichtskreiſes für unſere Jugend er
geben kann, ſo müſſen wir doch, zumal in der heutigen
wirtſchaftlichen Not, auf die ernſten finan
ziellen und ſozialen Bedenken hinweiſen, denen ſolche
Reiſen unterliegen. Nicht ſelten erhalten wir Kenntnis
davon, wie ſchwer den Eltern die mit ſolchen Reiſen
verbundenen Opfer werden und wie wenig ſie ſie, trotz
der ſcheinbaren äußeren Zuſtimmung, im Grunde
wünſchen. Daß ſolche Schulreiſen in die weite Ferne
nicht geeignet ſind, die heute mehr als je notwendige
Anſpruchsloſigkeit in der Jugend zu fördern, liegt auf
der Hand; ebenſo ſicher iſt, daß darin Gefahren liegen
können für die von der Schule erſtrebte Verwurzelung
der Jugend in der Heimat. Nach der Dienſtanweiſung
iſt der Anſtaltsleiter wohl ermächtigt, die Schüler der
oberen Klaſſen, die unter der Leitung des Lehrers
einen größeren Ausflug unternehmen, für mehrere
Tage zu beurlauben. Aber es geht über den Sinn und
Wortlaut hinaus, wenn Reiſen von einer Woche
und mehr während der Schulzeit unternommen
werden, die zudem eine reichliche Vorbereitung während
der Schulzeit vorher erfordern. Den Schulen ſind eben
ſo wie uns die Klagen der Eltern bekannt, daß infolge
des nicht ſeltenen Ausfalls vom Unterricht die unter
richtliche Arbeit der Schule zu kurz kommt. Ob und
wieweit ein Rückgang in den Leiſtungen gegebenen
falls darauf zurückzuführen ſind, laſſen wir dahin
geſtellt. Jm übrigen betonen wir, daß die durch die
Richtlinien für Oberſtufe geforderten Wanderungen
durch ſolche Reiſen ihre Erfüllung nicht finden.“

t

Erſchütterungen und Beſchädigungen
der Häuſer durch den Laſtkraftwagen

verkehr.
Auf eine Kleine Anfrage über die Maßnahmen

der Staatsregierung gegen die Erſchütterungen und
Beſchädigungen der Häuſer durch den Laſtkraft
wagenverkehr hat, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, der preußiſche Miniſter des
Jnnevn folgende Antwort erteilt:

Der Reichsrat hat ſoeben die neue Anderung zur
Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr verab
ſchiedet, in der die Umſtellung aller Kraftfahrzeuge
auf Luftbereifung Geſetz geworden iſt. Den Ländern
ſteht nach der Reichsverfaſſung eine Geſetzgebung
auf dem Gebiete des Kraftfahrzeugverkehrs nicht zu.
Die Staatsregierung mußte daher die obengenannte,
nunmehr verabſchiedete Anderung der Verordnung
über Kraftfahrzeugverkehr abwarten. Jm übrigen
ſind Unterſuchungen wiſſenſchaftlicher Jnſtitute im
Gange, durch welche Maßnahmen die durch den
Kraftwagenverkehr erfolgenden Erſchütterungs
erſcheinungen beſeitigt werden können. Zur Abhilfe
wird man ſich vorausſichtlich nicht auf Beſtimmungen
hinſichtlich Bau und Bereifung der Kraftfahrzeuge
beſchränken können, ſondern auch techniſche Ande
rungen bezüglich des Straßen und Hochbaues ins
Auge faſſen müſſen. Bei der Schwierigkeit der
Materie ſteht zu erwarten, daß die Ergebniſſe der
Unterſuchungen noch gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen.

Leute,
die nicht Polſterklaſſe fahren dürfen.

Jm Zuſammenhang mit der Reichsbahntarif-
erhöhung am 1. September wird ja eine ganze Mengeneuer eſnnnungen erlaſſen werden nen und
es wäre löblich, wenn die Reichsbahn dieſe Gelegen
heit benutzen würde, um einmal wieder eine kleine
Ragzia auf allzu unmögliche und außerdem unkauf
männiſche Bürokratismen zu veranſtalten. Eine davon
iſt jene gänzlich unſinnige und alles andere als kauf
männiſche Beſtimmung, daß für Inhaber von Zeit
karten, Monatskarten uſw. ein Übergang in die höhere
Klaſſe nicht möglich iſt. Wer einmal bei allzu großer
Überfüllung der Holzklaſſe, oder weil er gern mit einem
Bekannten in der Poilſterklaſſe fahren möchte, mit
ſeiner Holzklaſſen-Monatskarte in die Polſterklaſſe
übergehen will, muß den vollen Betrag für dieſe Klaſſe
erlegen. Behandelt irgendein kaufmänniſch und ver
nünftig geführtes Unkernehmen ſeine treueſten und
regelmäßigſten Kunden ſo? Während man in allen
Tonarten über die Verödung der Polſterklaſſe jammert
und eine großartige Propaganda für die Aufwanderung zu r aufgieht, verärgert man diejenigen, die
vielleicht am hälſigſten geneigt wären, einmal „auf-

zuwandern“.
t

Zur Behandlung von Kleinrentnern
mit Aufwertungsanſprüchen.

Bei Vorhandenſein von Aufwertungsanſprüchen
oder ſonſtigen Vermögen haben einige Bezirksfürſorge
verbände die Hilfsbedürftigkeit verneint und die Für

ſpielige Reiſen unternehmen. Wenn wir auch ſorge eingeſtellt. Andere haben die Fürſorge eingeſtellt

Aufwertungsanſprüchen zur Zahlung von Unterhalts
beiträgen verpflichteten. Ein Erlaß des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt betont demgegenüber, daß
die Beſonderheiten des Einzelfalles, insbeſondere Alter
und Pflegebedürftigkeit des Fürſorgeempfängers oder
eine in abſehbarer Zeit zu erwartende weſentlich
beſſere Verwertungsmöglichkeit dafür maßgebend fein
ſollen, ob und wieweit der Hilfsbedürftige auf die Reſte
ſeines Vermögens verwieſen werden darf, oder ob dieſe
ihm neben den Fürſorgeleiſtungen für beſtehende oder
zu erwartende Bedürfniſſe zur freien Verfügung zu
belaſſen ſind. Wenn alſo beſtimmte Richtlinien für die
Einſtellung der öffentlichen Fürſorge, insbeſondere für
Kleinrentner auf Grund vorhandenen Vermögens nicht
feſtgelegt werden können, ſo muß die Entſcheidung im
Einzelfall der Beſchwerdeinſtanz überlaſſen ſein.

Steuerfreiheit für Verfaſſungsfeiern.
Nach einer Verordnung vom 2. Juli 1929 ſind

Veranſtaltungen, die am 11. Auguſt aus Anlaß und
zu Ehren des Verfaſſungstages unternommen
von der Vergnügungsſteuer befreit. Die Befreiung
hängt alſo davon ab, daß es ſich um eine Veran
ſtaltung am Verfaſſungstage ſelbſt handelt, daß ſie
durch ihn veranlaßt iſt und ihm zu Ehren ſtatt
findet. Nur wenn alle drei Vorausſetzungen zu
ſammentreffen, beſteht das Recht auf Steuerfreiheit.

Geſellſchaftsreiſen im Auguſt?
Eine zweitägige Oberammergaufahrt, verbunden

mit Donaufahrt und Beſuch von Wien, wird am
5. Auguſt ab BerlinLeipzig- Dresden veranſtaltet
Ferner beginnt am 5. Auguſt eine 13tägige Rundreiſe
mit den gleichen Ausgangspunkten, über die Donau
nach Wien und von dort über Trieſt mittels Schiff über
die Adrig nach Venedig, zum Gardaſee und von dort
nach München. Bei beiden Fahrten wird die ſchönſte
Strecke der Donau bis Wien befahren. Wer jedoch eine
fünftägige billige Sonderfahrt nach Wien mit Donau
ſchiffahrk machen will, hat hierzu am 6. Auguſt zar
mäßigem Preis Gelegenheit. Ein Abſtecher nach Budapeſt kann bei dieſer Fahet gemacht werden. Die billige

achttägige Rundfahrt München, Salzburg, Tauernbahn,
Trieſt, Venedig, Gardaſee, München beginnt am
10. Auguſt. Die Adelsberger Grotte, das bekannte
unterirdiſche Weltwunder, kann durch Ausnützung eines
Autogausflüges von Trieſt aus beſucht werden. Die
überfahrt über die Adria von Trieſt nach Venedig er
folgt bei dieſer Fahrt gleichfalls mit einem Luxus
dampfer. Achttägige Schweizerfahrten beginnen in
Leipzig, Dresden, Plauen und Hof am 24. Auguſt, mit
wahlweiſem Aufenthalt in Lugano, Locarno, Luzern,
Bellagio, Jnterlaken, Zermatt oder Montreux. Preis
werte Mittelmeerreiſen mit Beſuch von Rhodos, Klein
aſien und Griechenland werden in der zweiten Hälfte
Auguſt und Anfang September veranſtaltet. ber
ſämtliche Fahrten ſind koſtenloſe Proſpekte erhältlich
vom Verkehrsbüro Merſeburg, auf deſſen Jnſerat im
heutigen Anzeigenteil auch an dieſer Stelle hingewieſen
ſei.

SteuerEilberichte
Einkommenſteuer. Private Benutzung von Fuhrwerken
(Automobilen) des Betriebs Entnahmen?

In dieſer Streitfrage hat der Reichsfinanzhof
durch ſeine jetzt veröffentlichte Entſcheidung vom
30. Januar 1930 VI A 1434/29 gewiſſe Klar
heit gebracht.

Nicht jede private Benutzung von Gefährten des
Betriebs rechtfertigt die Hinzurechnung eines „ent
nommenen“ Nutzungswertes. Nicht darauf kommt
es an, was der Benutzer hätte aufwenden müſſen,
wenn er die Fahrten mit fremdem, gemietetem Fuhr
werk hätte machen müſſen, ſondern lediglich darauf,
welche Werte dem Betriebe durch die Nutzung ent
ogen worden ſind, die ſich ſonſt gewinnſteigernd im
etrieb ausgewirkt hätten. Eine ſolche Wertent

ziehung kann aber ſelbſt bei mehr als bloß aus
nahmsweiſer Benutzung der Betriebsgefährte mög
licherweiſe nicht vorliegen. Das iſt insbeſondere an
zunehmen, wenn ſchon allein die Größe des Betriebs
die Haltung von Fuhrwerk erforderlich macht. Nur
dann, wenn bei Benutzung zu überwiegend privaten
e ein nicht unweſentlicher Mehraufwand an

öhnen (bei Gütern: Pferden, Wagen, Wagen
inſtandhaltung, Futtermitteln) eintreten ſollte, wäre
es gerechtfertigt, einen entſprechenden Teil der Ab
nutzungen und den Mehrverbrauch an Futtermitteln
als Entnahme zu behandeln und gegebenenfalls die
Unkoſten für das dazu benötigte Perſonal Kraft
fahrer, Kutſcher uſw.) zu teilen. Es iſt alſo ſtets zu
prüfen, ob eine derartige Benutzung der Betriebs
efährte zu Privatzwecken einen Mehrverſchleiß im
inne obiger Ausführungen darftellt.

Einkommenſteuer (ſpeziell für Direktoren, Geſchäfts
ührer).i Wenn ein Unternehmen nicht in der Lage iſt, die

vereinbarten Gehälter auszuzahlen und ſtatt deſſen
nur „Gutſchrift“ erfolgt, ſo kann dies eine Verſchie
bung der „Fälligkeit“ bewirken, wodurch vorläufig
keine Lohnſteuerpflicht eintritt.

Nach S 5 der Reichsabgabenordnung kann die Steuer
pflicht nicht durch „Mißbrauch von Formen und Ge
ſtaltungsmöglichkeiten des bürgerlichen Rechis* um

gangen werden. Aber twill zum Beiſpiel die Finanzbehörde die Rechtsform
der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Co. aus
Gründen des S 5 der Reichsabgabenordnung e
nicht gelten laſſen, ſo muß ſie (die Finanzbehörde
feſtſtellen, welche konkreten Ziele der Steuerpflichtige
mit der von ihm gewählten Geſellſchaftsform verfolgt
und nachweiſen, daß zur Erreichung dieſer Zwecke die
Geſellſchaft m. b. H. G Co. nicht die gegebene
Form war.

Stundungsankräge. vDieſe nur ja vor Fälligkeit der Steuern einreichen,
weil ſonſt viele Finanzämker auf „höhere Anordnung
hin grundſätzlich Stundung ablehnen und die Steuern
verſchärft beitreiben.

Nachſicht wegen Verſäumung der Rechtismittelfriſt.
Nächſicht wegen Verſäumung der Rechtsmittelfriſt
kann nicht gewährt werden, wenn der Pflichtige
vor Einlegung des Rechtsmittels eine Rückſprache
mit ſachverſtändigen Perſonen für notwendig hält
und dieſe Rückſprache ohne ſein Verſchulden inner
halb der Rechtsmittelfriſt nicht ſtattfinden kann.
Im Allgemeinen liegt ein. Verſchulden des Pflich
tigen an der Verſäumung der Rechtsmittelfriſt vor,
wenn er ohne Grund mit der Abſendung der
Rechtsmittelerklärung bis kurz vor Ablauf der
Friſt wartet.

S

Tageskalender.
Montag, 28. Juli.

Kammerlichtſpiehe: Das blonde Mädel vom Rhein.

Dienstag, 29. Juli.
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„Tivoli“: Heiterer Abend. „Sonne“: Cyankati.
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Wie hat man ſich gegenüber unbeſtellten
Warenſendungen zu verhalten?

Die ungewöhnliche Abſatzkriſe hat dazu geführt,
daß verſchiedene Firmen dazu übergegangen ſind, ihre
Waren Perſonen, bei denen ſie eine eventuelle Kauf-
neigung vorausſetzen, ohne vorherige Beſtellung ein
fach ins Haus ſenden. Es fragt ſich nun, wie ſich der
Empfänger dieſer nichtbeſtellten Sendung in ſolchen
Fällen zu verhalten hat. Geſetzlich liegt natürlich eine
Verpflichtung zur Abnahme überhaupt nicht vor. Der
Empfänger wird daher gut tun, die ihm überſandte
Ware einige Zeit aufzubewahren und ſich davor hüten,
ſie in Benutzung zu nehmen. Die überſendende Firma
trägt ja allein die Verantwortung für ihr Eigentum
und muß daher von ſich aus Schrikte ergreifen, um den
Rücktransport ihrer Ware zu ermöglichen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Die Depreſſion, die uns in den letzten Tagen den
ergiebigen Regen gebracht hat, iſt nach Oſten abge
zogen und iſt über Rußland kaum noch zu erkennen.
Über Mitteleuropa hat ſich hoher Luftdruck ausgebreitet,
in deſſen Bereich aber vom Ozean her einzelne Stö
rungen entlang ziehen, ſo daß das Wetter immer noch
zu einzelnen Regenfällen neigt. Die Temperaturen ſind
im Flachlande um etwa 2 Grad angeſtiegen. Der
Brocken hat jetzt wieder 9 Grad Wärme. Vorüber-
gehend wird der Luftdruck etwas anſteigen, doch iſt der
Himmel über Frankreich immer noch ſtark bewölkt.
Häufig treten dort ſchwere Haufenwolken auf, die bei
ihrer Wanderung nach Oſten zu Regenſchauern Anlaß
geben können.

Ausſichten: Bei leichtem Weſtwind am Tage
ſchwere Haufenwolken und einzelne Regenſchauer.
Temperakur eiwas höher als bisher.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Mehr als 3000 Kurgäſte.
S Bad Dürrenberg. Die letzte Kurliſte, welche die

Woche vom 17. bis 28. Juli umfaßt, weiſt einen Neu
zugang von 155 Kurkarteninhabern auf. Damit erhöht
ſich die Zahl der Kurgäſte auf 3095 Perſonen. Seit dem
1. März haben, wie die Kurliſte weiter mitteilt,
5768 Perſonen Einzelbäder genommen und 6910 Kinder
badeten in Geſellſchaftsbädern.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Schlechkes Ergebnis der Harkobſtverpachtung.

S Wihſchersdorf. Am Donnerstag verpachtete die
hieſige Gemeinde das ihr gehörige Hartobſt; die Pacht
ſumme von 430 RM. ſteht erheblich hinter der des
Vorjahres (1750 RM.) zurück. Pächter iſt Alwin
Roſenkranz, Altranſtädt, und zwar ſeit 8 Jahren ohne
Unterbrechung; ein gutes Zeugnis für beide Kontra
henten.

Verſchiedenes aus der Gemeinde.
S Stzſch. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde die Gemeindekaſſe abgerechnet, geprüft, für
richtig befunden und dem Gemeindevorſteher, als
Kaſſierer, Entlaſtung erteilt. Der Stand der Ge
meindekaſſe iſt wie folgt. Einnahme: 16 126,95 RM.,
Ausgabe: 14818, 15. RM., Beſtand: 1308.80. RM.
Des ferneren beſchloß man, daß die engen Gaſſen
von keinem Fahrzeug mehr befahren werden ſollen,
ſo die Gaſſe beim Kaufmann Meyer und der enge
Weg hinter dem Gemeindehauſe in Richtung Treben.
Es lag ferner ein Antrag vor, den Dorfplatz mit
Blumenbeeten zu verzieren, wodurch unſer Ort eine
Verſchönerung erfahren ſollte. Wegen der un
günſtigen finanziellen Lage beſchloß man, den An
trag vorläufig zurückzuſtellen. Doch iſt die Aus
führung für ſpäter in Ausſicht genommen. Ferner
vereinbarte man, das Hartobſt an die minder
bemittelte Bevölkerung zu verpachten.

Hartobſtverpachtung.
S Räpitz. Das Ergebnis der diesjährigen Ver

pachtung unſerer Hartobſtnutzung war recht dürftig.
Jnfolge des ungemein ſchwachen Behangs der Bäume
wurden nur 30 RM. erzielt, ein Ergebnis, das hinter
dem des Vorjahres zurückſteht. Das Hartobſt wurde
an den hieſigen Handelsmann Albin Fiedler ver
pachtet.

Verpachtung der Hartobſtnutzung.
s Großſchkorlopp. Der hieſigen Gemeinde ge

ang es, die Hartobſtnutzung zu dem annehmbaren
Preis von 200 RM. an den Obſter Ratſch aus
Kitzen zu verpachten.

Aus unſerer Gemeindeflur.
S Kleinſchkorlopp. Dieſes Jahr macht das Mähen

des Getreides große Schwierigkeiten. Da das Ge
treide faſt allgemein lagert, iſt es nur möglich, mit
einer Seite der Mähmaſchine zu hauen, was Zeit
und Geldverluſt für den Landwirt bedeutet. Er
freulicherweiſe hat der Amtsvorſteher für den Amts
bezirk Kitzen verfügt, daß an allen Sonntagen im
Juli und Auguſt die Ernte verrichtet werden kann,
mit Ausnahme der Gottesdienſtzeiten. Eine Hart
obſternte, die alle Erwartungen übertrifft, kommt
dieſes Jahr hier in Frage Die Äſte hängen zum
Brechen voll von Hartobſt. Auch die Pflaumenernte
dürfte gut ausfallen. Rüben und Kartoffeln ſtehen
infolge der verſchiedenen Niederſchläge vortrefflich.
Gutes, trockenes Wetter iſt zur Einbringung der
Ernte ſehr erwünſcht.

Verſchiedenes aus der Gemeinde.
8 Sittel. Die Verpachtung der hieſigen Hart

obſtnutzung zeitigte ein Ergebnis, das hinter der des
Vorjahres weſentlich zurücktritt. Während vori es
Jahr 548 RM. vereinnahmt wurden, ſind es dieſes
Jahr nur 280 RM. Das Obſt wurde an den
Sbſter Friedrich Schnabel aus Pegau verpachtet
In der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde die
Gemeindekaſſe geprüſt, für richtig befunden und
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Es wurde ein
Beſtand von 18 RM. erzielt.

Aus dem Geiſeltal.

Großer Hühnerdiebſtahl.
Neumark. Ein unerwünſchter Beſuch wurde

nachts dem Hühnerſtall des hieſigen Einwohners Fried
rich Okto abgeſtattet. Eine große Zahl von Hühnern,
es ſollen 30 bis 40 junge Hühner ſein, wurden von den
bis jetzt noch nicht bekannten Dieben geſtohlen.

Einbruch im Kämmeritzer Schwimmbad.
Kämmeritz. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl in das neue
Schwimmbad in Kämmeritz verübt. Den Tätern, die
zur Stunde noch nicht ermittelt ſind, fielen Waren im
Geſamtwerte von 380 Mark in die Hände. Es handelt
ſich um 600 Zigaretten, 20 Tafeln Schokolade, 20

Der Ev. Mäcichenbund St. Maximi auf dem QGuestenberg

Der Ev. Mädchenbund St. Maximi hatte am ver
gangenen Sonntag eine Tagestour nach Queſtenberg
unternommen. Queſtenberg? Dieſer Ort iſt mir ganz
unbekannt! Wo mag er liegen? So werden eine große
Anzahl der Leſer fragen.

Queſtenberg iſt eine einzigartige Stätte, in der
überreſte alter germaniſcher Sitten und Sagen noch

vorhanden ſind. Es iſt ein idylliſches, von herrlichem
Buchenwald umſchloſſenes Dörfchen des Südharzes.

Am Sonntagmorgen hatte ſich eine ſtattliche Zahl
junger Mädchen auf dem Bahnhof verſammelt. Der
Zug führte uns über Halle, Eisleben, Sangerhauſen
nach Roßla. Um 389 Uhr kamen wir, von der lieben
Sonne begrüßt, dort an und begannen fröhlich unſere
Wanderung. Unſer erſtes Ziel ſollte die Grenzeiche
ſein. Wir gingen durch Feld und Wald, und nach einer
Stunde erreichten wir die Grenzeiche. Eine rieſengroße
alte Eiche mit ihren mächtigen Aſten, inmitten eines
freien Platzes, ſteht vor unſeren Augen. Eine alte
kultiſche Stätte.

er e SeeS

Verſetzen wir uns jetzt in längſt vergangene Zeiten,
in der dort unſere heidniſchen Vorfahren zu Ehren der
Götter ihre Feſte feierten. Hier wurde haltgemacht.
Nach einer gemütlichen Ruhepauſe verließen wir die
Eiche und wanderten durch herrlichen Laubwald zum
Bauerngraben: ein periodiſcher See, in dem zu
ungewiſſer Zeit, unabhängig von der Witterung, Waſſer
aufſteigt und wieder zurücktritt. Leider haben wir den
Bauerngraben nur waſſerlos in Augenſchein nehmen
können. Jetzt hieß es: Auf, nach Queſtenberg!
In abermals einer Stunde iſt es erreicht. Die Sonne
begleitete uns auf unſeren Wegen. Unter manchem
Lied und fröhlicher Unterhaltung wanderten wir durch
den ſchönſten Laub und. Tannenwald, an Himbeer
ſträuchern und Kirſchbäumen vorbei nach dem
Queſtenberg.

Haſt du ſchon etwas von dem
Queſtenfeſt

gehört? Es iſt ein uraltes Volksfeſt, das in Queſten
berg am zweiten und dritten Pfingſttag begangen wird.
In der Nacht vom erſten zum zweiten Pfingſttag müſſen
zwei Burſchen mit Brot und Käſe aus dem benachbarten
Dorfe Rotha ſich heimlich zum Pfarrer begeben. Als
Gegengabe erhalten ſie ein kräftiges Mahl und verlaſſen
wieder heimlich das Dorf. Der dritte Pfingſttag bildet
den Höhepunkt des Feſtes. Jn jedem Jahr verſammeln
ſich an dieſem Tage ſämtliche Einwohner des Ortes und
der Umgebung auf dem oberhalb des Ortes gelegenen
Queſtenberg. Was ſoll hier geſchehen? Hier wird ein
Weihemal ſchon ſeit uralter Zeit errichtet. Auf einem
geſchälten Eichenbaumſtamm, der gut im Steinboden des
Berges befeſtigt worden iſt und trutzige Zacken hat,
wird ein großer Queſtenkranz aus Buchenlaub von drei
Meter Durchmeſſer bei Sonnenaufgang, auf den die
ganze Gemeinde dort oben gewartet hat, aufgehängt.
An dem verlängerten Querbalken des Queſtenbaumes
hängen zwei „Quäſten“ herunter. Das Kreuz im
QDueſtenkranz ſtellt das Symbol der Sonne dar. Sämt
liche Feſtteilnehmer ſingen dabei, nach Oſten gewandt,

Erhöhter Feuerſchutz.
S Kämmeritz. Die Trockenlegung der Mahlgeiſel

wird vom Gefluder Kämmeritz bis zur bisherigen
Einmündung vor Neumark jetzt in Angriff ge
nommen. Während die Mahlgeiſel in Flur Geiſel-
röhlitz ganz zugeſchüttet wird, wird ſie in der Ge
markung Kämmeritz für Hoch bzw. Gewitterregen
als Flutgraben in einer Tiefe von ca. 50 Zentimeter
und in ihrer bisherigen Breite durch einen ca.
80-Zentimeter-Durchfaß unter der Staats
bahn der wilden Geiſel zugeleitet. Als Erſatz des
bisherigen Geiſelwaſſers, das zu Feuerlöſchzwecken
diente, werden zwei Erdwaſſerbehälter aus Beton
von 40 Kubikmeter Waſſerinhalt, je einer in Flur
Kämmeritz und Geiſelröhliß an der Mühle errichtet.
Sollte der Waſſerbehälter in Kämmeritzer Flur bei
einem größeren Brande nicht ausreichen, ſo können

die r durch eine unter derStaatsbahn nach dem Bad führende eingebaute Rohr
leitung hindurchgeführt werden, wodurch auch der
Erdbehälter wieder geſpeiſt wird. Gleichzeitig kann

Roöllen Keks, 2 Raſiermeſſer 5 Badetücher, 50 Rollen
Drops, 50 Rollen Pfefferminz. Täter iſt unbekannt, durch das Bad in Kämmeritz mit ſeinem 3000 Kubik

meter Waſſerinhalt bei Bränden bis zum unteren

Was ist ciie Queste?

Queſtenfeſt. Der neue Kranz.
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einen Choral. Dann findet ein Gottesdienſt ſtatt, in
dem nach altem Brauch über das Wort gepredigt wird:
„Jch bin das Licht der Welt, ſei getreu bis in den Tod,
halte, was du haſt, daß niemand deine Krone nehme.
Germanentum und Chriſtentum haben ſich noch mit
einander verbunden. Der Name „Queſte“ kann noch
nicht ſicher erklärt werden. Die Ableitung von Quäſte
Kranz oder „Quäſte“, die den Kranz ziert, iſt nahe
liegend, aber falſch, weil das Wort „Quaſte“ viel
jüngeren Datums iſt.Jntereſſant ar es, daß eins der jungen Mädchen
aus ſich heraus, ganz gefühlsmäßig, beim Anblick des
Kranzes den Ausſpruch tat: „Das ſind ja zwei Pferde-
ſchwänze.“ Vielleicht hat ſie das Richtige unwillkürlich
damit getroffen. Es mögen wohl Erinnerungszeichen
an Wodanspferde ſein. Jhr könnt euch denken, welch
einen ergreifenden Eindruck die Queſte auf uns machte,
die ſich auf dem hochgebauten Gipsfelſen, dem Queſten
berg, in ihrer mächtigen Geſtalt vom Horizont abhob.
Unken lag zu unſeren Füßen das Dörfchen Queſten
berg mit ſeinen nur 260 Einwohnern. Ein ruhiger,
friedlicher Ort, abgeſchloſſen von aller Welt, bietet er

eine billige Sommerfriſche für den erholungſuchenden
Menſchen. Die Queſte ſchaut als Beſchützerin in den Ort.

Wir verließen dieſe kultiſche Stätte, gingen den
Berg zum Dörfchen hinunter, wo wir bei netten Wirts
leuten unſere leibliche Nahrung zu uns nahmen. Ver
gnügt ſaßen wir bei herrlichem Sonnenſchein mit unſerem
Führer an einer langen Tafel. Als wir uns genügend
geſtärkt hatten, gingen wir durch das Dorf und nahmen
das Hiſtoriſche in Augenſchein. Den prächtigen Roland
an der Kirchenmauer, der an die Zeit erinnert, da
Queſtenberg eine eigene Gerichtsbarkeit hatte. Weiter
gings zur Ruine der alten Queſtenburg. Wir ſchritten
den Berg hinan, umgingen an ſchmaler Felskante die
alte, mächtige Burgruine aus dem 13. Jahrhundert.
In den Mauerwänden waren alte Kreuze und ſymbo
liſche Zeichen zu beſichtigen; in der Queſtenhöhle funkelte
an manchen Lichtſtellen das Marienglas. Unten zu
unſeren Füßen lag das Dörfchen eingebettet, gegenüber
erblickten wir die Queſte, das Weihemal, das ſich aus
der Vorzeit bis in die Gegenwart erhalten hat. Wir
gedachten des Hausſpruches, der über der Pfarre im
Dorf geſchrieben ſtand:

Verhängnisvoller Spaßß..
O Oechlitz. Nachts erlaubten ſich junge Bu

den Spaß und leuchteten dem Dienſtmädchen K.
lich mit einer Taſchenlampe ins Geſicht. Dur e
plötzlichen Schreck hat die K. die Sprache verlo
Das Mädchen wurde ins Krankenhaus
gebracht.

ren.nach Querfurt

Weißenfels und Umgebung.

Vor den Zug geworfen.
K Hohenmölſen. Die Ehefrau Hedwig Müller

aus Keutſchen warf ſich in der Keutſchener Flur vor
den Nachmittagszug DeubenCorbetha. Der Unglüg,
lichen wurde der Unterkiefer eingedrückt und das Ge
biß vollkommen zerſtört. An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt. Der Grund zur Tat dürfte Schwermut ſein,
unter der die Frau ſeit der Geburt des letzten Kindes litt

Naumburg und Umgebung.

Naumburg will ein Stadtbad bauen,
Naumburg. Eine Verſammlung des Ver.

kehrs und Wirtſchaftsverbandes, an der auch Ver
treter der ſtädtiſchen Körperſchaften teilnahmen,
richtete an den Magiſtrat einen Antrag, der Stadt
verordnetenverſammlung eine Vorlage zur Errichtung
eines Soleſchwimmbads zugehen zu laſſen. Als Plaß
des Bades, deſſen Koſten mit 200 000 M. veran
ſchlagt werden, iſt der Sportplatz des Naumburger
Ballſpielklubs in Ausſicht genommen. Das Vor
handenſein von Solequellen bei Naumburg ermög
7 es, dem Schwimmbad eine beſondere Note zu
geben.

Aus der Stadt Halle.
Eingeſtellkes Verfahren.

f Halle. Die Zeitungen vom 25./26. April 1930nahmen davon Notiz, daß eine der Kindestötung an
geſchuldigte 20jährige Hausangeſtellte ſich dahin ver
teidige, ſie habe das Kind auf dem Steinweg über
raſchend geboren, es ſei auf das Pflaſter gefallen und
infolge Schädelbruchs dann geſtorben. Die Ermitt-
lungen haben dieſe Darſtellung weder beſtätigt noch
widerlegt. Es beſteht indeſſen der Verdacht einer vor
ſätzlichen Tötung, zumal ein Zeuge des angeblichen
Vorganges auf der Straße nicht hat feſtgeſtellt werden
können. Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat das Ver
fahren eingeſtellt, weil eine Überführung ausgeſchloſſen
erſcheint. In der Nacht zum 8. Mai 1930 wurde im
Kaſſenraum des Fürſorgeamtes ein Geldſchrank er
brochen, aus dem etwa 1600 RM. geſtohlen wurden.
Trotz erheblichen Tatverdachts hat ſich ein ſchlüſſiger
Nachweis der Täterſchaft nicht erbringen laſſen. Die
Staatsanwaltſchaft hat das Verfahren eingeſtellt.

Gerichtsverhandlungen
Gerichkliches Nachſpiel des Oriskrankenkaſſenſkandafs,

Gegen den ehemaligen Direktor der Allgemeinen
Ortskränkenkaſſe Pfeiffer ſowie gegen den gleichfalls
der Beteiligung am AOK.Skandal beſchuldigten Klee
mann und gegen den früheren Harzer Hotelbeſitzer
Buſch, der ebenfalls in der Angelegenheit verwigelt
ſein ſoll, hat die Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben.
Die Verhandlung wird wahrſcheinlich im September
ſtattfinden.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Erfolgreiche Berufung.

Der Kaufmann R. M. aus Weißenfels wurde
kürzlich vom Amtsgericht wegen angeblichen Betrugs
zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt, da er beim Verkauf
von drei Motoren falſche Tatſachen vorgeſpiegeſt
haben ſollte. Auf eine Anfrage des Käufers, ob die
Motore mit Kupferwicklung verſehen ſeien, hatte er
ſeinerzeit eine bejahende Antwort erteilt. Da ſich
aber ſpäter hevausſtellte, daß es ſich um Aluminium
wicklung handelte, fühlte ſich der Käufer, ein Kauf
mann F. aus Gera, übervorteilt und ſtellte Straf
antrag. Die Angabe des Angeklagten, daß er vor
her einen Fachmann um Rat gefragt habe, konnte
nicht unbedingt widerlegt werden, und da ein Sach
verſtändiger erklärte, daß die Motoren zu dem er
zielten Preiſe jederzeit anderweitig verkauft werden
konnten, ſo hielt das Gericht eine Betrugsabſicht
nicht für erwieſen und erkannte unter Aufhebung
des Urteils der Vorinſtanz auf Freiſprechung.

Der Saatenſtand
im Kreis Querfurt.
Anfang Juli 1930.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 S fehr gut, 2 gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), A gering, 5 S ſehr gering.

„Queſtenkranz welket, zBurg lag in S rümger, ſche itelet Anzahl der r e
e reren währet Fruchtarten für den a wen
Heute und immer.“ uſw. s 1 2 3 4Nach genauer Beſichtigung der Burgruine kletterten S e 2 es 3 9

wir an ſteilen Abhängen hinunter und gelangten auf 2
die herrliche „Tingwieſe“ unterhalb der Burg, die uns s 7zum Volkstanz einlud. Nachdem wir uns dort eine Winter weizen 2,5 2,4 7
Stunde am Volkstanz vergnügten, traten wir um ſechs Sommerweiz. 2,8 2,661 5/16 1
Uhr unſern Rückmarſch an und wanderten durch Agnes Spelz(Dinkel) 2,4
dorf nach Roßla. Spaätabends gelangten wir in Merſe Winterroggen2,7 2,5 T 617
burg an. Dankbaren Herzens, einen herrlichen Tag, voll Sommerrogg. 83,2 2,9 2
vieler Eindrücke, erlebt zu haben. Wintergerſte 2524 614 4Nun, lieber Leſer, haſt du nicht Luſt, Queſtenberg S 89 26 615einmal zu beſuchen? Auf, wenn die Heide blüht und di ueegerſte
der Queſtenberg mit der Queſte einen ganz beſonderen Zafer e
Zauber offenbart! Gemenge ausGetreide oh.

Hülſenfrüchte! 8,0 2,9 e
n

Geiſeltal der Geiſel ſtets Waſſer zugefü 2 reDie Arbeiten werden von der e t n gen Pe 3,112
felder, Neumark, ausgeführt. Die Anlage iſt ein ab 27 eunbedingtes Erfordernis. Die infolge Waſſermangels Acker- (Sau,
negativ verlaufenen Spritzenproben in Geiſelröhlitz de 3haben deutlich genug gezeigt, daß die Gemeinde bei en umd 39128
einem ernſten Brande rettungslos verloren wäre. en be 3,1 2,9 1 2

Frühkartoff. 3,0 2,8 1 43 6RNund um Querfurt. Spätkartoff. 8,0 2,8 412 8
Zuckerrüben 2,84 2,7 415 41Quernereinigung. eH. Querfurt. Im Laufe der ver unten 27 21fand durch ſtädtiſche r wehen Reige Raps u Rübſt2727

ung des innerhalb der Stadt regutierten Ouernebaches Jlachs (Lein) 31 30
ſtatt, bei der neben üblichem Grundſchlamm auch Klee 258 28 3344
van r wurde, weil die Unſitte, den Luzerne. 2627 8

S atz zu benutzen, ſich bis je i i Beganz hat abſtellen laſſen. ter be vis jegt norh nicht an

Straßenſperrung. rungsanlag.
Zteigra. Die Straßenſperrung der Strecke VRieſelwieſ)ſ2,5) 2,7

hen g eigra-Barnſtädt wird bis zum 31. Jult And. Wieſen 30 213 51
1930 verlängert. Viehweiden 3,1 3,1 1 31112
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Ar. 174. Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten, Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 28. Juli 1930. Seite 5.

Auns Mitteldeutſchland

Laſtkraftwagenzug ſtürzt in die Tiefe.
Delitzſch Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete

morgens auf der Chauſſee zwiſchen Bitterfeld und
Helitzſch, kurz vor der Ortſchaft Benndorf. Aus
ſisher nicht geklärten Gründen kam beim Durchfahren
einer kleinen Kurve ein mit Papierrollen beladener,
aus Pulsnitz ſtammender Laſtkraftwagenzug von der
Straße ab. Der Motorwagen prallte mit voller Wucht
gegen ein Brückengeländer, riß dieſes nieder
ind ſtürzte etwa drei Meter tief ab. Der
nachfolgende Anhängewagen blieb mit den Hinter
xädern an den Geländerſtümpfen hängen und ſtürzte
mit dem Vorderteil auf den Motorwagen. Der Kraft
wagenführer und der Beifahrer konnten ſich unmittel
bar vor dem Abſturz durch Abſpringen retten.
Die Bergungsarbeiten nahmen den ganzen Tag in
Anſpruch. e

254 Bürgermeiſterkandidaten.
Alskeben. Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle

haben ſich 254 Bewerber beworben. Der bis
herige Bürgermeiſter Fiedler hat bekanntlich ſein Amt
niedergelegt, weil er in einen Arbeitsamtsſkandal in
Eisleben verwickelt iſt.

Annaburger Landfriedensbruch-
prozeß

31 Monate Gefängnis.
Torgau. Vor dem Erweiterten Schöffengericht

in Torgau wurden bei einem Aufgebot von 36 Zeugen
egen. fünf Kommuniſten, den Maurer Richard
Wolter aus Jeſſen, den Arbeiter Guſtav Zipfel
ind Frau, den Schmied Albert Heitmann und
den Arbeiter Paul Hildebrandt, aus Annaburg,
wegen Landfriedensbruchs verhandelt. Sie hatten,
zum Teil als Haupträdelsführer, bei einem Über
fall auf Nativnalſozialiſten in Annaburg ſich ſchwere
Exzeſſe (Steinwürfe und Meſſerſtiche) zuſchulden
kommen laſſen. Das Gericht verurteilte Wolter zu
1 Jahr, Frau Zipfel zu 7 Monaten, Heitmann zu
9. Monaten und Hildebrandt zu 3 Monaten Gefäng
nis, die erſteren drei wegen ſchweren und die letzteren
wegen einfachen Landfriedensbruches. Zipfel wurde
ſreigeſprochen. Wolter wurde ſofort abgeführt. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung war für die Dauer
des Prvzeſſes Wittenberger Schutzpolizei aufgeboten.

Diebesfrechheit.
Herzberg (Elſter). Ein in ſeiner FDreiſtigkeit

einzigartig daſtehender Einbruch wurde in dem ab
gelegenen Gaſthaus „Gottesgabe“ verübt. Als die
Wirksfrau nach einem Ausgang nach Hauſe zurück
kam, hörte ſie aus der Wohnſtube verdächtige Ge
räuſche. Als ſie ins Zimmer trat, bemerkte ſie gerade
noch, wie ein Mann ſich unter dem Sofa verſteckte.
Als der Einbrecher die Ratloſigkeit der Frau bemerkte,
kam er ſeelenruhig unter dem Sofa hervorgekrochen,
ſteckte den aus einer Kaſſe geraubten, namhaften Geld
hetrag ein und verſchwand dann vor den Augen der

Opfer cier Inflation
Tragödie eines Verarmten. Vom Schloßherrn zum Kleinrentner.

Letzter Ausweg: Gas.
Lobeda bei Jena. Aus Berlin kommt die Nach

richt von dem Selbſtmordverſuch eines Mannes, der
dortrin tiefſtem Elend lebt, während er vor wenigen
Jahren noch als ſteinreicher Grundſtücksbeſitzer hier auf
Schloß Lobeda wohnte. Jm Südoſten Berlins hat der
Rentner Miethe, der dort, nachdem er ſeinen ganzen
Beſitz durch die Jnflation verloren hatte, mit ſeinen
beiden ſchulpflichtigen Kindern ein ärmliches Hinter
zimmer bewohnte,

einen Selbſtmordverſuch begangen.
Miethe, deſſen Eingaben an das Wohlfahrtsamt er
gebnislos blieben, ſchickte ſeine beiden Kinder aus dem
Hauſe, dichtete die Fenſter- und Türritzen ab und
öffnete den Gashahn, Er wurde jedoch gerettet
und ins Leben zurückgerufen.

Miethe, der geiſtig und körperlich zuſammenge-
er iſt, hat ein wirklich tragiſches Lebensſchickſal

ehabt.
Er beſaß noch während des Krieges 23 Häuſer
in Köln.

Nach der Beſetzung der Rheinlande zog er in ſeinSchloß Lobeda, wo er ein n ſern
400 Kinder einrichtete. Während in dem
Schloß für die Kinder geſorgt wurde, lebte Miethe auf
ſeinem Rittergut Rotemark bei Wittenberg. Währendder Inflation verkaufte er alle ſeine Häuſer und gab

den Erlös auf Hypotheken. Das geſamte Geld ging
dann in der Inflation verloren, und 1922 mußte er

„Auch er wird ſchweigen, wenn Sie ihn nicht zum
Feden zwingen! Sie haben es in der Hand, das
Vorgehen ſeines Sohnes gegen Sie r ſohinzuſtellen, daß es ihn ſowenig wie möglich be
laſtet. Sagen Sie, Sie hätten im Verlaufe des
Streites den jungen Rönneberg immer mehr ge
reizt, ihm ſchließlich ins Geſicht geſchlagen; dann

rd. man beim Gericht ſein Vorgehen milder be
urteilen und ihn wahrſcheinlich freiſprechen.“

Honnecker ſtierte wieder vor ſich nieder.
„Wollen Sie meine Forderung erfüllen, Herr

Honnecker fragte Schulhoff eindringlich.
Eine kurze Pauſe.
Fr. aDann ſind wir miteinander fertig! Hoffentlich

für immer!“

XXVII.
Ei Sie fuhren durch einen leuchtenden Oktobertag.
Ein tiefblauer Himmel wölbte ſich über der Stadt,
deren Straßen heute etwas Feſtliches, Strahlendes
batten. Es war warm, als ſei der Sommer noch
mals zurückgekehrt.

Im Wagen lehnte, von und Decken ein
gehüllt, Max Schulhoff. Er hatte die Augen ge
hoſſen. Bleich, eingefallen war das Geſicht, auf
em ſchon die Schatten des nahen Todes lagen.

Man wußte, daß Max Schulhoffs Tage gezählt
Waren Sein Körper verfiel zuſehends. Nur der
Sille lebte noch in ihm, dieſer heiße, glühende Wille,
einmal vor ſeinem Tode die Stätte draußen vor der
Stadt, wo das große Bauwerk erſtand, zu ſehen.
z Aeſer Wunſch war eine Flamme, die nicht ver
Aen konnte. Die ihn am Leben hielt und den
echten er ſich ihm nahte, immer wieder ver

e.

Es waren die einzigen Worte, die er noch ſprach:

Autobus Sstürzt in clie Im
Zwei Tote, fünf lebensgefährlich, 28 leichter Verletzte. Zwei Frauen vermißt.

Apolda. Am Sonntag, kurz vor 18 Uhr,
ſtürzte ein vollbeſetzter Kraftomnibus von der Jlmbrücke
bei Apolda in den Fluß. Der Wagen kam auf der ab
ſchüſſigen Straße in mäßiger Geſchwindigkeit zur Jlm
brücke und fuhr, weil ihm auf der ſchmalen Brücke ein
Motorradfahrer entgegenkam, dem er ausweichen mußte,
ſcharf nach rechts. Dabei durchbrach der ſchwere Auto
bus das morſche Holzgeländer und fiel etwa vier
Meter tief in die Jlm.

Wenige Augenblicke danach kam die aus vier Motor
radfahrern beſtehende Spitzengruppe einer Abteilung des
jüdiſche n Weltſport-Vereins „Makkabi“ vorüber, die
ſich auf einer Propagandafahrt Paläſtina Antwerpen-
Paläſtina befindet. Sofort ſprangen die Sportler von
ihren Maſchinen und begannen die

Rettungsarbeiten.
Sie ſchlugen die Scheiben ein, doch war es ſchwer, die
ausnahmslos verletzten Paſſagiere durch die Offnung zu
bringen, da die Mehrzahl in begreiflicher Erregung und
in der Todesangſt jedes planmäßige Ar
beiten verhinderten. Nach etwa 20 Minuten
war der letzte Mann aus dem Omnibus, der während
der Retungsarbeiten immer tiefer im Schlamm
des Fluſſes verſank, herausgezogen.

Der Chauffeur und vier Fahrgäſte erlitten lebens
gefährliche Verletzungen. 28 Fahrgäſte, darunter fünf
Frauen, wurden etwas leichter verwundet. Leider ſind
zwei Todesopfer zu beklagen, die nach ihren Verletzungen
in dem eindringenden Waſſer ertranken.

Die Toten ſind Frau Martha Röſch aus Paulin
zella und die Krankenſchweſter Anna Nobel aus dem
Diakoniſſenhaus Kaiſerswerth, die bei ihrer Schweſter
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hilfloſen Frau durchs Fenſter. Draußen zündete er
ſich noch eine Zigarette an, um ſich darauf aus
dem Staube zu machen. Eine Spur iſt bisher von ihm
noch nicht gefunden worden.

Grober Unfug?
F Pr. -Börnecke. Dieſer Tage durchfuhr ein Motor

radfahrer mit einer Dame auf dem Sozius unſeren Ort.
Jn der Schneidlinger Straße hielten ſie plötzlich an
und nahmen das dort ſpielende, vierjährige Kind des
Arbeiters Karl Kutſcher von hier auf dem Motor
rade mit. Später ſetzten die Entführer das Kind in
freier Feldflur, in der Nähe des Hakels, wieder ab
und fuhren weiter. Einwohner von Hakeborn fanden
das planlos umherirrende Kind und brachten es zur
Polizei in Cochſtedt. Erſt durch telephoniſche Umfrage
ſtellte dieſe feſt, daß das Kind nach hier gehört. Die
Entführer ſind unerkannt entkommen.

Diſziplinarverfahren gegen einen Stadkratk,
fNaordhauſen. Einem Erlaß des Staatsminiſte

riums entſprechend forderte der ſtellvertretende Ma
giſtratsdirigent den der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei angehörenden Stadtrat Quelle auf, ſein Amt
niederzulegen oder aus der Partei auszutreten. Stadt

das Schloß Lobeda für 500 000 Mark an den Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband in Hamburgverkaufen. Die en wurde von dem
Finanzamt beſchlagnahmt mit der Begrün
dung, daß Kapitalflucht befürchtet werde.

Erſt 1923 erhielt er das Geld völlig enkwertet
wieder

und war ein ruinierter Mann. Er hielt ſich dann eine
Zeitlang bei reichen Verwandten in Amerika auf.
Seine Frau reiſte mit ſeiner Generalvollmacht nach
Deutſchland, um ſeine Aufwertungsanſprüche geltend
zu machen. Sie ließ ſich die Aufwertungsgelder ſofort
auszahlen, unterſchlug ſie und verſchwand. Miethe
kehrte nun nach Deutſchland zurück, erlitt jedoch infolge
all der Aufregungen einen Schlaganfall,

kam ins Jrrenhaus
und wurde erſt Anfang dieſes Jahres aus der Heil
anſtalt wieder entlaſſen. Seither wohnte er bei einem
Kanarienvogelhändler im Berliner Südoſten und fand
ſtundenweiſe bei ſeinem Wirt Beſchäftigung. Bis vor
einigen Monaten hatte ihm das Wohlfahrtsamt Weimar
120 RM. monatlich an Kleinrenke ausgezahlt. Die
Zahlungen wurden dann aber eingeſtellt, und die Ver
handlungen mit dem Berliner Wohlfahrtsamt zogen

zu Beſuch weilte und mit dieſer an dem Ausflug teil
nahm. Un verletzt blieb das einzige mitfahrende
Kind, ein elfjähriger Knabe, deſſen Vater leicht
verletzt wurde.

Nach etwa 40 Minuten rückten Rettungs
Sanitätsmannſchaften in Automobilen an. Es
an der Unfallſtelle ein

filiegendes Lazarett eingerichtet.
Wie ſich zeigte, war von den 36 Jnſaäſſen des Omni

buſſes nur ein Kind unverletzt geblieben. Fünf Schwer
und 28 Leichtverletzten wurde die erſte Hilfe geleiſtet.
Bei zwei Perſonen waren alle Bemühungen umſonſt.
Bei ihnen konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden.

Noch zwei Vermißte.
Bei einer ſpäteren Kontrolle zeigte es ſich, daß noch

zwei Perſonen fehlten. Die nähere Nachprüfung ergab,
daß es ſich um zwei junge Frauen handelt. Das
Omnibusinnere und der Fluß wurden abgeſucht, doch
konnten die Vermißten nicht gefunden werden. Es be
ſteht die Möglichkeit, daß ſie ertrunken und ab
getrieben worden ſind. Allerdings wird auch da
mit gerechnet, daß die Frauen in einem Anfall nervöſer
Uberreiztheit davongelaufen ſind. Der Wagen
war der Verkehrsomnibus des Ruinenvereins Paulin
zella; er befand ſich auf der Rückkehr von Naumburg.
Etwa eine Stunde nach dem Unglück traf ein Erſatz
omnibus ein, in dem die leichter Verletzten abtrans
portiert wurden.

Die auf beiden Seiten ſtark zur Jlm abfallende
Staatsſtraße und die in zwei ſcharfen Winkeln von der
Chauſſee über die Jlm führende ſchmale Brücke ſind ſeit
vielen Jahren ein Schrecken aller Automobiliſten.

und
wurde

rat Quelle erklärte in einer Verſammlung, weder das
eine noch das andere tun zu wollen, da jener Erlaß
nicht auf unbeſoldete Stadträte zutreffe. Die
Weigerung wird ein Diſgziplinarverfahren der Erfurter
Regierung zur Folge haben.

Gemäldediebſtahl.

Magdeburg. Aus dem KaiſerFriedrichMuſeum
iſt ſeit einigen Tagen ein kleines Gemälde des Hol
länders van Doyen verſchwunden. Der Wert des
Gemäldes wird auf etwa 500 bis 1000 RM. geſchätzt.

Der Baalsdorfer Mörder gefaßt?
F Arnſtadt i. Thür. Die hieſige Kriminalpolizei

nahm den 28 Jahre alken, aus Magdeburg ſtammenden
Arbeiter Erich Bortfeld feſt, der in dem dringen
den Verdacht ſteht, am 16. September 1929 den
26jährigen Pianiſten Kurt Müller auf Baalsdorfer
Flur bei Leipzig ermordet und an ſeiner Begleikerin,
der 21 Jahre alken Arbeiterin Martha Voigt, ein Silk
lichkeitsverbrechen verübt zu haben. Die von Martha
Voigt gemachten Angaben kreffen auf den Feſtgenom
menen zu. Borfkfeld leugnel bisher die Tal.

Außerordentlich verdächtig iſt noch der Umſtand,
daß Bortfeld in ſeinem Wanderbuch vom 10. September
bis 8. November 1929 keine Angaben über ſeinen
Aufenthalt vermerkt hat und auch das Alibi für die
Zeit des Mordes nicht nachweiſen kann. Die
Staatsanwaltſchaft hatte gegen Bortfeld einen Steck
brief erlaſſen. Für die Ergreifung des Mörders waren
500 Mark Belohnung ausgeſetzt worden.

Der geprellte Sbſter.
Gera. Auf der Landſtraße nach Sachsroda fuhr

kürzlich an der Sbſterhütte eines Kirſchplantagen
ächters ein Auto vor. Die Jnſaſſen, gar feine Herren,ſhieſſen mit dem Sbſter einen Kaufvertrag über ein

rößeres Quantum Kirſchen ab, die natürlich ſtehenden
ußes bezahlt werden ſollten. Als es ans Bezahlen

gehen ſollte, machten die Autler die unliebſame Ent
deckung, daß ſie nur großes Geld bei ſich hatten, wie
das ja bei wohlhabenden Leuten des öftern vorkommen
dürfte. Das weltmänniſche Auftreten der Herren mit
ihrem feudalen Wagen bürgte dem biedern Sbſter da
für, daß er es mit Ehrenmännern zu tun habe, und
ſo ging er auf den Vorſchlag ein, daß das Kaufgeld
im „Gaſthof zur Erholung“ hinterlegt werde dort aber
wußte man nichts von hinterlegtem Geld. Unſer
Hbſter wird ſich wohl in Zukunft ſeine Ware Zug um
Zug bezahlen laſſen.

Exploſion beim Patronenfüllen.
Schleiz. Als in Ebersdorf ein Schütze in ſeiner

Wohnung mit dem Laden von Patronen be
ſchäftigt war, ſaß ſein jüngerer Bruder und deſſen
Söhnchen mit am Tiſch. Aus unbekannter Urſache
explodierte plötzlich das ſich in einer kleinenich derart in die Länge, daß Miethe den Entſchluß

aus dem Leben zu ſcheiden. Er hatte in der
letzten Zeit ſich und ſeine Kinder nur noch mit Hilfe
der mitleidigen Nachbarſchaft erhalten können.

ihm die Bauplätze zu zeigen Jmmer verzehrender
wurde dieſes Verlangen in ihm.

Da ſprach Felix Schulhoff mit dem Arzt, und ſiebeſchloſſen, dem lernen ſeinen letzten Wunſch

zu erfüllen. SLangſam fuhr der Wagen dahin. Eva Witte die
neben dem Kranken ſaß und ſeine Hand in der ihren
hielt, ſah immer wieder ergriffen in ſein verfallenes
Antlitz.

Schweigend legten ſie den Weg zurück. Nun
kamen ſie in die Nähe des Baugeländes.

Da wandte Felix Schulhoff, ſich zurück.
„Wir ſind gleich da, Vater!“ ſprach er.
Der Kranke ſchien die Worte nicht gehört zu

haben. Noch immer ſaß er regungslos da.
Nun aber hob er etwas den Kopf. Es war, als

lauſchte er.Vernahm er den Lärm der Arbeit, der mehr und
mehr anwuchs, je näher ſie dem Baugelände kamen

Ein Zittern ging durch ſeine Geſtalt. Seine

Augen öffneten ſich 8Da lag der weite, weite Platz vor ihnen. Über-
all waren zahlloſe Hände an der Arbeit. Stimmen
ſchallten. Maſchinen dröhnten, Hammerſchläge tönten
ungabläſſig tauſendſtimmig erklang das Lied der
Arbeit.

Mit weiten, faſſungsloſen Blicken umfing Max
Schulhoff das Bild, das ſich ihm darbot. Seine
Lippen bewegten ſich lautlos. Er verſuchte, ſich aufzu
richten Eva Witte ſtützte ihn „ſein Atem
keuchte aber mit verzweifelter Willenskraft
zwang er den gebrechlichen Körper zum Gehorſam

Nun ſtand er aufrecht im Wagen.
Ein ferner, rätſelhafter Ausdruck kam in ſeine

Augen, als erſchließe ſich ihm jetzt erſt der wahre
Sinn ſeines Lebens.

Nun ſag das gewaltige Werk vor ihm über-
all wuchſen die Bauten empor. ihm war, als
lebten ſie als ſprächen ſie zu ihm

Was er in ſeinen kühnſten Träumen niemals zu
denken gewagt hatte: es war Wirklichkeit geworden.
e geworden durch ſeinen Sphn!

„Felix!“
Erſchüttert beugte ſich Felix Schulhoff über die

Kiſte auf dem Tiſch befindliche Pulver. Durch
die Stichflamme erlitten alle drei erhebc Brandwunden.

Ein Falſchmünzer und Fahrkarten-
fälſcher feſtgenommen.

Leipzig. Jn letzter Zeit ſind hier eine Anzahl
falſcher 5-, 3- und 2-Mark-Stücke aufgetaucht. Jetzt
konnte mit Hilfe des Publikums ein 28 Jahre alter
Buchhalter aus Marktredwitz feſtgenommen
werden, bei dem man mehrere der Falſchſtücke fand.
Die weiteren Nachforſchungen förderten auch Material
zur Herſtellung des Falſchgeldes zutage. Hierbei wur
den auch gefälſchte Eiſenbahnfahrkarten
gefunden, mit denen der Feſtgenommene regelmäßig
Fahrten unternahm, ohne angehalten zu werden. Er
iſt geſtändig. Die Fälſchereien will er allein vorge
nommen und bisher etwa 30 Stücke des falſchen Geldes
verausgabt haben.

überfallen und beraubt.
600 RM. geſtohlen.

F. Leipzig. Jn Grung bei Leipzig wurde der
Vertreter und Reiſende Hermann Seidel aus
Zwenkau in der Bedürfnisanſtalt des Gaſthofes
plötzlich üuberfallen und niedergeſchlagen.
Als der Überfallene wieder zu ſich kam, mußte er
feſtſtellen, daß ihm ſeine Geldtaſche mit
600 RM. fehlte. Seidel konnte ſich noch in die
Gaſtſtube ſchleppen, wurde aber dort wieder ohn
mächtig, da er eine heftige Schlagverletzung an der
rechten Kopfſeite erhalten hat. Nach ſeiner Ver
nehmung transportierte man ihn in ſeine Wohnung
nach Zwenkau.

Ein fingierter Luſtmord.
Um ſich vom Eſſenkragen zu drücken.

F Zipſendorf. (Bez. Leipzig.) Das Gerücht von
einem Luſtmord ſetzte die Einwohnerſchaft in große
Aufregung. Jn einem Wäldchen in der Nähe der
Grube „Fürſt Bismarck“ ſollte an einem zehnjährigen
Mädchen ein Luſtmord verübt worden ſein. Die ſofort
aufgenommenen polizeilichen Ermittlungen führten zu
folgendem Ergebnis: Zwei Schulmädchen, die jeden
Tag in den Braunkohlentagebau Eſſen zu tragen
hatten, waren die Erfinder des Gerüchts. Sie hatten
es verbreitet, damit ſie nicht mehr Eſſen zu tragen
brauchten. Auf ihrem täglichen Wege mußten ſie an
dem Wäldchen vorüber, und ſie glaubten. man würde
ſie dieſen Weg nun nicht mehr gehen laſſen.
Der Betrieb der Vogkländiſchen Maſchinenfabrik völlig

ſtillgelegt.
f Plauen. Mit Schluß der Nachmittagsſchicht am

Freitag legte die Vogtländiſche Maſchinenfabrik ihren
geſamten Betrieb ſtill, weil ſie den Arbeitswilligen
nicht mehr zumuken kann, ſich den Beläſtigungen durch
die Streikenden, unter denen ſich eine große Zahl
jugendlicher Kommuniſten beiderlei Geſchlechts be
finden, weiter auszuſetzen. Die Arbeitswilligen wurden
in den letzten Tagen nicht nur beläſtigt, ſondern ſogar
tätlich angegriffen, ſo daß das UÜberfallkommando ein
greifen mußte.

Falſcher Alarm
durch ein nichtfunktionierendes Sicherheiksventil.

Krimmikſchau. Die Bewohner des Pleißentales
wurden durch anhaltendes, durchdringendes Pfeifen
in Aufregung verſetzt, da man es für ein Signal für
Großfeuer hielt. Die Feuerwehrleute ſtürmten ſchon
zu den Gerätehäuſern, als ſich glücklicherweiſe der
Alarm als harmlos herausſtellte. Die Lokomotive
eines Perſonenzuges war nämlich die Sünderin, welche
das Heulen verurſachte, und zwar kam es aus einem
Dampfventil, das nicht wieder geſchloſſen
werden konnte. Aus Werdau mußte erſt eine andere
Lokomotive angefordert werden, die an Stelle ihrer
„pfiffigen“ Kollegin den Zug mit 35 Minuten Ver
ſpätung weiterbeförderte. Mit eigener Kraft fuhr dann
auch die defekte Lokomotive, noch immer pfeifend, nach
Werdau, wo ihr in der Reparaturwerkſtatt dann das
Pfeifen vergangen iſt.

Liebestragödie in einer Penſion
Der Mann erſchießt ſich. Die Frau ſpringt aus

dem Fenſter.
Dresden. Ein von auswärts zugereiſtes junges

Paar hatte ſich in einer kleinen Penſion ein
gemietet. Plötzlich hörte die Jnhaberin der Penſion
einen Schuß. Als man in das verſchloſſene Zimmer
drang, fand man den Mann in einer großen Blut
lache. Er hatte ſich durch einen Kopfſchuß
getötet. Die Frau war im gleichen Augenblick
vom Fenſter auf die Straße hinabgeſprun-
gen. Sie wurde mit lebensgefährlichen Kopfver
letzungen dem Krankenhaus zugeführt. Es handelt ſich
bei dem Toten um einen verheirateten Mann namens
Oskar Becker, bei der Frau um die ledige Marie
Fiſcher, beide aus Berlin. Aus den hinterlaſſenen
Papieren geht hervor, daß ſie beide gemeinſam den
Tod geſucht haben.

Sie fuhren dann rings um das Gelände.
Es war wie die Fahrt eines ſterbenden Fürſten,

der noch einmal ſein ganzes Land ſchauen will, ehe
er ſcheidet.

Felix Schulhoff ließ den Wagen halten.
„Jch muß noch raſch für einige Minuten ins

Bauübüro hinüber“, ſagte er. „Kommſt du mit, Eva?“
Eva Witte blickte fragend auf den Kranken, der

erſchöpft in der Ecke lehnte. Er lächelte ihr zu.
„Gehe ruhig mit, Eva! Der Chauffeur iſt ja da,

falls ich jemand brauche. Jch laſſe, mich von der
Sonne wärmen, bis ihr zurückkommt!“

Mit zärtlichen Blicken ſah er den beiden nach, die
raſch zwiſchen den Neubauten hinſchritten.

Die Unterredung mit dem Bauleiter war in
kurzer Zeit erledigt. Sie wanderten dann noch eine
Weile kreuz und quer, und ſahen, wie ringsum das
ſtolze Werk gedieh.

„Noch einige Wochen gutes Wetter, dann haben
r die verlorene Zeit wieder eingeholt“, ſagte Schul

off.u einer jähen Gedankenverbindung blieb er
tehen.

„Jch habe heute, als ich nach Hauſe fuhr, den
Makler Nicolas getroffen. Er ſagte mir, daß
Honnecker ſeinen hieſigen Haushalt aufgelöſt und
ſeine Villa verkauft habe. Wohin er ziehe, wiſſe
man nicht, man nehme aber an, ins Ausland, weil
er auch die meiſten ſeiner geſchäftlichen Beziehungen,
die er hier hatte, Hals über Kopf abgebrochen habe.“

Ein leiſes Beben ging durch Evas Geſtalt.
„Das iſt gut ich hatte immer noch ein Grauen

davor, ihm noch einmal zu begegnen
Sie kamen zu dem freien Gelände, auf dem die

Spielplätze der Kinder erſtehen ſollten, und ſetzten
ſich auf einen Steinblock, der wie vergeſſen dalag.
Niemand war in der Nähe.

Jhre Blicke trafen ſich. Di
die vorhin, bei Max Schulhoffs Anblick,
hatte, rauſchte wieder in ihnen auf.

„Daß dein Vater das noch erleben durfte!“ ſprach
Eva innig.

Felix Schulhoff ergriff ihre Hand.
Er hat dieſe Freude verdienter

arbeitsreichen Leben!“

Die tiefe Ergriffenheit,
ſie erfaßt

nach ſeinem

„Jch will in ſeinem Sinne weiterarbeiten, Eva!
Seinem Namen Ehre machen!“

Er wies umher.
Dies ſoll erſt ein Anfang ſein! Größeres noch

will ich vollbringen, und ich werde es erreichen, wenn
ich dich immer an meiner Seite habe! Denn ich
brauche dich, Eva, für mein Leben und für mein
Schaffen!“

Eva legte ihm die Arme um den Hals.
„Jch gehöre dir!“ ſprach ſie einfach, aber ihre

ganze, unermeßliche Liebe ſchwang in den Worten.

Von ihrem Glück erfüllt, gingen ſie wieder zu
dem Wagen zurück, in dem, ein ſeliges Lächeln im
Antlit, Max Schulhoff ſchlummernd in den Kiſſen
ruhte.

Ende
e

klhahen Se re Zeitung pänlcn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
Hand ſeines Vaters, die ſich ihm zitternd entgegen

das leidenſchaftliche Flehen, ihn hinausaufahren ſtreckte. Jn ſeine Augen kam ſtahlharter Glanz.
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Aus aſſer Welt
Schließlich entſann er ſich

Furchtbare Tat in der Trunkenheit.
In der Nacht zum Sonnabend wurde ein ältererTiſchler von einem jungen Mann in Frankfurt

am Main auf der Straße erſtochen. Man forſchte
zunächſt vergeblich nach dem Täter. Als die Meldung
über die Bluttat in den Mittagsblättern erſchien, las
der Täter die Nachricht und entſann ſich, daß er in
der Nacht vorher in der Trunkenheit einen Mann
mit dem Meſſer geſtochen hatte. Die Polizei ſtellte
am Tatort feſt, daß der junge Mann, ein Hilfs
arbeiter, als Täter tatſächlich in Frage kommt.

Ein Vater von 12 Kindern erbt
75 000 Dollar.

z, Kreis Belgard (Pommern),
t der Oberſchweizer Mall y

)ielt, ein verſtorbener Verwandter
ihm eine Erbſchaft vonhinterlaſſen. Die Nachricht
nehmer, da er Vater von

zwölf iſt und nicht gerade in glänzen
den lebt. Die Nachforſchungen nachv

dem Vert ten ergaben, daß es ſich in Wirklich
keit um

85 Vermögen ſeinen vermacht. Da zweiBrüder von Mally bereits geſtorben ſind, iſt er der
alleinige Erbe.

4,5 Prozent Mieterhöhung in Berlin.
Die Erhöhung der Grundvermögensſteuer in Berlin,

die einen Zuſchlag von 275 Prozent bedeutet, bringt
erheblich höhere Mietzuſchläge, als ſie ur
ſprünglich errechnet wurden, da die Steuer für das ge
ſamte Etatsjahr, alſo vom 1. April 1930 an rück
wirkend, erhoben werden ſoll. Um die Mieter nicht
durch eine Nachzahlung der Steuern für vier Mongte
einmalig überſtark zu belaſten, wird die Steuer auf
jeden der vier Monate auf die folgenden acht Monate
verteilt. Danach ergibt ſich für die Berliner Mieter eine
Erhöhung der geſetzlichen Miete um durchſchnitt
lich 4 5 Prozent.

Vie beiden Schmidt
einem Hauſe in Berlin wohnten zwei

hoch
herrſchaftliche Wohnung! Zimmer, Klavier,

Der Schmidt in der vierten
hatte wohl acht Kinder, ſonſt aber nur zwei
e Es war ein ganz jämmerſich
Teufel.

Nun paſſierte es ſehr oft, daß der Briefträger
Briefe brachte an einen Herrn Schmidt. Aber es
ſtand die Treppe nicht darauf. Das Haus bekam
viel Poſt und der Briefträger fing, wie die Bettel-
leute, von oben an. Einſt bekam Schmidt vierte
Etage ſogar eine Poſtanweiſung auf 360,25 M., die
er aber ablehnen mußte, weil ſie ihm nichts anging.
Schmidt hochparterre erhielt in ſeiner Abweſenheit,
entgegengenommen vom Dienſtboten vom Lande,
einen Zahlungsbefehl auf. 4,50 M. Schmidt vierte
Etage wurde ein Sektkorb angeboten, und bei
Schmidt hochparterre meldete ſich die Hebamme.
Wo er doch gar keine Kinder hatte und guch keines
erwartete

„Eines Tages geſchah aber etwas Sonderbares!
Schmidt vierte Ekage hatte 500 M. in der Lotterie
gewonnen, und Schmidt hochparterre war geſtorben,
raſch und ſchmerzlos, wie es reichen Leuten geziemt.

Und als der Briefträger, es war in dieſem Falle
der Geldbriefträger, auf der Poſtanweiſung den

Namen Schmidt las natürlich war wieder keine
Etage angegeben), da meldete er ſich, weil es ſich um
Geld handelte, bei Schmidt hochparterre. Zugleich
mit ihm betraten aber die Leute mit dem Sarg das
Haus, und da ſie zufällig den hungrigen Schmidtund den reichen Schmidt kannten, nahmen ſie an,
der hungrige wäre geſtorben, und ſchleppten den
Sarg im Schweiße ihres Angeſichts vier Treppenhoch, bimmelten leiſe und fragten die erſchrockene
Frau Schmidt, ob ſie Herrn Schmidt vierte Etage
gleich einpacken könnten. Sie waren ſehr erboſt, die
Leute mit dem Sarg, daß ſie nun die Laſt wieder
herunterſchaffen mußten, und der Geldbriefträger
fluchte, daß er doch vier Treppen hochklettern ſollte.
Aber damit war die Sache noch nicht erledigt.
Schmidt vierte Etage bekam ganze Stöße von Bei
leidsbezeugungen“ vom Briefträger, der es auch nicht
glauben wollte, daß der reiche Schmidt geſtorben ſei
und der arme noch lebe. Kränze wurden oben ſtatt
unten abgegeben, und am Begräbnistage kamen
dutzendweiſe Leute die vier Treppen hoch und
wunderten ſich, daß der reiche Schmidt ſo hoch wohne.

Etage
kleine

Schiffe
Der Nordweſtſturm am Freitag, der Windſtärke

ſonders groß iſt der Schaden in Saßnitz, wo ei
Teil der Strandpromenade weggeriſſe

worden.

Jn Saßnitz wurden die Laufbretter der Dampfe
Anlegeſtellen weggeriſſen. Die zum Schutze

langen Pfähle wurden von der tobenden See w
Streichhölzer geknickt und weggeſpült. Mehrere Schif
mußten Saßnitz als Nothafen anlaufen.

von Swinemünde nicht verlaſſen.

Glockengeläute von den Kirchen der Stadt und der
Umgebung kündeten am Sonnabend gegen 38 Uhr den
Beginn der Beiſetzungsfeierlichkeiten für die bei der
Brückenkataſtrophe Verunglückkten an. Etwa hundert
Vereine und Organiſationen waren aufmarſchiert, und
ſchon gegen 3 Uhr bildeten in den Straßen, die der
Trauerkondukt paſſierte, dichte Menſchenmaſſen Spalier.
Die Turnhalle an der TelegraphenKaſerne, in der, wie
bereits gemeldet, 19 Särge Aufſtellung gefunden hatten,
war mit Trauerflor ausgeſchlagen. In einem dichten
Lorbeer- und Palmenhain ſtand ein großes Kruzifix,
zu beiden Seiten von je drei mächtigen Kandelabern
mit brennenden Kerzen flankiert. Vor dem Kruzifix
hatten die zahlloſen Kränze, darunter in der Mitte ein
mächtiger Kranz der Stadt Koblenz aus roten Roſen,
Platz gefunden. Rechts und links reihten ſich die Kranz
ſpenden der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung mit Schleifen in den Reichs und

Oben bot man dem lebenden Reichen die Kränze
und unten dem toten Armen die beſtellten guten
Sachen an, wie zwei Pfund Mettwurſt, eine Flaſche
Malaga, ja ſogar Aal in Gelee!

Es koſtete viel Mühe, bis Ordnung in die Sache
kam: Begräbnis unten und Lotteriegewinnfeier
oben

Auch Erdbeben in Mexiko.
Jn Pinokeſa im Staate Haxacg wurden abends

mehrere Erdſtköße, denen ein unterirdiſches Grollen
und wolkenbruchartiger Regen vorausging, verſpürkt.

Sturmschäcien an der Ostsee
bis 9 erreichte, hat an der Rügenſchen und der pommer-
ſchen Oſtſeeküſte wieder ſchwere Schäden angerichtet. Be

wurde. An der Steilküſte zwiſchen Saßnitz und Lohme
find wieder große Kreidemaſſen losgeſpült

der
Badenden in die See eingerammten 7 bis 8 Meter

Die den Lokalverkehr aufrechterhaltenden Rügen Auch in den Forſten an der Küſte hat der Sturm
dampfer mußten ihre Fahrten einſtellen. Der aus großen Schaden angerichtet; beſonders in dem
Stettin kommende Bäderdampfer „Rugard“ konnte in Warſinger Forſt bei Uckermünde wurden zahl
Binz und Sellin nicht anlegen und mußte Saßnitz an
laufen. Der Bäderdampfer „Frigga“ konnte den Hafen

GvSSGSG a.Beiſetzung der Opfer von Koblenz
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in Seenot.
8 Viele Fiſcher haben wieder ihre geſamten Netze

verloren,
die von der See weggetragen wurden. Sechzehn See
meilen von Arkona entfernt ſprang der Motorſegler

von den Beamten bei der Entleerung des Kaſtens m
mals entdeckt worden waren. Die Briefe werden jetzt
mit 26jähriger Verſpätung weiterbefördert werden.

Zwei öſterreichiſche Touriſten im
Kaukaſus abgeſtürzt.

Einen tragiſchen Tod in den Bergen fanden zwer
öſterreichiſche Touriſten, Dr. Franz Kolb

Heinrich Fuchs, vom öſterreichiſchen Touriſtenverein
n Konkordia“, der mit einer Steinladung nach Ham Die Naturfreunde“ beim Erſteigen eines Berges
n burg unterwegs war, leck und ſank. Die aus drei Mann h 8. Die beiden e e rdelt wollten de

beſtehende Beſatzung konnte von Fiſchern gerettet Sia heran e n ſie von einemwerden. Der Kapitän des Seglers, Stock, der Ver die Dirfe einem und beide über einen Abhang in
letzungen erlitten hatte, mußte ins Krankenhaus nach Je Tiefe geſchleudert, wo ſie n e Die
Bergen auf Rügen eingeliefert werden. Zwiſchen Oſter- Feiche des Touriſten Fuchs konnte bereits geborgen

re nothafen und Misdroy wurde der däniſche Motorſchoner
Beſatzung

konnte durch Raketenapparat der Rettungsſtation Swine
„Erna“ an den Strand geworfen. Die

ie münde gerettet werden. Der Fiſcher Wörpel aus
fe Mönkelbude war mit ſeinem Sohn zum Fiſchfang aus

gefahren. Jn der Swinemünder Bucht würde der Sohn
durch eine Welle über Bord geſpült und ertrank.

reiche Bäume umgeknickt, die zum Teil auf Telegraphen
leitungen ſtürzten, wodurch wiederum großer Schaden
angerichtet wurde.

Landesfarben an.
Reichspräſidenten.
beſonderer Kranz der Stadt Koblenz inmitten der

Davor lag der große Kranz des
Die, Särge ſelbſt ſchmückte je ein

reichen Blumenſpenden der Angehörigen. Beſonders
fiel ein Kranz der Stadt Jnnsbrück auf mit der
ſinnvollen Widmung: Jn Freud und Leidinnig
verbunden!

Kurz vor 4 Uhr erſchien Reichsverkehrsminiſter
v. Guérard in Begleitung des Staatsſekretärs
Schmid. Jhm folgte der preußiſche Wohlfahrtsminiſter
Hirtſiefer und Oberpräſident Dr. Fuchs. Sie
wurden von Oberbürgermeiſter Dr. Ruſſel emp-
fangen und zu den aufgebahrten Särgen geleitet. Nach
der feierlichen Einſegnung formierte ſich der gewaltige
Leichenzug. Feuerwehrleute mit brennenden Pechfackeln
begleiteten die Wagen.

Die Bewohner ſtkürzken, von einer Panik erfaßt, auf
die Straße. Todesopfer werden nicht gemeldet.

Briefe, die 26 Jahre im Briefkaſten ruhen.
Aus Paris wird gemeldet: Am Mittwoch fuhr

in Paris ein Dreirad auf den Bürgerſteig und gegen
die Holzverkleidung des Stadtbahnhofes am Luxem
bourgPark. Dabei wurde ein Poſtbriefkaſten, der an
der Holzverkleidung befeſtigt war, zerſtört, und man
entdeckte eine ganze Menge von Briefen
mit 5- und 10-Centimes-Marken frankiert, die im
Jahre 1904 in den Kaſten eingeworfen waren und

werden.

Aus Amerika zurückgekehrt und den
Tod geſucht.

Vor einigen Tagen iſt der amerikaniſche Maler
Richard Jerabek nach Wien zurückgekehrt
von wo er im Jahre 1914 nach Amerika ausgewandert
war. Jerabek, der im 58. Lebensjahre ſtand, machte
in Amerika vaſche Karriere und wurde bald einer
der bekannteſten Modemaler, der auch in Hollywood
bei großen Filmen als künſtleriſcher Berater heran
gezogen wurde. Er kam zu einem großen Vermögen
und wollte ſeine Vaterſtadt noch einmal beſuchen
Hier angekommen, erzählte er Freunden, daß er von
einem Geheimbund ſeit mehreren Jahren verfolgt
werde, und deutete an, daß dieſe Verfolgung auch
einen politiſchen Hintergrund hätte. Mitte der
Woche erhielt Jerabek einen Brief aus Amerika
über den er in große Erregung geriet. Am nächſten
Dag verließ er das Haus und erſt nach 24 Stunden
wurde er wieder in der Nähe der Floridsdorfer
Brücke geſehen, wo er den Tod in der Dongu
fand. Die Leiche des durch Selbſtmord geendeten
Malers wurde bei der Nordbahnbrücke von einem
Fiſcher aus der Donau gezogen. Der Vorfall iſt be
ſonders myſteriös, da Jevabek ſehr reich war und
mit großen Geldbeträgen nach Europa zurück
gekehrt iſt.

Zweifaches Anglück
in einem Bergwerk

Wie aus Kladno gemeldek wird; ereignete ſich in
dem dorkigen Bergwerk ein ſchweres Unglück. Als in
den vorgeſtrigen Morgenſtunden eine Gruppe von ſieb
zehn Knappen des der Prager Eiſeninduſtriegefellſchaft
gehörenden Bergwerkes Mayrau den Schachk verlaſſen
wollte, geriet ſie in einen Stollen, der mit Kohlenſäure
gefüllt war.

Alle ſiebzehn Mann verloren das
Bewußkſein.

Einer von ihnen, ein Grubenmaſchiniſt, ſtürzte im
bewußkloſen Zuſtande in einen Waſſerbehälter und er
irank. Da das Anglück rechtzeitig bemerkt wurde, drang
eine Rekkungskolonne in den Skollen und brachte die
ſchwer Vergifteken aus dem Schachtk. In ſechs Fällen
handelt es ſich um lebensgefährliche Vergiftungen, doch
dürften ſämkliche Knappen gerettet werden.

Ein weiteres Anglück ereignete ſich während der
Nachkſchicht auf demſelben Schacht Mayrau. Durch
eine Erderſchütkerung wurden

ſieben Bergleuke verſchüttket.
Durch einen Riß, der bei der Verſchükkung entſtanden
war, bekamen die Verunglückten jedoch noch Luftzu
fuhr und konnken nach Erweiterung des Riſſes gerektet
werden.

Eine Kirche von Hunden aufgefreſſen.
Einer Berliner Hundezeitſchrift entnehmen wir den

Bericht von einer merkwürdigen Kirchenzerſtörüng.
Danach wurde im Norden Kanadas eine kleine Kirche,
die etwa 80 Perſonen faßte, das Opfer von verwilder
ten Hunden. Die Eskimos hatten nämlich als Bau
ſtoff Walroßrippen und -häute verwandt. Infolgedeſſen
kam der Biſchof von Winnipeg, als er nach einer lang
wierigen Reiſe jene entlegene Gegend erreicht hatte, in
der die Kirche geweiht werden ſollte, zu ſpät. Die
Kirche war inzwiſchen bis zum letzten Stumpf abge
freſſen worden.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft F rangz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung i. V.: Géo Dorſch für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch-
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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J. Kapitel.
Gipſy beugt ſich aus dem Fenſter. Der Zug rollt

mit kreiſchenden Bremſen an dem faſt leeren Bahn
ſteig entlang. Nur einige Thüringer Landfrauen,
von denen eine ihr Kind in einem bunten Wickeltuch
aus Kattun, das ihr um die Schultern hängt, trägt,
laufen hennenartig hin und her.

„Keine ältere Dame“, berichtet Gipſy ins Abteil
zurück. „Man hat mich verſetzt.“ Sie zieht den
Kopf mit der kleinen ſchwarzen Mütze aus der
Fenſteröffnung.

n wr g. m rin„Ja, was fangen Sie da an, mein Fräulein?
Gipſy ſieht über ihre Schulter „Jch ſehe mich

auf den Bahnſteig und warte auf die Polizei.“
Der Zug hält. Die beiden Herren im Abteil

lachen, wie im Luſtſpiel, ſchmeichelnd und laut. Dem
einen gelingt es, Gipſy noch eine Halbpfundſchachtel
mit Pralinés unter den Arm zu klemmen, für die
ſie nicht mehr danken kann. „Wegen der luſtigen
Geſellſchaft“, hört ſie hinter ſich rufen. Als ſie unten
ſteht, hebt ſie die Hand auf und grüßt militäriſch
zurück. Die Geſte ſoll ihre unverminderte Courage
andeuten und wird auch ſo verſtanden.

Unter Grüßen und Lachen vom Abteilfenſter
marſchiert ſie zur Treppe. Da bleibt ſie noch ein
mal ſtehen und nimmt den vorüberfahrenden Zug
ab. Dann ſieht ſie auf das halbwelke Veilchen
e herunter, das in ihrem Jacrkettaufſchlag

teckt.

„Unnötig“, murmelt ſie, reißt es heraus und
wirft es auf die Schienen. Wenn niemand da iſt,

die Unterführung. Gretchen hat doch geſagt, daß ſie
am Bahnhof erwartet würde!

Sie zieht, wie jedesmal bei dem Namen „Gret-
chen“, die kurze Naſe kraus und ſchielt an ihr her
unter. Sollte die alte Dame die Zeit verſäumt
haben Jn Kleinſtädten ſind die Leute nicht pünkt-
lich, ſagt Papa. Nun, es wird in Sandershauſen
eine Taxi geben, und die Adreſſe des ehemals fürſt-
lichen Herrn Hofapothekers hat ſie ja.

Auch hinter der Bahnſperre keine Dame! Gipſy
geht mit langen Schritten zum Ausgang. Eigentlich
eine kleine Schwäche von Papa, auf dieſen Austauſch
handel mit erwachſenen Töchtern einzugehen, nur
weil Herrn Hofapotheker Lemme ſentimentale
Jugendgefühle anwandekn!

Jn ihrem Tennisklub war allerdings die Saiſon
abgeſchloſſen. Sie hat im internen Turnier einen
zweiten Preis ergattert eine Konfektſchale aus
Kriſtall ſteht zu Hauſe in ihrem Zimmer, obgleich
Kriſtall in Mamas Haushalt als Dekoration ſchon
lange nicht mehr vorkommt ſie konnte alſo Häm
burg ohne Bedauern verlaſſen.

Sie betrachtet die gewaltigen Buchen, die roſtrot
im hellen Licht des Herbſtabends ſtehen und von
denen ein Regen von roten Blättern ſachte herunter
flockt auf den Bahnhofsplatz. Einige flattern in den
alten Opelwagen hinein, der drüben am Garten
zaun zu ſchlafen ſcheint. Der Fahrer hockt mit ge
ſenktem Kopf auf ſeinem Sitz. Gipſy geht über den
Platz und klopft hart an die Scheibe. Merſe
burger Straße Nummer 11.“

Der Mann fährt auf und lacht blöde, Gipſy
öffnet ſich ſelbſt die Wagentür, während er heraus
klettert und den Anlaſſer dreht, was Gipſy mit
offenem Mund wahrnimmt. Sie hat einen Fuß ſchon
auf dem Tritt, als ſie ſich vorſichtig am Armel be
rührt fühlt.

Hinter ihr ſteht atemlos ein Herr, der an ſeinen
Hut greift „Sind Sie vielleicht doch trotzdem
ich ein Zeichen vermiſſe vielleicht doch Fräulein
Seitz aus Hamburg?“

„Jawohl.“ Gipſy ſieht raſch auf und dem Herrn
ſtramm ins Geſicht. Sie hat den unbeirrten Blick
eines nie eingeſchüchterten Kindes, ſo daß der Herr
verlegen unter ihm lächelt. Er trägt einen kleinen

um ſie gabzuholen, braucht ſie keine Erkennungs
marke, Sie läuft die Treppe hinunter und durch

Spitzbart, der ſtark ergraut iſt, und verbirgt kurz
ſichtige Augen hinter einem dicken Kneifer.

„Jch bin deines Vaters alter Studienfreund
Albertus Lemme“ er macht eine Pauſe, dann fügt
er mit einem Entſchluß hinzu „mein liebes Kind!“

„Aha!“ macht Gipſy frech. Das blaſſe, ſanfte Ge
ſicht des Herrn imponiert ihr nicht. Und was ihr
nicht imponiert, das pflegt ſie nicht mit Reſpekt zu
behandeln. Aber dann ringt ſich doch eine noch friſche
Ermahnung in ihr durch: als ſie ſich von Papa ver
abſchiedete, in Eile am Portal des Krankenhauſes,
denn er wurde im Operationsſaal erwartet, hat er
ihr zuletzt noch die Hand auf die Schulter gelegt:
„Und vergiß nicht, Gip, daß die Menſchen nicht alle
gleich und nach deinem Bilde ſein müſſen.“

Sie hat genickt. So etwas bedeutet Papa gegen
über ein Verſprechen und muß gehalten werden. Ein
Grübchen erſcheint auf ihrer ſtraffen bräunlichen
Wange, die dunkelblauen Augen verlieren ihren durch
dringenden Polizeiblick: „Es freut mich, Herr Lemme,
daß wir uns doch noch getroffen haben. Jch warf
die Erkennungsveilchen fort, weil ich nun, weil
ich eigentlich Frau Lemme erwartete und ſie nicht
fand.“

Dabei ſchüttelt ſie dem Apotheker die Hand, als
wenn ſie zum Boxmatch mit ihm antreten will.

„Meine Frau hätte nicht verſäumt, mit auf den
Bahnhof zu kommen, wenn es nicht gerade die Zeit
für das Abendeſſen geweſen wäre. Sie läßt es ſich
nicht nehmen, die Mahlzeiten immer eigenhändig zu
zubereiten.“ Gipſy hört zerſtreut zu, denn ſie hält
ihm die Wagentür offen, um ihm den Vortritt zu
laſſen. Sie findet es auch überflüſſig, daß der
Fahrer alle dieſe Eröffnungen mit anhört.

„„Aber Herr Albertus Lemme iſt noch nicht an
nähernd ſo weit, daß er die einſame Taxi beſteigen
e „Wo haben Sie haſt du keine Koffer, mein
Kind

„Gewiß, zwei.
bis morgen Zeit.“

„Aber die Kleider werden kraus werden, fürchte

Gipſy hebt ein maßlos erſtauntes Geſicht. Der
Druck von Papas Hand iſt wieder verſchwunden. Sie
beißt vergnügt auf ihre Unterlippe. Dann flüſtert
ſie, als nehme ſie an einer Verſchwörung teil: „Herr
Apotheker, das ſchadet ihnen nichts. Dann werden
ſie wieder gebügelt.“

Herr Lemme fährt

Sie lagern am Bahnhof. Das hat

ich

ſagt er ſteif. „Aber dann können wir den kleihen
Weg zu Fuß machen. Das Täſchchen werde ich dir
abnehmen.“

Er hat den Citybag erfaßt und tritt von der
Taxi zurück, ehe Gipſy etwas dagegen ſagen kann.
Sie ſtarrt einen Moment auf den Fahrer, dann
greift ſie in ihre Taſche, findet einige loſe Mark
ſtücke und drückt ihm eins davon in die Hand. Als
er danken will, winkt ſie herriſch ab. Dem Apotheker
iſt der Zwiſchenfall entgangen, da er mit ernſtem
Zeremoniell einen alten Herrn auf der anderen Seite
des Platzes zu begrüßen hat, wobei er den Hut tief
im Bogen zieht und einen Augenblick in Taillen-
höhe feſthält.

Gipſy ſieht ihm dabei zu und macht einen
wütenden kleinen Charleſtonſchritt. Die Jnnen
ſtellung des Fußes ſieht beſonders reſpektlos gus und
will das offenbar auch erreichen. Er iſt alſo nicht
auf den Bahnſteig gekommen, um den Groſchen zu
ſparen! So ſieht das Haus aus, in das Papa ſie
für ein Jahr verbannt! Nun, Papa, das wird deiner
einzigen Tochter nicht gefallen!

Sie geht ſtumm neben Herrn Lemme her, der

ſich wiederholt räuſpert. h„Haſt du eine gute Fahrt gehabt, mein Kind?
„Danke. Ja. Gute Unterhaltung.“
„Nette Damen
„Nein. Nette Herren.“
Herr Lemme will nach ſeinem alten Couleur

bruder fragen, aber nun ſetzt Gipſy die Konverſation
fort. „Jch habe Gretchen auf dem Hannovverſchen
Bahnhof getroffen.“

Herrn Lemmes Züge verwandeln ſich augen
blicklich. Ein beſorgter Ausdruck macht ſie weich.
Auch der Mund unter dem Bart wird nachgiebiger,
als er unter dem gewollten Alterszeichen einer ver
gangenen Zeit zu ſein ſchien.

„Welchen Eindruck machte ſie auf dich, mein
Kind War ſie gefaßt? ich meine, glaubſt 7
daß ſie ſich ein wenig auf Hamburg freut Sie ha
Sandershauſen nicht gern verlaſſen.“

Er muß ſich unterbrechen, da wieder zwei Herren
an ihnen vorübergehen, die mit derſelben ernſten
Würdigung begrüßt werden müſſen. Dann biegen
ſie in die Merſeburger Straße ein, die unter

zurück und ſieht unſicher auf
Wdie Achtzehnjährige. „Wie du meinſt, mein Kind“,

ſlammendem Ahorn ſich ſtill und freundlich öffnet
(Fortſetzung folgt.)
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47. Bundesfeſt des Bundes
Heutſcher Radfahrer in Halle

Die Nennungen im Rennſpork!
Die Deutſchen Meiſterſchaften auf der Bahn und auf

der Straße in Halle haben in allen Sparten ein
ganz ausgezeichnetes Nennungsergebnis erfahren.
Richt weniger als 120 Fahrer bewerben ſich um die
Bahnmeiſterſchaften über 1 und 25 Kilometer, unter
denen ſich alle bekannten deutſchen Spezialiſten befin
den. An der de der bisherige Deutſche Meiſter
Gangel und der Vertreter Deutſchlands bei der vor
jährigen Weltmeiſterſchaft, Se Zürich, zu denen
ich von bekannten Fahrern die Berliner Daſch, Golz,
Rickel, Engelmann, Wolke, Fatſchild, Manthey, Patzak,
Gröning, Neumann und Schimming, die Dresdener
Maidorn, Wend, Rudin Mayer, die Kölner Perelger,
Zims und Toni Müller, der Frankfurter Beſcht, der
ehemalige Bahnmeiſter der VDRV. und zahlreiche
andere gute Fahrer befinden. Acht Mannſchaften
bewerben ſich um die Deutſche Meiſterſchaft über die
deutſche Meile auf der Bahn, unter denen ſich auch der
Titelverteidiger Concordig Berlin und die Zweiten
vom Excelſior Dresden befinden.

Die Deutſche Meiſterſchaft im Vierer- Verein s
Mannſchaftsfahren über 100 Kilometer auf der
Landſtraße ſieht 25 Mannſchaften am Start, von denen
die Verteidiger Arminius Berlin, RV. Schwein
furt, Wanderfalk Dresden, Leipziger Rennfahrer
Verband, Zugvogel Aachen, GrünWeiß Berlin, Ver
einigung Oſtdeutſcher Rennfahrer Königsberg und der
Sachſenbundverein RC. Opel Leipzig die ausſichts
reichſten Teilnehmer ſind.

In der Deutſchen Einer- Meiſterſchaft ſind
100 Fahrer am Start zu finden, darunter der Deutſche
Meiſter Riſſch und der Kampfſpielmeiſter Merkan,
Berlin, weiter Neckar, Weſtig, Hanke, Dresden, Tät-
weiler, Berlin, Hoffmann, Berlin, Cronjäger, Bremen,
Michael, Berlin, Werner, Hannover, Maidorn, Dres
den, Beyer, Erfurt, Trinks, Görlitz, und Rüdiger und
Sachſe, Berlin, zu denen ſich die Sachſenbundfahrer
Grindel, Peisker, Wutzig, Herold, Martin, Franz und
Hempel geſellen, um nur die Bekannteſten zu nennen.

Das Altersfahren ſieht gleichfalls rund 40
Fahrer am Ablauf. Wenn es noch eines Beweiſes
bedurft hätte, daß der Radſport jung erhält, ſo wird er
hier erbracht, wo allein fünf Mann des „Sturmvogel“
Magdeburg ein Geſamtalter von 300 Jahren aufzuwei-
ſen haben.

Der Nennungsrekord der Rennwettbewerbe beweiſt
ſchon allein, daß in Halle vom 1. bis 5. Auguſt mit
ganz ausgezeichnetem Sport gerechnet werden kann, in
deſſen Bann Mitteldeutſchland während der Kampf-
tage ſteht.

t

Die Frankreichfahrer am Ziel?
Die Rundfahrt durch Frankreich iſt nun

endlich zu Ende. Wie ſeit Tagen bereits erwartet,
ſiegte im Geſamtergebnis der Franzoſe Leducq
vor dem Jtaliener Guerra und A. Magne, Frankreich.

Auch im Klaſſement der Nationen ſiegten die
Franzoſen, und zwar vor Belgien und Deutſch
land, deſſen Fahrer eine ſehr achtbare Leiſtung
vollbracht haben: Schön wurde Zehnter, Thier
bach Vierzehnter; doch gehören auch Siegel und
Mantheh zur Spitzengruppe.

(Ranavan Dr.

ZuSpV. VeuRöſſen geſchlagen!
KTV. Halle behält mit 6:5 (3: 3) die Oberhand.
Die geſtrige Niederlage des Bezirksmeiſters iſt

nicht allzu tragiſch zu nehmen. Denn am Sonnabend
hatte Röſſen in Gemeinſchaft mit den Merſeburger
Turnerhandballern Siegesfeier anläßlich des Ab
ſchluſſes der EngelhardtPlakettenſpiele gehabt!

Die Röſſener Elf ſpielte daher weit unter ihrer
ſonſtigen Form. Beſonders der Sturm erwies ſich
als zu langſam gegen Halles ſchnelle Beine
e en Mürke gegen erinnerte an KTV.s

e Zeiten.Wechſelvoll wurde in der erſten Halbzeit ge
kämpft, nachdem Röſſens Rechtsaußen den Torreigen
eröffnet hatte. Bei 3:3 erfolgte der Wechſel. KTV.
erzielte dann ein regelwidriges Tor, als ein
Stürmer im Röſſener Schußkreis fauſtete. Leider
entſchied der Unparteiiſche Tor. Röſſens Spielluſt
war von hierab vorbei. Trotzdem wurde der Aus
gleich geworfen. Doch hieß es dann bald 6:4 für
Halle. Endlich raffte ſich der Bezirksmeiſter noch
einmal auf. Leider zu ſpät, um den vorzüglichenTorwart mehr als einmal zu überwinden. Halle
ſpielte hier auf Verteidigung. Mit einer 5:6
Niederlage mußte NeuRöſſen ſeine Merſeburger
Siegesfeler „büßen“

x

überraſchung im Geiſeltal-Derby!
KöhſchenBeung ſiegt mit 5:4 über ATV. Kötzſchau.

Niemand hatte an einen Sieg der Beunager ge
laubt, zumal der Kampf ſchon beim Wechſel 4:2 für
ötzſchau ſtand. Aber es kam wieder einmal anders,

die immer noch zur 2. Klaſſe gehörigen Beunger
onnten den Neuling der Meiſterklaſſe knapp, aber

verdient niederringen. Das war eine große Leiſtung
eunas! Der RißlandSturm der Beunger war ſchuß

freudiger als je. Jhm und Jakob iſt der Erfolg mit
zu danken. Der Siegestreffer Beunas war ein Straf
e Mackwitz (NeuRöſſen) leitete das harte,
a anſtändig durchgeführte Treffen gut. Kötzſchen
Wenn Mannſchaft r ein Extralob. Kögtſchen
an II--MTV. Lauchſtädt II 2:1; Jugendmann-
ten. 2:6; Knaben: 0:6; II. Knaben Frankleben II

Röſſen I—-KTV. Halle I 17:0 (9 0)!
Beſſer als die Meiſterelf machte es Röſſens Erſte.

r Stürmerſpiel war zeitweili geradezu einzig.R n waren ſicht ſo ſchlecht, wie es das
eſaltat beſagt. Röſſen II 1885 Merſeburg 1I

;2. Röſſen- Neumark Jugend 3: 2, Röſſen Schüler
Kegen 1885 Schüler 6: 2.

Die Europaflieger ſind wieder in Berlin gelandetk.
im t Engländer Broad und Butler langten als Erſte
de Flughafen Tempelhof ein. Der Dritte war ein

utſcher: Poß ar Klemmn.

Tennis

Frankreich Sieger im DavisCup!
Nach dem von uns bereits gemeldeten 1: 1 Stand

nach den erſten beiden Einzelſpielen ſicherten ſich die
Fränzoſen CocheteBrugnon am Sonnabend
überraſchend das Doppel gegen die zweimaligen Welt

meiſter Alliſon-van Ryn mit 6:8, 7:5, 1:6, 6 2
und gewannen am Sonntag auch noch die reſtlichen
Einzelſpiele. Borotra ſchlug in einem zwei
ſtündigen Ringen den jungen Lott mit 5:7, 6:3,
S 5 6 und Tilden unterlag ſeinem alten
Widerſacher Cochet 6.4,3:6, 1:6, 5:7.
Die Amerikaner erlitten damit eine auf Grund
ihrer Erfolge in Wimbledon geradezu ſenſationell
anmutende 1:4- Niederlage, während Frankreich zum
4. Male hintereinander den Cup gewann.

Erfolg der Saalegau-Leſchtathietike

Großkavna vor P. und Zeitz
Der Leichkakhletik Dreikampf in Jeitz: SV. 1922 Großkayna ſiegt mit 64 Punkten vor PSV. Merſeburg mit56 und Zeitzer BC. mit 50 Punkken. Die Merſebürger Poliziſten Sinn die Grete Agek

Merſeburg, 28. Juli.
Zeitz wurde am Sonntag zu einem ſchönen Triumph

unſerer SaalegauLeichtathletik. Der Zeitzer BCE., der
einzige Verein in der Elſterſtadt, der dieſem olympi
ſchen Sport mit Erfolg huldigt, hatte Großkayng und
den Merſeburger PSV. zum Klub Dreikampf einge
laden. Die Geiſeltaler ſiegten mit 8 Punkten Vor
ſprung vor den Merſeburger Poliziſten, die ihrerſeits
den Veranſtalter mit 6 Punkten hinter ſich ließen. Wäh
rend die Kaynger von Anfang an in Führung lagen,
wechſelten ſich die beiden anderen Rivalen in der
h ab und erſt nach dem 400-Meter-Lauf ſicher
ten ſich die Schupos endgültig den 2. Platz. Hätten die
Merſeburger Speerwerfer nicht verſagt und hätte man
anſtatt des vom 1500-MeterLauf ermüdeten Tragsdorf
einen friſchen Läufer über 3000 Meter gehen laſſen,
wären die Poliziſten ſicherlich noch näher an die Kay
naer herangekommen. Doch war der Kaynager Sieg
unbedingt verdient. Die Geiſeltaler haben einige
Spitzenkönner (Arnhold, Schumann, Werner, Krüger,
Eisholz u. a.) in ihren Reihen, die nicht weniger als
fünf erſte Siege herausholten, während ſich ſowohl
Merſeburg wie Zeitz mit nur zwei erſten Plätzen be
gnügen mußten Für Merſeburg gab die größere An
zahl der Plätze (5: 1) den Ausſchlag.

Die überraſchung des Tages war die
Niederlage Arnholds im 100-Meker-Lauf durch

Werner (Großkayna).
Allerdings bleibt zu berückſichtigen, daß Arnholds
Muskelriß noch nicht ausgeheilt iſt. Über 3000 Meter
mußte ſich der bis 2800 Meter überlegen führende
Kaynager Rott dem famoſen Endſpurt des im Naturſtil
laufenden bekannten Zeitzer Boxers Breitſchuh
beugen. Jm Weitſprung verſagten Kaynas Vertreter,
um ſo angenehmer enttäuſchten ſie im Speerwurf. Das
ſchönſte Rennen des Tages war der 1500-Meter-Lauf.
Der Poliziſt Tragsdorf, der völlig im Hinter
treffen lag ſchoß plötzlich nach vorn, überholte den
Kaynger üller ſpielend und nur um Zentimeter
konnte Krüger (Kayna) den Sieg behaupten. Trags-
dorfs 120-Meter-Endſpurt war phänomenal. m
100-MeterLauf errang Kayna die beiden erſten Plätze,
ebenſo wie dies den Merſeburger Poliziſten im Dis
kuswerfen gelang.

Das Haupfereignis des Tages, die 10eine-
Runde-Skaffel,

gewann nach ſpannendem Kämpfe der P S. V. Merſe
burg überraſchend ſicher vor Kayna. Zeitz hatte hier
kaum etwas mitzureden.

Ein Wort übrigens zum Zeitzer BC.: er iſt zur
Tit noch nicht wieder der früher einmal führende

eichtathletikverein des SaaleElſter-Gaues. Durch den
Fortzug recht guter Leichtathleten (Schumann, Bräu-
tigam, Thrandorf u. a.) hat er viel an Stärke einge
büßt. Jm ZBC. regiert aber heute viel zuviel der
Fußball, und hier hat er geradezu kataſtrohal
nachgelaſſen. an ſollte dem durch Walter Krug
herangebildeten Leichtathletik Nachwuchs bedeu
tkend mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. Hier gäbe es für
den ZBC., als den Zeitzer Pionier der Leibesübungen,
ein dankbares Arbeitsfeld. Jn Grashoff, Roſenheinrich,
Hollin u. a. reifen Talente heran

Die Abwicklung der Kämpfe war zufriedenſtellend.
Leider ließ aber die Platzabſperrung zu wünſchen
übrig. Das nicht ſehr zahlreiche Publikum hielt ſich
meiſt im Jnnenraum auf. Daß ſich hier bei den Wurf
übungen keine Unfälle ereigneken, war ein Wunder. Es
liegt mit an den völlig unzureichenden Zeitzer Sport
plätzen.

Feitz mit ſeinen 40 000 Einwohnern beſitzt noch
keine erſtklaſſige Sporkplahanlage.

Da ſind ſeine Schwimmer beſſer dran!

64:56: 50!
Wie ſie ſiegken!

Speerwerfen: 1. Schenk (Gr.K.) 46,80 Meter. 2. Rie
mann (3.) 45,75 Meter.
6. Veit (M.) 34,70 Meter. Die Leiſtung des Kaynaers Schenk
iſt ſehr beuchtlich. Die Merſeburger Poliziſten warfen unter

rm Punkte: Gr.-K.: 9; g. 9; M. 3.1600 Meter: 1. Krüger (Gr.K.) 4:34. 2. Tragsdorf (M.)
4:84,1. Mülley (GrK.) 4336,6. 4. Breitſchuh (Z.). 5. Sittig
(3.). 6. Sonnenber.Tragsdorf zum Endſpurt an, Weg leicht an Müller vorbei

11,6. 3. Roſenheinvich (8.). 4. Seiffert (M.). 5. Hoyndorf (M.).
6. Lohmann (Z.). Kaynaer Srprieg
en mußte ſich Arnhold von ſeingeſchlagen vbekennen. Gr.K.. 11,; Z. 5; M. 5 Punkte.

Diskuswerfen- 1. Mattikau (M.) 3244 Meter. 2
(M.) 30,06 Meter. 3. Riemann (Z.) 26,45 Meter. 4. Reich

Meter. 5. Segger (Gr. K.) 26,20 Meter. 6.(Gr.K.) 25,94 Meter. e e 2 erſeburger Poliziſten waren
hoch überlegen. Gr. K. 3; 7; M. 11 Punkte.4 100. MeterStaffel 1. Große Kayng (Schumann,
Werner, Krüger, Arnhold) 45,8 Sek. 2. PSV. Merſeburg

Kauezor) 46 Sek. 3. Zeitzer BC.Römmer, Id, Seiffert,7,6 Sek. R ite Zeiten. Kayna mußte ſich ſtrecken ge
wann aber ſicher. ine Staffel iſt zu noch beſſerer Zeit fähig.

Gr. K. 6; 2; M. 4 PunkteWeitſprung: 1. Grashof (3.) 6,14 Meter. 2. Held (M.)
5,97 Meter. 3. Mattikau (M.) 5,71 Meter. 4. Arnhold (Gr. K.
5/68. Meter. 5. Krüger (Gr.K.) 5,68 Meter. 6. Krug II (Z.)

Sprung der Konkurrenz ſprang Grashof in guter Technik ſeinenSiege K. 5; 8.: 77 M 93000 Weter: 1. Breitſchuh (8.) 10:23,5. 2. Rott (Gr. K.)
5. Dagsdorf(M.). 6. Engelmann Gr. K. re führte e zur Geraden,

n e De e 4500 Meter noch n gen Griedernc ra n die 8 n den edern.n dielk ſ wacke. Gr.K.: 6; 8.: 10; M. 5 Punkte.
400 Meter 1. Schumann (Gr.K.) Heß55,2 Sek. 3. Eisholg (Gr.-K.). 4. Grashoff (3.). 5. Jmmſe

(M.). Heß hielt ſich überraſchend gut zu mann, der
erſt im Endkampf gewann (Krug (53.) gab auf. Gr. K.
10; g. 83 M,: 7 Punkte

10etneRundeStaffel: 1. PS.B. Merſebur er,Germeshauſen, Röminer, Held, Jmmſe, Leiſte, Hoyndorf,
Seiffert, Kauczor) 6:47.6. 2. Großkaynag 6:50. 9. Zeitzer BC.

Das ſpannendſte Rennen des Tages! Berger
erkämpft 8 Meter Vorſprung, den Germeshaufen trotz guten
Laufs bis auf 2 Meter einbüßte, und Werner (K.) Dw
Kayna 3 Meter Vorſprung. Doch läuft Held glänzend und gil
Jminſe 12 Meter auf die Strecke. Gegen Müller (K.) geht
nichts. verloren. Dagegen muß der brav laufende Leiſte gegen
Eisholz (K.) 4 Meter abgeben. Zeitz liegt hier ſchon völlig aus
ſichtslos im Rennen. Dann kommt Arnholds Lauf. Er war
prächtig und Hoynborf hat mit einem Meter das Nachſehen.
Doch ſetzt Merſeburg jetzt Heß ein und im Nu ſind wieder
10 Meter Vorſprung erreicht. Davon zehrt Seiffert gegen
Schumann (K.). Er läßt den Kaynger nicht vor, ſo daß Kau
ezor gegen den ſchwächeren Schlußmann Kaynas leichtes Spiel
hat. Mit etwa 15 Meter Vorſprung gewinnt die Polizei, vom
Publikum ſtürmiſch bejubelt. Zeitz kommt mit etwa 170 Meter
Rückſtand als Dritter ein. Gr.K.: 4; g.: 2; M. 6 Punkte.

Die Jugendkämpfe:
100 Metrr, Kl. A. 1. Roſenheinrich (3.) 12.4. 2. Weng

(Gr.K.) 13. 3. Thiel (Gr. K.). Kl. B- T. Spätze a 12,5.
2. Rudloff Ken 12,9. 3. Strobel (3.) 13.

Fl. A: ev.Meter. 3. z 5,525,20 Meter. Kl. B. 1. Rudloff (Gr.-K.) 5,30 Meter. 2. Späthe

I. Seidel (Z.) 2:18. 28,8.Gr. -K.). 4. See (8. Hlympi ſche Staffel: 1. geitz 4:15,5.
Großkayna gab infol els auf.

England Deutſchland 51: 49
Neuer Kugelſtoß-Weltrekord.

Der Frauen-Leichtathletik-Länderkampf England
Deutſchland, der am Samstag in Perry bei Birming
ham ausgetragen wurde, endete mit einem knappen
Siege der Engländerinnen von 51: 49 Punkten.

Während die Engländerinnen durchweg in den Lauf
konkurrenzen, überlegen waren, feierten unſere Ver
treterinnen in den Wurfwettbewerben beachtliche Er
folge. Fräulein Fleiſcher ſtellte im Kugel-
ſtoßen mit 13,26 Meter einen neuenWeltrekord auf, der die alte Beſtleiſtung um
41 Zentimeter übertrifft. Fräulein Häublein, die bis
herige Rekordinhaberin, ſtieß mit genau 13 Meter auch
noch über Rekord. über 100 Meter wurden die Ge
ſchwiſter Drieling, Magdeburg, nur Letzte, auch über
260 Meter kamen die Deutſchen über den 3. und 4. Platz
nicht hinaus. Frau Radtke-Batſchauer mußte ſich in
den 800 Metern von Miß Lunn ſchlagen laſſen, dagegen
gewannen die Unſeren die 80 Meter Hürden durch
Fräulein Pirch, Speer und Diskuswerfen durch Ellen
Braumüller und Fräulein Fleiſcher. Die Staffel ging
knapp verloren. Die anderen Ergebniſſe waren:

100 Meter: Hiscock, England, 12,4; 200 Meter:
Latham, England, 25,5; 800 Meter: Lunn, England,

2:22,8; Hochſprung: Milne, England, 1,52 Meter
Weitſprung: Cornell, England, 5,85 Meter.

Deutſche Leichtathleten nahmen am Sonntag an
zahlreichen Sporkfeſten des Auslandes teil. Sie er
rangen glänzende Erfolge, über die wir morgen berichten.

Kann Frankreich Deutſchland

ſchlagen?
Der Sieg über n ein Warnungsſignal.

Deutſchlands Vormachtſtellung bedroht
Die deutſche Leichtathletik, die bisher ihre ſämt

lichen Länderkämpfe ſiegreich beenden konnte, ſieht
ſich neuerdings mit einem Schlage in ihrer Vor
machtſtellung bedroht. Sie hat einen ſehr ſtarken
Gegner erhalten: Frankrejch, deſſen imponierender
Sieg von 81:67 Punkten über Italien als
r für Deutſchland dienen ſollte.Jn den letzten Jahren hat der franzöſiſche Ath
letikſport einen bemerkenswerten Aufſchwung r
nommen, wie es ſich allein ſchon an Hand der Er

bniſſe der letzten Länderkämpfe feſtſtellen läßt.
Frankreich ſtützt ſich nicht mehr, wie dies früher der
Fall war, auf einzelne überragende Spitzenleute,
ſondern verfügt neuerdings über eine weſentlich ver
breiterte Grundlage erſtklaſſiger Kräfte, die u. a.
im vergangenen Jahre ſogar zu einem Sieg über
England führten. Auch für Deutſchland war Frank
reich in den letzten beiden Jahren bereits ein ge
fährlicher Rivale, wenn auch deutſche Siege von
84 64 bzw. 79 66 Punkten zuſtande kamen. Es
wurde in jeder Konkurrenz hart um den Sieg ge
rungen, und namentlich 1929 hätte das Ergebnis
mit etwas weniger Pech der Franzoſen genau ſo gut
anders lauten können.

Der für den 31. Auguſt bevorſtehende Länder
kampf utſchland Frankreich findet eine für
Deutſchland ernſtere e den je zuvor. Auf ver
ſchiedenen Gebieten hat Frankreich nicht nur auf
geholt, ſondern ſtellt ſogar die beſſeren Könner. So
auf den Mittelſtrecken, wo Deutſchland weifel
haft ſtagniert, während in Ladoumegue, Keller undMartin drei Klaſſeleute Verfügung ſtehen, denen

utſchland zur Zeit kaum etwas Gleichwertiges
gegenüberzuſtellen vermag. Frankreichs Diskus-
werfer Winter und Noel ſind ſichere 44-MeterLeute;
unſere Kanonen Paulus und Hofmeiſter erreichen
ſolche Weiten bekanntlich nur noch mit eigenem
Wurfgerät. Gleichwertig erſcheinen die 400-Meter
Leute, allerdings lief die franzöſiſche Staffel die

Zeit von 3:17,4 Min. Ausgeglichenen
iſtungen auf den Hürdenſtrecken folgen ſolche im

Stabhochſprung, ſowie im Hochſprung. Rein deut
ſche Angelegenheiten ſollten die Sprintſtrecken und
der Weitſprung bleiben, wogegen Frankreichs neuen
5000MeterLeuten wie Cuignet und Michot mit
Leiſtungen unter 15:16 Min. der Vorrang zuzu
ſprechen iſt. g. Kugelſtoßen und Speerwerfen
nei ſich die Chancen wieder nach Deutſchland zu.

ie kurze Gegenüberſtellung läßt die Schwere
des bevorſtehenden Kampfes im richtigen Licht er
ſcheinen. Es wird in dieſem Jahre mehr denn je
auf jeden einzelnen Platz ankommen und jeder Punkt
wird koſtbar ſein. Die kommenden deutſchen Ath
letikmeiſterſchaften bilden den letzten Prüfſtein für
das Können unſerer Vertreter. it Jntereſſe wird
man außerdem dem am 2. Auguſt in London ſtatt
findenden Länderkampf England Frankreich ent
gegengeſehen, der Frankreichs tatſächliche Stärke zu
erkennen geben wird.

Werbeschwimmfest in Kämmeritz
Bemerkenswerte Merſeburger Erfolge.

Am Sonntag veranſtaltete der rührige VfB.
Kämmeritz in ſeinem ſchönen Bade ein Werbe-
ſchwimmfeſt, zu dem außer ſeiner Mannſchaft auch
der Schwimmverein 1923, die MerſeburgerSchwimmerſchaft und der Dürren
berger Schwimmverein am Start erſchienen
Der Beſuch der Veranſtaltung war ſehr gut, trotz
dem hier der einſetzende Regen ſtark beeinflußte.
Die Leitung der Kämpfe und der Organiſations-
apparat, klappten vorzüglich. SV. Halle und

eißenfels hatten leider infolge anderweiter Ver
pflichtungen abgeſagt.

Das größte Intereſſe fanden auch diesmal die
Waſſerballſpiele, über deren Verlauf kurz
zu berichten iſt:

MSS. Dürrenberger SV. T 1-1 (0-1).
Merſeburg verzichtete infolge Spielerverletzung auf
die Verlängerung, in der die Dürrenberger die
beſſeren Ausſichten gehabt hätten.

MSS. I SS. 23 I 4-3 (2: 1). Ein Derby
kampf in Kämmeritz. MSS. hatte bereits am
Sonnabend in Apolda geſpiet r W hatte
SS. 23 ein Freilos gezogen, ſo daß erſt DSV. gegen
MSS, ſpielen mußte n.

SS. 23 erzielte das Führungstor. Doch folgte
der Ausgleich unmittelbar. Jn der zweiten Hälfte

lang der MSS. der verdiente Sieg, obwohl ſeine
annſchaft veichlich abgekämpft war.
Vorrundenſpiele: SS. 29 II--DSV. Jugend 1:4

(1 VfB. I MSS. II 2:4 (1: 2).
Die anderen Ergebniſſe.

Knabenbruſtſchwimmen (50 Meter): 1. Pfeifer
(SS. 23) 41,4 Sek.; 2. Pils (DSV.) 492 Sek.

Kraulſchwimmen (50 Meter)- 1.Nagler (DSV.)
35,2 Sek.; 2. Klepzig (SS, 28] 37,2 Sek.

Herrenbruſtſchwimmen (50 Meter): 1. Pohlenz
(MSS.) 41,3 Sek.; 2. Zimmermann (DSV.) 42,4 Sek.
Ein ſcharfer Kampf, den Pohlenz knapp, aber ſicher
für ſich entſchied.

Damenbruſtſchwimmen (50 Meter. 1. Geheb
(MSS. 47,1 Sek.; 2. Sauer I (MSS.) 50,3 Sek.

Eröffnungslagenſtaffel (3 50, Meterſ: I. SS.
23. 2:05; 2. DSV. 05. Schöner Kampf, den
SS. 28 nur mit Handſchlag gewann.

Merſeburger Waſſerballſieg in Apolda.
MSS. ſchlägt SV. Apolda 3:2 (1: 1).

Jm weiteren Verfolg der Gauſpiele ſtanden ſich
am Sonnabendabend die Mannſchaft der MSS. und
des Schwimmvereins in Apolda gegenüber. Die
Schwimmerſchaft hatte e einſtellen müſſen, ſo
daß der Ausgang des Spieles vollkommen offenblieb.

dichte Zuſchauermenge umſäumte das prächtige
a

Jn den erſten Minuten kommen beide Teile zu
keinem Erfolg, bis ſich endlich der Sturm der Merſe
burger in raſcher Kombination durchſetzt und das
Führungstor erzielt. Apolda kommt kurz darauf
um Ausgleich. Merſeburgs linker Stürmer hatten Platz vorzeitig verlaſſen. Strafwurf für
polda, der unhaltbar verwandelt wird. Mit 1:1

Toren wird gewechſelt. Das Spiel wird flotter.
Was die Latte für Apolda nicht rettet, geht im hohen
Bogen über das Tor. Jn der 4. und 7. Minute erMerſeburg zwei weitere Erfolge, dem Apolda
en vor Toresſchluß noch ein Tor entgegenſetzen
ann.

Die Merſeburger Schwimmerſchaft hat ſich durch
dieſes Spiel für die End runde der Gau

le qualifiziert undwird demnächſt im Endkampf gegen Arnſtadt oder
Sondershauſen antreten.

Kleine Sportchronik.
Hein Müller als Herausforderer. Der Kölner

Halbſchwergewichtsmeiſter Hein Müller, der vorüber
gehend aus Amerika wieder nach Deutſchland zurück
gekehrt iſt, hat die Abſicht, den Sieger des Hamburger
Titelkampfes am 8. Auguſt, Ludwig Hahmann- Hans
Schönrath, herauszufordern. Hein Müller hat in
Chikago noch zwei ontrakte gegen Jack Gagnon und

zu erfüllen, die aber erſt während der
Winterſaiſon zum Austrag kommen. Er hatte ein
Angebot des Neuyorker Garden, gegen Johnnh
Risco zu kämpfen, konnte dies aber nicht annehmen,
da er durch ſeinen Kontrakt an Chikago gebunden iſt.

Was Chelſea der Wiederaufſtieg in die J. Liga
koſtete. Der bekannte Londoner Fußballklub Chelſea
hat in dieſer Saiſon nach mehreren vergeblichen Ver
uchen endlich den Wiederaufſtieg aus der II. Divi
ion in die I. Liga der engliſchen Profeſſionalvereine

erreichen können. Chelſeg hat dabei für die Gagen
der Spieler, für Ablöſeſummen, Benefizſpiele uſw.
einen Betrag von rund 670 000 Mark aufwenden
müſſen, erzielte aber durch die guten Leiſtungen der
Mannſchaft gegenüber dem Vorjahre Mehreinnahmen
von 250 000 Mark und vereinnahmte eine Roh
einnahme von über 124 Millionen Mark.

Vierkötter hat deutſchen Partner bekommen. Das
alljährliche große TorontoDauerſchwimmen, das von
dem amerikaniſchen Kaugummikönig Wrighley ver
anſtaltet wird, ſoll in dieſem Jahre wieder unter
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Sportzirkus Pyle. T
C. Pyle, d
Berufsſpielerin

Nachklänge vom

kaniſche Manager C. er ek

l verpflichteteSuzanne Lenglen als

und ſpäter den Marathonlauf „Quer durch Amerika
veranſtaltete, wurde in Los Angeles von S. Rich
man, der Transatlantiklauf den

keine Rolle mehr.

Merseburger Keglersiege in Arnstact
3. Gaufeſt des Thüringer Keglergaues in Arnſtadt i. Thür. Ellrich, Merſeburg, Gaumeiſter auf Schere.

Die Merſeburger Verbandsmannſchaft auf Schere nur knapp geſchlagen.

Das diesjährige 3. Gaufeſt des Thüringer Kegler
gaues in Arnſtadt, verbunden mit den 5. Thüringer
Gaumeiſterſchaftskämpfen, nahm nach glänzendem Ver-
laufe mit der Siegerehrung einen würdigen Abſchluß.
Der Thüringer Keglergau hat ein ſportliches Ereignis
hinter ſich, das mit berechtigten Hoffnungen für eine
weitere fortſchreitende Erſtarkung der Keglerſportbe
wegung in Thüringen ſeine Größe in geradezu de
monſtrativer Weiſe vor der Offentlichkeit unter Beweis
geſtellt hat, und auf das die Gauleitung ſtolz ſein kann.
überaus groß war die Teilnahme der Thüringer Kegler
und Keglerinnen, die aus allen Teilen des weitver
zweigten Gaugebietes herbeigeeilt waren und in ſeltener
Begeiſterung für den Kegelſport der großen Ver-
anſtaltung des Gaues zu einem vollen Erfolg ver
halfen.

Das 3. Thüringer Gaufeſt ſchließt ſich ſeinen Vor
gängern würdig an und ſeine Tage werden allen
denen, die es miterleben durften, noch lange in beſter
Erinnerung bleiben. Für die glatte Abwicklung der
Gaumeiſterſchaftskämpfe wie des übrigen Sport
betriebes gebührt dem Sportausſchuß und für die in
allen Teilen vorzügliche Ausrichtung des Gaufeſtes
überhaupt dem rührigen Feſtverband beſonderer Dank.
Nachſtehend die

Siegerliſte:
EinzelGaumeiſterſchaft, Aſphalt (200 Kugeln): 1. Piehler,Weida, 1096; 2. Heinz, Heuhaus a. Rwg., 1091; 3. Fräbel,

Gotha, 1084; 4. Geyersbach, Ohrdruf, 1072; 5. Harport,
Geiſeltal, 1062 Holz.EinzelGaumeiſterſchaft, Schere (200 Kugeln): 1. ElIrich,
Merſeburg, 1363; 2. W. Frank, Erfurt, 1822; 3. Seidler,
Weißenfels, 1313 ſerſchaft Vohle (200 Kugelm 1. Sqhwikal

Einzel-Gaumeiſter e n): 1.Apolda, 1476; 2. Kümmel, Naumburg a. d. S., 1466; 8. Erfurth,
Erfurt, 1455 Holz.

SeniorenGaumeiſterſchaft, Aſphalt (100 Kugeln): 1. Blank,
Apolda, 523; 2. Frommann, Erfurt, 501; 3. Pömpner, Weißen
fels, 484 Holz.SeniorenGaumeiſterſchaft, Schere (100 Kugeln): 1. Frommann,
Erfurt, 585; 2. Rößler, Gotha, 560 Holz.

Senioren Gaumeiſterſchaft, Bohle (100 Kugeln): 1. Blank,
Apolda, 683; 2. Frommann, Erfurt, 674 ls.

Frauen Gaumeiſterſchaft, Aſphalt (100 Kugeln): 1. Winklein,
Erfurt, 485; 2. Oberender, Sonneberg, 483; 3. Schmidt, Ohr
druf, 481 Holz.Frauen Gaumeiſterſchaft, Schere (100 Kugeln): 1. Schuchardt,
Erfurt, 609 Holz.Frauen Ganumeiſterſchaft, Bohle (100 Kugeln): 1. Midden
dorf, Arnſtadt, 682 Holz.

Verbands Gaumeiſterſchaft, Afphalt (1000 Kugeln): I. Ver
band Jena 5166; 2. Verband Gotha 5160; 8. Verband Erfurt
5155; 4. Verband Merſeburg 5031; 5. Verband Hild-
burghauſen 5013 Holz.

Verbands Gaumeiſterſchaft, Schere (1000 Kugeln): 1. Ver
vand Erfurt 6257; 2. Verband Merſeburg 6250;3. Verband Apolda 6220; 4. Verband Miülhlhauſen 6134; 5. Ver
band Weißenfels 6067 Holz.

Verbands Gaumeiſterſchaft, Bohle (1000 Kugeln): 1. Ver
band Apolda 7064; 2. Verband Erfurt 7052; 3. Verband
Merſeburg 6877; 4. Verband Weißenfels 6761 Holz.

Kampf um Thüringiſche Staats-Sportmedaille (100 Kugeln,
Aſphalt): 1. Fräbel, Gotha, 557; 2. Hofmann, Sonneberg, 556;
3. Piehler, Weida, 555 Holz.

Kampf um Thüringer Gau-Sportmedaille (100 Kugeln,
Aſphalt): 1. Kluge, Naumburg, 550; 2. Heinichen, Weißenfels,
530; 3. Weber, Merſeburg, 528.

Die Deutschen Faltbhootmeisterschaften

Streckenbild auf der Jſar.
Am 27. Juli gelangten auf der Jſarſtrecke bis München die FaltbootLangſtreckenmeiſterſchaften zur Durch
führung. Der vielfach gewundene Lauf der Jſar mit ihren gefährlichen Stromſchnellen ſtellte an die Fahr

kunſt der Teilnehmer höchſte Anforderungen.

Die Ostlancdfahrt
der Deutschen Turnerschaft

Das Altkerskreffen der Deutſchen Turnerſchaft.

Näher rücken die Tage des Alterstreffens der
Deutſchen Turnerſchaft, das in der Zeit vom 1. bis
6. Auguſt in Königsberg und im Anſchluß daran
in Oſtpreußen ſtattfinden ſoll, und in einem
großen Treffen am Tannenbergdenkmal ſeinen Höhe-
punkt und mit einer Schlußfeier in der Marienburg
ſeinen Abſchluß findet. Erfreulicherweiſe haben ſich aus
allen Teilen Deutſchlands viele Turner zur Teilnahme
gemeldet, die damit ihre Verbundenheit mit den oſt
preußiſchen Turnbrüdern zum Ausdruck bringen
wollen. Daher wird das Alterstreffen zu einer großen
turneriſchen Kundgebung werden, die weit über den
örtlichen Rahmen hinaus Nachhall finden wird und
eine Bedeutung hat, über die noch einiges zu ſagen iſt.

Die große tragende Jdee der DT. iſt der Gedanke
der Volksgemeinſchaft, der alle Mitglieder des 1,6
Millionen zählenden Verbandes unmſchlingt. Durch ihn
und in ihm iſt die DT. ſtark geworden, und dieſes
Hochziel hat ihr in Tagen des Kampfes Halt gegeben,
und es iſt der Stern, der über allem ihrem Wollen
und Taten leuchtet. Volkseinend, volksverbindend will
die DT. wirken allem dem zum Trotz, was ſich dieſem
großen Wollen entgegenſtellt.

zWir wiſſen nichts von arm und reich
Von Titeln, Rang und Stand,
Turnbrüder ſind tn allem gleich,
Jhr Gut heißt Vaterland!“

Dieſer alte Spruch iſt heute wie je in Geltung. Er
enthält das Geheimnis des Wachstums und der
inneren Stärke der DT. Hier reicht ein Volksgenoſſe
dem andern die Hand, hier gilt nur der Tüchtige, hier
gilt der Charakter und der Menſch und nicht die ſoziale
Stellung, nicht das Vermögen. Auf dem Boden freieſten
Menſchentums, auf dem Boden ſozialen Verſtändniſſes
kommen ſich in der DT. alle Kreiſe unſeres Volkes ent
gegen. Der Arbeiter ſteht neben dem Kaufmann, der
Beamte neben dem Geiſtesarbeiter, der Bauer neben
dem Induſtriellen in Reih und Glied, und es gibt
keinen Stand im deutſchen Volke, der nicht auch in der
DT. ſich betätigt.

Aus dieſem Bewußtſein großer, ſtarker innerer
Kraft kommen die deutſchen Altersturner zum gemein
ſamen Treffen nach Oſtpreußen. Sie erfüllen damit
nicht nur eine Tat der Turnbrüderlichkeit, ſie geben
dadurch nicht nur ihren oſtpreußiſchen Turnbrudern
zu erkennen, daß ſie nicht allein ſtehen im Kampfe
für den deutſchen Turngedanken, ſondern daraus wird
auch die große vaterländiſche Verbundenheit des deut

ſchen Turnweſens klar. Turnbrüder aller Kreiſe, aller
Stämme, aller Gegenden Deutſchlands, ziehen nach
Oſtpreußen, um hier Land und Leute kennenzulernen,
um ſich zu erfreuen an den leider nur zuwenig be
kannten Schönheiten des alten Ordenslandes, um
Künder und Sendboten zu werden von jenem präch-
tigen Land und ſeinen kernhaften Bewohnern, die
heute mehr denn je um ihre Behauptung ringen
müſſen, um ihre wirtſchaftliche, ſowohl wie um ihre
völkiſche. Damit wird die Oſtlandfahrt der deutſchen
Altersturner zu einem Ereignis von hoher vater
ländiſcher Bedeutung, um ſo mehr, als man im Reiche
ſich oft genug ſo wenig Oſtpreußens erinnert, weil es
fernab vom großen Reiſewege liegt. Und doch grüßen
uns gerade hier Sage und Geſchichte der Urväterzeit,hier Sawen wir Zeugen deutſchen Wagemuts, deutſchen

Koloniſationsgeiſtes und zähen deutſchen Ringens um
das Daſein. Die deutſchen Ritter tauchen vor unſeren
geiſtigen Augen auf, und wir grüßen die Hanſe, die
in Danzig ihren ſtärkſten Stützpunkt hatte, und wir
neigen bedauernd das Haupt, wenn wir die ſinnloſe
Grenzziehung erleben müſſen, die Oſtpreußen zu einer
Jnſel gemacht hat, die deutſches Volkstum umbrandet
und die es auszutilgen beſtrebt iſt.

Unter Würdigung aller dieſer Tatſachen kommt da
her der Oſtpreußenfahrt der Turner eine beſondere Be
deutung zu. „Gen Oſtland wollen wir reiten!“, wie
oft hat dieſer Ruf die Deutſchen begeiſtert: Schon die
Deutſchen des Ritterordens, die Deutſchen des Mittel
alters, die Deutſchen unſerer Tage. Heute ſind es die
deutſchen Turner, die dieſem Zauberrufe folgen, und
die mit frohem Herzen der Oſtmark nahen, bereit, zu
ſchauen, und willig, das Erlebte weiterzukünden in den
Reihen der Turnbrüder, die zu Haus bleiben mußten

Möge das Tannenbergtreffen der Deutſchen Turner
ſchaft in unſerer flüchtig dahinjagenden Zeit nicht un
beachtet bleiben, und möge es nicht nur in der ganzen
DT. Widerhall finden, ſondern weit über den Bereich
der DT. hinaus, denn Oſtpreußens Not iſt nicht eine
rein turneriſche Angelegenheit ſie iſt allgemeine, deut
che Sache! Möge der Ruf nicht ungehört verklingen,
ondern möge er die deutſchen Herzen wecken, damit
d dieſen Weckruf ſtärker denn je die Liebe zum
deutſchen Oſtlande entflammt wird und das Schickſal,
das ſich in der Grenzmark des Oſtens geſtaltet und
vorbereitet, Verſtändnis findet im ganzen deutſchen
Vaterland!

Die erste deutsche Privatfliegerschule
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RadioEcke
wichtigſte Programmdarbiekungen der Mirag vomhliser s Juli bis 3. Auguſt.

Reiſens nd de Wens 18.80 Uhr Das neue Buch: Archi

tedkur und Städtebau.

nttars 10.50
Mi 10.Leipzig: „Die Einheitsform im Haushalt.“ 14.30 Uhr: Juge

ür die Kleineren,

21.30 Uhr:
Lichtenſtein,

15 Uhr:
Dr. Leo

Liebers, Zwickau, und Dr. K.
Leipzig. 19.40 Uhr: Unterhaltungskonzert. 20.30 Uhr: „Schluck
und Jau.“ (Ubertragung aus Breslau.)

Sonnabend: 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15
Uhr: Funkſchach: R. M. Blümich, Leipzig. 16.30 Uhr: Nach
mittagskonzert. 18.45 Uhr: Kurzgeſchichten von Hellmuth Schlien.

19 Uhr: Vortrag: Oberregierungsrat Dr. G. Heiländ: „Hellſehen.“
20.30 Uhr:: Kabarett. (Ubertragung aus Berlin.)

Programme.
Dienstag, 29. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe;

niſche Metallmeldungen des Vorabends.
amerika

Seit Tauſenden von Jahren gibt es Tuberkuloſe.
Wie die Anſteckung zuſtande kommt. Jhr Auf

treten bei Kindern und Erwachſenen.

Sie iſt keine neue Krankheit, die Tuberkuloſe,
ſondern ein alter, böſer Feind, mit dem die Menſch
heit nicht und nicht fertig werden kann. Schon der
altägyptiſche Pharao Echnaton war tuberkulös, wie
aus ſeinen ausgegrabenen Bildern deutlich hervorgeht.
Jn Breslau gab es während des 17. Jahrhunderts
bereits ebenſo viele Tuberkulöſe wie jetzt. Es iſt eine
Krankheit jener Völker, die ſtändig zuſammenleben. Bei
den Nomaden tritt ſie erſt dann auf, wenn dieſe ſeß-
haft werden. Bauern, die vom Lande in die Stadt
ziehen, erkranken wie zur Strafe auffallend oft
an Tuberkuloſe. Sehr häufig iſt die Krankheit in Ruß
land und Hſterreich, und die Wiener Arzte nennen ſie
ſeit langer Zeit mit Recht den „morbus Vienensis“, die
Wiener Krankheit. Nicht immer iſt ſie anſteckend. So
lange der tuberkulöſe Eiter nicht nach außen dringt,
iſt die Krankheit für die Mitbewohner ungefährlich.
Freilich kann jederzeit aus einer geſchloſſenen Tuber
kuloſe eine offene werden. Wie gefährlich aber der
Auswurf der bereits „offenen“ Tuberkuloſe werden
kann, beweiſt folgender Tierverſuch: Man hat in einem
rn Zimmer einen Teppich, auf dem tuberkulöſer

uswurf angetrocknet war, in der gewöhnlichen Weiſe
n. und Meerſchweinchen in verſchiedener Höhe und
Entfernung (bis zu 3 Meter) in das Zimmer gebracht.
Es waren 36 Tiere Bis auf ein einziges Tier wurden
hierdurch alle tuberkulöss. Am gefährlichſten in dieſer
Beziehung iſt nicht der Staub der Straße, ſondern der
in der Wohnung und Arbeitsſtätte, denn dort kann er
nicht, wie auf der Straße, durch die Sonne unſchädlich

Wie enorm verbreitek die Tuberkuloſe iſt, wird deut
lich durch den Umſtand gekennzeichnet, daß bei Menſchen

Albersklaſſen, die aus verſchiedenen Urſachen ge
ſtorben waren und deren Leichen zur Sektion ge
langten, bis zu 66 bis 97 Prozent tuberkulöſe Herde
in den Lungen gefunden wurden. Man darf eben nicht
vergefſen, daß viele Leute, viel mehr, als ſie ſelbſt
ahnen, eine leichte Tuberkuloſe in ihrer Jugend durch
machen, die nach und nach heilt und nur überhaupt
gelegentlich, ſei es bei einer Unterſuchung wegen einer
anderen Krankheit, ſei es erſt nach dem Tod, als Narbe
entdeckt wird. Am häufigſten erfolgt die Anſteckung

Unterricht auf dem Schleißheimer Flugplatz.
ißhei lugplatz bei München wurde die erſte deutſche Privatfliegerſchule gegründet, die ſichAuf dem Scgleshoimor Fucgplas eines guten Zuſpruchs erfreut.

-”O”OGHßAAA”àsèAABBGRvSSABA wen C—.L-lCGGGASää
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt S n re12.00 Uhr: Serenaden. challp n.13.00 r ca. Aus Wiener Operetten. (Schallplatten.)
15.0 Uhr: Kammermuſik. (Schallplatten.)
16.00 Uhr Richard Laube: Beſteigung des Pie Akt So
16.30 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Rettich. Soliſt

Konzertmeiſter Karl Krämer, Violine.
18.05 Uhr Frauenfunk: Adele Luxemburg:

Welt der Frau.
18.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.00 Uhr: Heinrich Wiegand und Dr. Ludwig Neubeck unter

halten ſich über das Thema: Leichte Muſik im Rundfunk
19.40 Uhr: Militärmuſik. Steuer-Orcheſter, Halle a. d. S,

Dirigent: Obermuſikmeiſter Steuer.
21.00 Uhr: Hermann Keſſer lieſt aus eigenen Werken (aus An

laß ſeines 50. Geburtstages).
21.30 Uhr: Deutſche Minnelieder und Balladen, geſungen von

Kurt Wichmann, Halle a. d. S. Flügel Sammler.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſtk. Die

neuen Leipziger Jazzſinfoniker.
22.30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo,

22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Umſchau in der

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Avrthur Holz). Uber
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

67. 00-—07.30 Uhr Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert aus „Aida“ von Verdi.
15.00 Uhr: Prof. Dr. Johann Georg Sprengel: Sinngehalt

und Sprachgeſtalt der Dichtung.
10.45 Uhr: Dr. Ernſt Rauſchenplatt: „Die große Seeſchlange.“
16.00 Uhr: Reinhold Paul Mettke: Lebensformen im kindlichen

Spiel. Anregungen für die Grundſchularbeit.
16.30 Uhr: Von Leipzig: Nachmnittagskonzert.
17.30 Uhr: Prof. Dr. Deegener: Biologiſche Ferienſpaziergänge

am Oſtſeeſtrande (III).
18.00 Uhr: Polizeihauptwachtmeiſter Paul Eggert: Wohnung

und Polizei.
18.30 Uhr. W Dr. Platz: Kulturkunde, Schule und Wirk

lichkeit (I1).
19.00 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit. Prof. Dr.

Friedrich: Verſchiedene Wirkung der ultravioletten Strahlen
in Stadt und Land, Berg und Ebene.

19.25 Meeet Dr. Hans Reichenbach: 30 Jahre Relativitäts
eorie.

20.00 Uhr. Wovon man ſpricht.
21.00 Uhr: Heitere Rezitationen. (Sprecher: Georg Mühlen

Schulte.)
21.30 Uhr: Von Leipzig: Deutſche Minnelieder und Balladen.
Anſchließend: Ubertragung von Berlin.

Mörderin Tuberkulose
Von Dr. med. Peter Pater.

durch Hausgenoſſen, den Gatten bzw. die Gattin, Ge
ſchwiſter, Kinder, Dienſtperſonal uſw. Alkoholgenuß
fördert die Anſteckung vielleicht, weil das mit Alkohol
geſättigte Blut einen beſonders günſtigen Nährboden
für die Tuberkuloſeerreger bietet. Kinder werden
leichter durch Tuberkuloſe angeſteckt als Erwachſene,
ſchon weil ſie die Gewohnheit haben, alles anzufaſſen,
womöglich in den Mund zu ſtecken, ſich beim Spielen
auf dem ſtaubigen Boden, der Tuberkuloſekeime ent
hält, zu wälzen. Säuglinge im erſten Lebensjahre
ſterben ſeltener an Tuberkuloſe als Kinder in den
ſpäteren Jahren. Das „ſtarke“ Geſchlecht wird viel
häufiger von Tuberkuloſe befallen, wie es ja auch
ſonſt entgegen der allgemeinen Anſicht rn
widerſtandsfähig iſt als die Frauen. Am größten iſt
die Tuberkuloſeſterblichkeit vom 40. bis zum 70. Lebens
jahre. Bei Erwachſenen ſind meiſt die Lungen, bei
Kindern die Drüſen ergriffen (Skrofuloſe). Tritt t
r Tuberkuloſe auf, ſo iſt ſie gefährlicher
bei chulkindern. Von Kindern, die im Alter von
bis 14 Jahren ſterben, war die Todesurſache bei M
deſtens 50 Prozent Tuberkuloſe. Außerordentlich ho
iſt die Zahl der Erkrankungen an Tuberkuloſe m
Halbwüchſigen, dagegen ſtarben von ihnen ſowie
Erwachſenen überhaupt viel weniger an dieſer n
heit als Kinder. Viele Fälle heilen durch Werte
von ſelbſt, die Krankheikskeime bleiben aber in
Herden und ſind noch mindeſtens drei Jahre en
fähig. Bei manchen Berufen iſt Tuberkuloſe häu
vor allem bei ſtaubbildenden. Daß Tuberkuloſe De
lich iſt, hat man oft beſtritten und vielfach wurde
hauptet, daß bloß die Veranlagung hierfür von Alten
auf Kinder übergehen könne; der Ausbruch der Krann
heit würde durch Anſteckung, die allerdings du er
Veranlagung erleichtert ſei, veranlaßt. Von an ber
Seite wird aber die Tatſache betont, daß die hen
kuloſe von der Mutter tatſächlich, wenn auch n
geerbt werden könne, was von praktiſcher Verrne
iſt. Hierbei muß ausdrücklich auf einen ren
breiteten Jrrtum hingewieſen werden. Es iſt M
nicht richtig, daß Menſchen mit enger Bruſt, c
lichem Körper uſw., immer zu Tuberkuloſe
Man trifft unter den Schwertuberkulöſen genug mge
mit breitem, gut entwickeltem Bruſtkorb, und bruſt
kehrt bleiben ſchwächliche Menſchen mit Hühnert
häufiger als man glaubt von Tuberkuloſe verſchont
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 28. Juli 1930.

Um die Mansfeld-Subvention
Keine Regierungshilfe für andere Industrien
In politischen Kreisen hat es lebhaft überrascht,

daß sich die Reichsregierung und die preußische
Staatsregierung nun doch zur Subvention für den
Mansfelder Bergbau entschlossen haben, nachdem
vorher mit aller Entschiedenheit die Fortsetzung der
Subventionspolitik abgelehnt worden war. Die amt-
liche Mitteilung enthält Kein Wort der Begründung
für die Anderung des Regierungsstandpunktes. Dem-
pach darf angenommen werden, daß neue Tatsachen,
e zu einer anderen Beurteilung der Subventions-
frage r Mansfeld sprechen würden, nicht vorhanden
zind, sondern daß nur die Regierungen die früheren
Tatsachen heute anders heurteilen. Die verhängnis-
polle Folge der Subventionspolitik ist natürlich, daß
andere Industrien und Werke unter Berufung auf die
gubvention für Mansfeld ihrerseits Unterstützungen
mit genau den gleichen Argumenten verlangen, die
für den Mansfelder Bergbau ins Feld geführt worden
sind. Nach unseren Informationen liegen bereits im
Reichs wirtschaftsministerium eine ganze Reihe der-
artiger Anträge Vor.

Beim Mansfelder Berghbau ist allerdings eine be-
sondere Beurteilung der Lage aus den verschiedensten
Gründen geboten die Regierungen werden daher die
Berufung auf die Subvention für Mansfeld ablehnen
und sich allen weiteren Subventionsgesuchen Ver-
gzchlieben wüssen. In einem Augenblick, wo die
Kassen des Reiches unter Anwendung des Artikel 48
der Reichsverfassung gefüllt werden müssen, also
Keinerlei überflüssigen Gelder vorhanden sind, Kann
das Reich unmöglich die private Wirtschaft mit
öffentlichen Mitteln unterstützen. Würde die Sub-
ventionspolitik im jetzigen Zeitpunkt fortgesetzt,
dann Würden, ganz abgesehen von allen wirtschaft-
ichen Erwägungen, sehr ernste Zweifel auftauchen,
die eine gewisse Berechnung haben, ob tatsächlich
ein derartiger Notstand für die Reichskassen vor-
handen ist, daß sich die Anwendung außerordent-
eher Maßnahmen zu seiner Behebung notwendig
macht.

Die Arbeitslosigkeit in Mitteldeutschland
wächst.

Zunahme um 4529, davon 1379 Angestellte.
Am 15. Juli 1930 wurden im Bereiche des Landes-

arbeitsamtes Mitteldeutschlands 242 876 Arbeit-
suchende gezählt. Gegenüber dem Stande vom
30. Juni ist daher eine Zunahme um 4529 Personen
festzustellen. Von der Zunahme wurde hauptsäch-
lich die Berufsgruppe der Kkaufmännischen An-
gestellten mit 1379, die Metallindustrie mit 977, das
Holz- und Schnitzstoffgewerbe mit 758, das Be-
Heidungsgewerbe mit 428 und die Industrie der
Steine und Erden mit 297 Personen betroffen. Rinen
Rückgang hatte nur noch die Berufsgruppe der un-
gelernten Arbeiter mit 589, die Textilindustrie mit
394 und die Landwirtschaft mit 214 Arbeitsuchenden
zu verzeichnen.

Von den vorhandenen 242 876 Arbeitsuchenden
erhielten 132 100 davon 23 812 weibliche
Personen versicherungsmäßige Arbeitslosenunter-
stützung (gegen 135 150 am 30. Juni) und 22 490
davon 1963 weibliche Personen Krisenunter-
ſtützung (gegen 21 577 am 30. Juni 1930). Bei Not
standsarbeiten waren 3438 Arbeitsuchende be-
schäftigt. An der Zunahme der Arbeitsuchenden
sind fast alle Arbeitsamtsbezirke gleichmäßig be-
teiligt. Nur bei den Arbeitsämtern Eichsfeld, Erkurt,
Gera und Mühlhausen war noch ein, wenn auch ge-
ringer, Abgang festzustellen. Stabit blieb die Zahl
der Arbeitsuchenden in den Bezirken der Arbeits-
ämter Arnstadt, Bitterfeld, Mansfeld, Nordbausen und
Torgau.

Neues Stickstoffkapital.
Luxemburg, 28. Juli. Der belgische Stick-

stoffkonzern Societé Belge de l'Azöte, an dem be-
sonders Ougrée- Marihaye maßßgebend beteiligt ist,
und woran auch die französische Stickstoffindustrie
interessiert ist, vermehrt zwecks weiterer Aus-
dehnung seiner Anlagen sein Kapital von 75 auf
125 Aiſſionen Frank und wird ebenfalls eine Ob-
ligationsanleihe ausgeben, deren Höhe noch nicht
feststeht. Die französischen und belgischen Produ-
zenten von Stickstoff verfolgen also ihre Aus-
dehnungspolitik, woraus man folgern darf, daß die
letzte internationale Stickstoffkonferenz diese Politik
bis 2u einem gewissen Grade gebilligt hat.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

schiede und Nuancen im natürlichen Wohlstand und

Die ceutsche Ste ung
in der Weltwirtschaft

Von Kammerpräsident Dr. Kurt von Kleefeld.
Daß die Weltwirtschaft unserer Epoche in den

großen Zügen eine Welteinbeit darstellt, und daß
Kapital, Rohbstoffe und verarbeitete Produkte nur
im weitesten internationalen Austausch ihren
höchsten Wert gewinnen, zeigen die Wirtschafts-
vorgänge, welche wir erleben, auf das deutlichste.
Naturgemäß bestehen zwischen den als Länder und
Staaten abgegrenzten Teilen des Planeten Unter-

dessen Entwicklung. Einige glückliche Länder, wie
Amerika, England und Frankreich, besitzen nahezu
sämtliche Produktionsmittel, Kapitalien und eine
wenig Kostspielig arbeitende Staatsmaschinerie; da-
zu sparsame und sparende Bürger. Im Weltwirt-
schaftshandikap tragen sie die leichteren Gewichte
und sind Konkurrenzgfähiger. Aber in Keinem Lande
genügt, abgesehen von primitiven Gebilden, der
innere Markt allein, wenn er auch in allen Export-
staaten unserer Zeit infolge der von heute auf
morgen nicht abzustellenden Weltüberproduktion an
landwirtschaftlichen und Industrieerzeugnissen
immer mehr an Bedeutang gewinnen muß. Bei
dieser gewissen prinzipiellen Gleichartigkeit der
Welt wirtschaftsverhältnisse sind naturgemäß auch
Aufbau- und Entwieklungsfaktoren in den ver-
schiedenen nationalen Volkswirtschaften ähnliche.
Diese Tatsache wird am wirkungsvollsten erleuchtet
durch das irreale bolschewistische Wirtschafts-
experiment in Rußland, wo trotz aller Voraus-
ſetzungen des natürlichen Reichtums der Volkskraft
und der geographischen Lage eine Wirtschaftswüste
durch unsachgemäße Konstruktionen Künstlich er-
richtet worden ist. Im Gegensatz hierzu vor allem
Amerika, welches trotz höchststehender und zeit-
gemäher volkswirtschaftlicher Lebens voraus-
ſetzungen eine gewaltige Absatzkriss durchmacht
und durch eine Hochschutzpolitik die Konkurrenz
fremder Waren auszuschließen, aber gleichzeitig die
Welt mit eigenen Waren zu überschwemmen trachtet.
England bietet insofern ein ähnliches Bild, als auch
dort, selbst in weiten Arbeiterkreisen, das Beil der
Wirtschaft im Reichsgedanken, unter möglichem
Ausschluß fremder Waren aus diesem gewaltigen
Wirtschaftsgebiet durch Hochschutzzölle, gesehen
wird.

Die deutsche Wirtschaftspolitix muß, wenn sie
planmäßig handeln will, davon ausgehen, daß für
eine gewisse Zeit das drastische Prinzip der Hoch-
schutzzölle die Mehrzahl der für deutsche Waren in
Frage kommenden Absatzstaaten beherrscht, obwohl
dieses durchaus nicht für alle Fälle die beabsich-
tigten Wirkungen auslösen wird. Wenn 2. B. die
Produktion im eigenen Lande selbst nicht mehr
aufgenommen werden kann oder zwingender Bedarf
an Import waren vorliegt, nützen die errichteten
Schranken nur bedingt. Gelingt es nicht, durch
billige, gute und verläßlich gelieferte Waren trotz
alledem Bresche zu schlagen, so sind auf die Dauer
der Zeit vielleicht 5 bis 10 Millionen Deutsche zuviel.
Deutschland hat aber auch, nachdem es die un-
geheuren Lasten des Neuen Planes auf sich ge-
nommen hat, einen rechtlichen und moralischen
Anspruch dahingehend, daß ihm die Möglichkeit
nicht bewubt versperrt wird, im Wege der Export-
arbeit seine Verpflichtungen zu erfüllen. Ein latenter
Welt wirtschaftskrieg, also ein Krieg mit anderen
Werkzeugen und Mitteln, würde automatisch eine
neue Lage schaffen, da er uns trotz besten Willens

Kurszettel

die reale Zahlungsmöglichkeit nehmen würde. Wir
haben daher alle diese jetzt sich anspinnenden Vor-
gänge der Weltwirtschaft sehr genau zu beobachten,
da sie von den schwerwiegendsten Folgen für
unsere Existenz begleitet sein müssen. Die deut-
schen inneren Wirtschaftsnotwendigkeiten, welche
sich aus diesem völlig veränderten und erheblich
zugespitzten Weltwirtschaftszustand ergeben, liegen
Klar auf der Hand, wenn wir uns entschließen
wollen, eine seriöse, nicht vorübergehende Wieder-
aufbau- und Vertrauensatmosphäre bei uns endlich
zu schaffen, ohne uns durch gelegentliche Aufnahme
von Konsumtions- oder Zweckkrediten eine An-
Kurbelung der Wirtschaft in manchen Sektoren der-
selben Vorzutäuschen. Gewisse prinzipielle Re-
formen sind daher als die Forderung der Stande zu
bezeichnen, wenn wirklich wieder Ordnung und
Stabilität in unsere Werkstatt der volkswirtschaft-
lichen Arbeit einkehren soll

1. Die Einfuhr in das deutsche Wirtschaftsgehbiet
muß durch Erhöhung heimischer Produktions-
effekte um 2 bis 3 Milliarden Mark herabgesetzt,
die Ausfuhr dagegen um die gleiche Summe ge-
fördert werden. In dieser Richtung muß unsere
Wirtschaftspolitik die entsprechenden Maßnahmen
tatkräftig und unvoreingenommen ergreifen
Die an sich passive Volkswirtschaft eines durch
den Weltkrieg und die übrigen bekannten Er-
eignisse in seinen materiellen und moralischen
Kräften erschütterten und geschwächten Volkes
darf nieht mit Steuern und sonstigen öffentlichen

Lasten in einer Weise bepackt sein, die in
solchem Umfange in keinem der reichen und
gesunden Wettbewerbsstaaten bestehen. Da-
dureh werden in einer Epoche des Weltwirt-
schaftskampfes die dem deutschen Volke aus
zunehmender Verarmung an sich schon dro-
henden Gefahren besorgniserregend gesteigert.

3. Bei weiterem Wachsen der Arbeitslosenziffern
und abnehmender PErtragsfähigkeit der Wirt-
schaft ist es eine bittere Unmöglichkeit, die bis-
herigen sozialen Leistungen aufreehtzuerhalten.

4. Wir müssen billiger leben, um billiger produ-
zieren und exportieren zu können. Dabei bildet
die Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande den
zwangsläufigen Maßstab,

In voller Erkenntnis der Schwere der Lage und
der Verantwortung haben die offiziellen Stellen mit
vollem Nachdruck betont, daß auf dem wirtschaft-
lichen Reformgebiet jetzt Versäumtes später nur
noch mit größeren Opfern nachgeholt werden könne.
Deshalb bedarf auch das grobe Sanierungswerk, das
obigen vier Grundsätzen Rechnung zu tragen hätte,
mit all seinen Verzweigungen und zahlreichen Neu-
ordnungen alsbaldiger und an allen Brennpunkten
schleunigst einzusetzender Inangriffnahme. Das
freudig begrüßte Ostprogramm wird sicherlich alle
Beteiligten zu neuer intensiver Arbeit ermutigen.
Das Arbeitsbeschaffungsprogramm muß gewiß unter
psychologischen und sachlichen Gesichtspunkten für
eine Zeit seine gute Wirkung für die gesamte Wirt-
schaft tun. Hierdurch werden aber die großen und
neuen Existenzbedingungen der deutschen Wirt-
schaft, welche der Weltwirtschaftskampf in erheb
licher Weise erschwert hat, noch nicht auf die Dauer
geschaffen, und auch die Bilanzierung des Etats
bringt in einer schwankenden und organisch noch
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voll widerstandsfähigen Wirtschaft Keine Sicherheit
gegen von der Produktions- und Ertragsseite her-
Kommende Erschütterungen und Einbrüche. Innere
Kaufkraft und Warenpreise, Warenpreise und Kon-
Kkurrenz fähigkeit auf den Weltmärkten müssen auf
sachlichen Wegen in feste Verbindung gebracht
werden, und zwar möglichst ohne drakonische
Mittel, welche stets die geschworenen Feinde vor-
wärtsstrebenden Optimismus sind.

Siehen Prozent Umsatzrückgang bei Polyphon.
Wie die Verwaltung der Polyphonwerke AG. in

Leipzig mitteilt, weisen die Umsätze in der am
30. Juni ahbgelaufenen ersten Hälfte des Geschäfts-
jahres 1930 nur eine verhältnismäßig geringe Be-
einträchtigung durch die allgemeine deutsche Wirt-
schaftslage auf. Das erhebliche Auslandgeschaft der
Gesellschaft sowie der im Ausland bestehenden
Tochtergesellschaften, deren Überführung auf die
neu gegründete Polyphon Holding AG. im Gange
ist, war bisher zufriedenstellend. Im ganzen weist
der Umsatz gegentiber dem Vorjahre einen Rück-
gang von 7 Prozent auf. Durch Ersparnisse bei der
Fabrikation und rechtzeitige Einschränkung der Pro-
duktion glaubt die Verwaltung, diesem Umstand vor
sorgliche Rechnung getragen zu haben. Die finan-
ziene Lage der Gesellschaft ist unverändert. Das
Unternehmen verfügt weiter über erhebliche Uquide
Mittel in der in der letzten Bilanz ausgewiesenen
Höhe.

Die Vomag legt still.
Die Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. L G

K H. Dietrich), AG., Plauen, legte am PFreitagnach-
mittag mit Schluß der Sechieht ihren Betrieb voll
ständig still, da sie die etwa 200 Arbeitswilligen vor
dem täglich wachsenden Terror der Streikenden be
wahren will. Bekanntlich ist die Belegschaft von
etwa 1600 bis 1700 Mann am 19. Juli än den Strelb
getreten.

Börsen, Devisen, Märkte
Leipziger Produktenbörse.

Für 1000 kg in Reichemark.)

26. 7. 22. 7. 26. 7. 22. 7.
Weizen, l. 286--292 286—-282 Hafer neuer
Roggen, in. 165-170 165--470 Maie, amer. 235--240235--240
Sommerg, 169 180160-180 do einquan. 255--265 255--265
Winterg. 155--1771655--177 Raps, rubig 230--240 230--240
Hafer, aiter 176--160 170 180 Erbs-, inl, V. 250--280 250--280

Berliner Produktenbericht vom 26. Juli.
Die Preisgestaltung am Prodaktenmarkt blieb in

starkem Maße abhängig von der Wetterlage. Infolge
der Besserung der Witterungsyerhältnisse waren die
Käufer wieder etwas zurückhaltend, und das Ge-
schäft Konnte sich nur schwer entwickeln, wobei
die verkürzto Sonnabendbörsenzeit gleichfalls er-
schwerend ins Gewicht tiel. Das Inlandangebot von
Brotgetreide war Keineswegs reichlich zu. nennen
Für Weizen waren die Preise vom Freitag nicht
immer durchzuholen. Auch am Lieferungsmarkte
ergaben sich Ieichte Preisrückgänge. Roggen lag im
Prompt- und Lieferungsgeschäft stetig. Weizen- und
Roggenmehble haben Weiterhin kleines Geschaft bei
un veränderten Preisen. Hafer ist ausreichend offe
riert und eher schwächer. In Sommergerste neuerErnte kommt mehr Material an den Markt. Be
achtung finden ebenso wie bei Wintergerste nur
feinste Qualitäten zu stetigen Preisen.

Berliner Produktenbörse.

Far 1000 kg) 26. 7. Fär 100 keg) 25. 7.
Weiz märk. e Kl Speiseerbsen 24. 00--27.50Ro e märk. 152 165 n 19.00-20. 00Rauhgerste Peluschken 22. 90—28. 00
industrie und Ackerbohnen 17.00--18.50

Futtergerste 174197 Wicken 21.00—-23.50Neue Winterg Blaue Lupinen 20.00-22. 00
Hafer, mörk. 175162 Gelbe Lupinen 26. 00--28. 06

Mais lok. Berl. e alteFür 100 K. rradellae e 31.75--39. 50 Rappskuchen 10.60 11.50
Roggenmehl 22.75--25. 75 Leinkuchen 16.20-16. 50
Weizenkleie 10. 20-10.650 Trockenschnitz. 8.50--9. 46
Roggenkleie 10.25--10. 75 Soja-Schrot 14.10-165. 10
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 e S Kartoffelllocken S
Viktoriaerbsen 27.00-—32. 00 Rübeo T

W

25. 7. 24. 7. 25. 7. 24. 7 25. 7. 24. 7 25. 7. 24. 7
8 Leipz. Messo a8. 98. Dynem. Nobel 72. 272.75 Stett. Chammotto 47.50 50. Freiverkebr-

w rli B5 72 Ver. Stablw. Eilenburg. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 68. 70. Adler Kali SB S r I in C F r S Be mer Se ohn, Optionsschein 86.75 87.75 rer s 8 Metall 5 w. Halle Kaliektr. Lieferungsg- S Ka 7 Svom 25. Juli vom Vortage Verkehrewerte. Engelhacat-Br. 213.- 210.50 Vegeitg fiatner 28.50 49150 Sigetan in re
Aug. Louealbaks v. E. Steinrobien I. Verschen-Weibent. Kabel Rhevat sinnoti (Aitgeteilt von der Coramera- uad wagen 136.75 140. Excelsior Fahrrad d. Frede Mulzerei 11950 e.(Terminnotiz, erster Kurs.) r raft 36. t fochfreguene e e(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) Privatbank Merseburs,) e re zo.50 Grbbeis ne e n r Sein ealle-Hettste a Glauz. Zucker Seheidemeandel 850 50Hochb. T. 72.- 16 i W. do. Genuß 106. 106. u25. 24. h Green Terin S Kiebeck Montan er 690.Hansa e 124. 125. ramb, Pakett, v enge Keneerto Heeberet 197.-- e Verein. Elbesehiſt. Hage Mat 24.87 24.87Vorad, lioya ges Kernea e s ne erh 7- n mal u e c zx e kverein S ch Stablw.n roo an wiberneret c a e e nan ehe re Ken es Uns al eblee Leipziger Börse vom 25. Juli

e r e e Ablösuags- agtrieaklien, tolzmaaga, b. Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)m. u. Privatb. 134.50 134.75 Mannesmannröhren 83. 61.75 chuld ohne Aus Und n e sDitmetsat. o. Nat. 167. 188.- Menskt. Bergbas 61.75 61.75 losungescheig a i golſen z. e e. al a 25. 7. 24. 7. 28. 7.24. 7.
Bank 12030 126.50 Nordd. Wolliämm. e 73.25 Fianihee 7.75 97.75 Aeehatienb. Zellet, 100.50 104.- See re 48.

Atedäner Bank 127. 127. Oberschl. Koks 63.63 82.63 5 Prov. -Stchs. id, r So 373 Altenbg. Landkr. 115s.50 115.50 Leipa2, Malzt. Schk. 120.heiebebank 240.25 254. Orenstein Koppel] 60.25 60. r 7.25 7.25 e ev. d re J Brare. I87. i. Czeuel Luteap. 180. Leipa. Hupk.-Zimm. 18.50 16.50Akkumulatoren 130. 37 Ostwerke 213.50 216.50 10 ia. Hyp. ſr I Teernols G 58.- Chem. Spinnerel Leipa. Spitzen us9G. 139.63 140.50 Phöniz Bergbas e a e o e e e r e s P Iwasen G. edul. Ber, 250. Polyphon 190 193. t ar e Berl. Holz- Kontor so 37.50 Maschidenf. Buekau 110. 110. Lonkord. Sping. 47.50 47.50 Naumann-Br. 138.er 2 x Solapt. Ser. 8 87.251 88.25 Berl. Karlsr J.-W. 61.50 862. 25 Miz Genest 128. 128. Cröllwita. Pap. 135. 135. Paradiesbetten 48,50 48.50e Elektr. 172.50 Rhein Stahlwerke 91.251 l. 87 n er u Beton e 100. 100. t S Dermatoid Wk. Peniger Masch. 41. 41.t. G i Riebeck Mont R. Bl Nationale Auto 10. El e Theyi 7dis e e erte 144.50 142. Kern 50.12 49.50 e Liqu. G. t. a S e u D. m t rn her ue KoGelee er Gas g Salzdetfurth 330. 337. s See We Kr. es Aut. 113.50 118.50 Phöniz Braun 56.251 59. Fritasche Buehb. Rauchw. Walter
Diseh, 130.50 132. Sehubert Salzer 183. 187. 4,5 Preus Buderus Eisenw. 63.73 62.50 Pinsch A. G. 165. Glauzig Zucker 52. 82. Richter, J. C.Dis Erdöl 71.751 72. Schuckert 155. 155. tral Bodenkredit Byk Guldenw. 50. 4158.25 Cont. Gummiwerke 143.50 144.25 Gnüchte 29. 29. Riquet Co. 114. 115.

ch. Linoleum 180,75 185. r g y Liqu. Goldpk. 86.25 86.60 Calmon Asbest 17. Pöge. Elektron Gros-Kunst A. Rositzer Zucker 32. 32.Elektr, Lieht t Lchultheis 254. 267. Nein. Uyp.- ESharl. Wasser 94. 34.78 Rhein Braunk. 214.50 218. Halle Zackerratt, Sochsenwerb a vFarben echt u. Kr. 138.-- 135.59 Siemens Halske 197. 1099. Bu Goldpt. Em. 3 100.80 89.37 Chem. Buckau 84. 84. Rhein See gron 57. 69. burg Quara e a hisduetrio 150. 25 o 3 ä v Chem. Heyden 52.751 54. Rositzer Zucker 32- Hehburs chuber 185. 1865.151.5 S w ykeldmühle P. n 37. v 33 e Se iqu 609. o an. v Chem. Gelsenk. 57. 566. Sachsenwerke 92.50 92.25 Kirchner Co. 43. 465. 50 Siemens-Glas 113. 115.Gelsenkireh u 125.50] 1a2. Thür. Gas Leipzig 139.12 139. ar ſo. s66.90 87. Chemoa. Spinnerel Sangerh. Masch. i11.50 111.50 Kraftw. Sa.-Thär. 81. B1. Stöhr Co. 85.50 90.
e 103.75] 113.50 Leonard Tiet- 130. 132.50 8 Ehiingwortb so 64.50 Sarotti Sehok. o. s Candkr. Leipzig s5.- e5. Thar Gae e cHaclegſ, elektr. Unt, 137.75 185. Ala 90.--22.75 Obligatio- Srölhe. Papier 133. 133. Schering chem. 307. 307. Langb. Ptannhbs. s us. Thär. Wollg. ehe
eketal Industrie a Daimler Motoren 23.131 29.12 Schles. Textil 12.50 12.50 vm 1 insberech- Laurahütte 44. 44. Tränkner Würkirpener Berge Vereia. Stablwerke T ves Hteeb. Atl. Tel. 58. 538.50 Schneider. Hugo o. volesllee r u 106. 210. gyeteregeln Alkali 105. nun Disch. Kabel 62. 62. Schulz jun. A. Leipz Baurawolle 110. Wezel Naumann 66.ersbas r 230. Fetett Waldhot 23 8 2 CLonti Cautch. gg,25 99.50 Otsch. Wolle 7.501 7.50 Sieg Solingen 1250 13. Leipa. B. Riebeck 127. 127. Zitt. Mech. Web. 41.50] 41.e Genuß 132.25 134.25 Klöckner 86.60 66.50 1 Darrkog- Werke Stabtoriter echem, 26.-1 25. Leipz, Feuer-V.- 43. l 43.
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Seite 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 28. Juli 1930.

Die Verlobung meiner

Tochter

Jlse
mit Herrn Albert Bühler

beehrt sich anzuzeigen

Marie verw. Müller

Merseburg Juli 1950

Wäre 2 in um

Ilse Müller
Albert Bühler

Vertobte

Zittau

An M

Für die vielen Geſchenke und
Ehrungen anläßlich unſerer
goldenen Hochzeit, danken
wir herzlich

Heinrich Hüttig n. Frau
Merſeburg, 27. Juli 1930.

zwei leere Zimmer
mit Kochgel., 30-35
Ang. u. 785 a. d. Geſch.

2 3., K. u. Zubehör, in
Merſeburg ſofort geſ.
Frau Laſch, Merſeburg,
Roter Brückenrain 62.

Am Sonntagverschied nach
langem Krankenlager meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,

Großmutter und Schwester

mm Kleinert
im 56. Lebensjahre

Merseburg, d. 28. Jufi 1930.

H. Kleinert.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 15 Uhr von der Ka-
pelle des Stadtfriedhofs aus statt.

liefert schnellTrauerkarten und billig
Buchdruckerei Th. RößSner.

Beabſichtige mein
Grundſtück mit Laden
uſw., für jedes Geſchäft
paſſend, ſof. zu verk.,
eventl. z. vermiet. Ferd.
Reinhardt, Eckardts

Junges Ehepaar ſucht

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

GüntherErich, William
S. d. Kraftwagenführ.
E. Patzig Paul Franz,
S. d. Arb. F. Krapp
mann.

Stadt. Get.: Gerda,
T. d. Maurers Sprin
ger Horſt, S. d. Arb.
Leikeim. Getraut:
Der Bäcker O. Doeg
mit Frau H. geb.
Löwe; der Facharzt
Dr. S. Kornmeſſer m.
Frau E. geb. Heim.

Altenburg. Getauft: Klaus, S. d.
Chemotechnikers Juſt;
Eliſabeth, T. d. Heizers
Raabe Werner, S. d.
Steuer Praktikanten
Schmidt.

Neumarkt. Ge
kaufte Slſe, T. d.
Schmiedes Reinhold
Roſch; HansJoachim,
S. d. Formers Franz
Bernicke. Beer
digte SJrau Jda
Volland, geb. März.

berga, Hauptſtraße 43.

Nuchlaß-Nöbel
bill. zu verk. Befſicht.
ab 9 Uhr vormittags.
Friedrichſtraße 30, I. r.

Uebernehme Wäſche für
Herrn od. Fräul. eventl.
a. Ausbeſſern. Saubere
und gewiſſenhafte Be
handlung zugefſichert.
Anfr. u. 775 a. d. Geſch.

Kamm
Ab heute! Unſer Feſtprogramm!

Anläßlich der Rheinlandbefreiung

AusRheinlandsSchicksalstagen
Du blondes Mädel vom Rhein?)
Die Rheinlandräumung ſteht im Mittelpunkt des ſpannenden
Films. Wundervoll ſind die NaturRheinlandſchaften. Ein
Film von hoher Bedeutung und geſchichtlichem Wert.
Als zweiter Großfilm:

Zwel dunkle Augen
Die tauſend Freuden und Leiden der Liebe ſpiegeln ſich in
unſerem neuen Film wieder. 7 Akte mit einer Pracht herrlicher
Bilder und ſpannendem Spiel.

erſichtspieſe Lichtsplelpalast Sonne“
Ab heute!

Sie würden

Flaſchenkinder ſind Sorgenkinder.

Beſonders im Sommer!

nicht aus Trinken Sie Köſtritzer Schwarzbier,
das fördert die Milchbildung und befreit Sie zugleich
von dem quälenden Durſtgefühl. Vertretungen
C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369;
B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſpr. 2374.

auf falſche

ſo gern ſtillen, aber die Milch reicht

Wir verlängern

das mit großem Erfolg aufgenommene, ver
filmte Bühnenwerk von Dr. Jr. Wolf

Cyankali
Ein tönender Film mit Sprecheinlagen

Dieſes gewaltige Werk ſchildert den Leidensweg
eines jungen Mädchens, das der furchtbare S 218

Es ſpielen und ſprechen:
Grete Mosheim, Herm. Vallentin, Louis
Ralph, Marg. Kupfer, Paul Henkels u. a. m.

Jugendliche haben keinen Zutritt!

Anf 5.30 u. 8.10 Uhr, Sonntags 4, 6 u. 8.10 Uhr

ehe

Wege treibt, die es ins Verderben führen.

Peamten-Mohnungs-Verein zu Hersehurg

E. G. m. b. H.
Den Mitgliedern wird bekanntgegeben,

daß die Wohnung Naumburger Straße 29, I.,
Obergeſchoß rechts, beſtehend aus 4 Zimmern,
Kammer, Bad mit Waſſerkloſett, Küche mit
Speiſekammer, Dachgeſchoßkammer, 2 Keller,
Hausgarten 90 qm, infolge Wegzugs des
jetzigen Jnhabers vom 1. Auguſt 1930 ab zu
vermieten iſt. Bewerbungen nur von Mit
gliedern ſind bis Ende Juli d. J. ſchriftlich

Der Vorſtand.einzureichen.

Bauschutt
und Erde
kann angefahren

werdenZu erfrag. in der Gesch. d. BI.

Siemer-ReisenVon unseren über 200 billigen
SOMMER-HERBST- REISEN
bieten wir als besonders preiswert an:

OBERAMMERGAVU
5.-14. August 10 TageSonderfahrt nach Linz, Donaufahrt
Wien, Salzburg, München, Besuch des
PassionsspielsOberammergau, München
Preis ab Dresden einschl. 233
Eintritt Passionsspiel ab

5. Aug. I. August 13 TageLinz-Donaufahrt, Wien, Semmering,
Triest, Schiff Venedig, Gardasee,
Bozen, MünchenPreis ab Dresden 4276.-
DONAU* 6. Aug. 10. e

5 TageSonderfahrt Linz-Donaufahrt b. wir
3 Tage Aufenthalt, Salzburg, München
(Abstecher nach Budapest 76.-)
Preis der Reise ab Regens- 88
burg u. zurück b. München o
Triest, Veneclig, Gardasee
10. Aug. 17. August 8 Tage
München, Tauernbahn, Triest, Schiff
nach Venedig, Gardasee, Riva, Bozen,

München 155.-Preis ab München
TRIES T. AdelsbergerGrotte, ABBAZIR,
Schifffahrt Venedig, Gardasee, Bozen,

r August 21 6.
17 24.Aug.-31. Aug. s TageSchwei? je nach Aufenthalt

Lugano, Locarna, Vierwaldstädtersee,
Bellagio, Interlaken, Zermatt, Montreux
Preis ab Plauen 53 173.
16. Aug. 2. Sept. 13. Sept. 90. Sept.
2 außerordentlich preiswerte

Mittelmeer Reisen
Adria, Rhodos, Kleinasien, Griechen-
land, Abfahrt Triest, 380
énde Venedig ab oBahn- u. Schiffahrten, Wonng. Voſſe Ver-
pfleg., Trinkgelder, Taxen usw. alles ein
geschlossen. Anmeldeschl. laut Prospekt.
Soweit noch Plätze vorhand. sind, auch
noch nach dem dortgenannten Termin
Reise-Ausführung:
Siemer Co., Verkehrsgesellschaftm. b. H. Mänchen, am Karlstor.
Prospekte, Auskünfte, Anmeldungen:

Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße Telefon 323)

wolle,Baum tSpitae Vers

Merseburg

r

o wenſlorstrawvi
(ebrauebs-

grs
zit S

fi plattiert.
t

m neues

w. r

ſſodordoot, Falße

Fernruf 2747, fährt
Mittwoch 2 ühr ab
Strandſchlößchen u. d.
Rabeninſel. Vorbeſtel

lung erbeten.

e

Herrenzimmer-
Einrichtung

(echt Eiche)
1 Bücherſchrank
Dipl.Schreib

tiſchrunder Tiſch,
4 Lederſtühle,
1 Schreibtiſch

ſeſſel,
für 525 R

Spelxezimmer
echt kiche, 390 h.

Kücheneinrich
tung mit Auf-
wäſche 150

vollſtändige
Schlafzimmer

einrichtung
350 .4.

Friedr. Peileke
Geiſtſtraße 292

von Mk. 400. an
Möbel Harniſch

Oelgrube ſ.

Die örtlichen Hausbeſitzer- und Mieter
vereine des Amtsgerichtsbezirks Merſeburg
werden hiermit aufgefordert, bis zum 15. Sep
tember 1930, dem unterzeichneten Gericht Vor
ſchlagsliſten einzureichen, aus denen für das
Jahr 1931 4 Mietſchöffen und 4 Stellvertreter
ausgewählt werden ſollen.

Richt vorzuſchlagen ſind Perſonen, die zum
Schöffenamt unfähig ſind, oder dazu nicht be
rufen werden ſollen (SS 32, 33, 34 GVG.,
S 33 AG. z. GVG.)), auch nicht Perſonen, die
nach S 7, Abſ. 3, Satz 2 und 4 des Mieter
ſchutzgeſetzes zu Beiſitzern nicht beſtellt werden
ſollen oder dürfen. Die Benennung ſolcher
Perſonen, die nach S 35 GVG. in Verbindung

mit S A4 der erſten rzum Geſetz über Mieterſchutz und Mieteinigungs
ämter vom 15. Auguſt 1923 die Berufung ab
lehnen dürfen, empfiehlt ſich nicht. Wenn in
die Vorſchlagsliſten auch ſolche Perſonen auf
genommen werden, die als Beiſitzer bei einem
Mieteinigungsamte tätig ſind, ſo iſt dies bei
den einzelnen Namen zu vermerken und gleich
zeitig anzugeben, ob die Perſonen ſich zur
Ubernahme des Amtes als Mietſchöffe neben
ihrer Tätigkeit beim Mieteinigungsamt bereit
erklärt haben. Zugleich mit den Vorſchlags
liſten ſind ſchriftliche Erklärungen der in den
Liſten eingetragenen Perſonen einzureichen, in
denen ſich dieſe verpflichten, für den Fall ihrer
Wahl für Dritte keine berufliche oder ehren
amtliche Tätigkeit auszuüben, die ſich auf
Mietverhältniſſe über Gebäude oder Gebäude-
teilebezieht. Jm Falle einer Geſchäftsvereinigung
der in die Liſte eingetragenen Perſonen mit
anderen iſt auch die Verpflichtungserklärung
dieſer Perſonen, keine ſolche Tätigkeit im Be
zirke des Gerichts gegen Vergütung auszuüben,
einzureichen. Merſeburg, den 22. Juli 1930.

Das Amtsgericht.

Achtung
Dienstag

Schlachtefeſt

Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
WeißenfelſerGtraße 40.

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
ab 12 Uhr:

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gr. SixtiGust. Jerne, ſtraße 12

friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt KrauſeBahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

Geſchäftsmann

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Hanna Heyer mit

Werner Eiſengräber
Pabſt, Aue, Neidſchütz;
Gerda Schmiegelow
mit Walter m
hauer, Erfurt, uer
i. Weſtf.; Mariechen
Kaiſer mit Otto Ehr
hardt, Freyburg, Haſ
ſenhauſen.

Geſtorben
Erich Herrigt, 19 J.,

Naumburg Richard
Hofmann, 34J., Alten
burg Minna R
geb. Gaudig, 77 J.,
Schönburg; Frau verw.
Auguſte Röhnert geb.
Langrock, 81 Jahre,
Weißenfels Wilhelm
Seidel, 74 J., Loders
leben; Frau verw.
Theodore Hellberg,
geb. Urbach, 67 J.,
Schkeuditz Otto Dor
nau, 75 J.; Großkugel.

Mabderer! Schürt Mal und ADaven!

Pädagogium SCDWarkdur e ehren
T Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

SpielProtokolle

rir la
Buchäruceref Ih. Höhner

Kl. Ritterſtr. 3.
Aelteres

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen,

ſofort geſucht.
Dr. Berns, ReuRöſſen,
An der Gärtnerei 1.
Zuverläſſiges, tüchtiges
Alleinmädchen
mit nur guten Zeug
niſſen, z. I. Aug. geſ.
Frau Zahnarzt Beyer,inſeriere!

fü PIE BEFREITE-PFALZ rn
PFALZISCHE RUNDSCHAU

LUDWVIGSHAFEN A. RHI.
Gotthardtſtraße 11. GRGSSTE UNOD 8EDEUTENDSTE ZEITUNG DER PFALZ

Dienstag Heiterer Abend

Wüttwoch: Tan?-Ahschiecdsuhend

Donnerstag: Offiz. Ehren-Ahschiedsahens

cler Kapelle Kurt Hartmann

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten

Besondere Gelegenheſtſ
Wegen dringender Baranſchaffung vel
kaufe einige echte

Pperser Teppiche
Perser Brücken

in feinſten Qualitäten zu ſo billigen
Se wie ſich wohl nie wieder eine

dingung: ſofortige Kaſſe Offerten
unter 786 an die Geſch. d. Bl. erbeten.

Erſtes Haus der Branche
ſucht tüchtigen

Alleinvertreter
für den Verkauf ſeiner glänzend begut

achteten Spezialmarken an tSchulen, Krankenhäuſer, Wirte und n
Großverbraucher. Keine Se
Glänzende Dauerexiſtenz für fleiß. ſerid
Vertreter bei ſofortigen Proviſions
nahmen, entſpr. Speſen. Angebote un
5248 an die Geſch. d. Bl.

Achtung Mietfunrunternehmer

12/60 PS
H. A. G. Limousine

7 ſitzig, Mod. 28, mit Zentralſchmni er

und allen Schikanen, tadellos n
u. gepflegt, weit unt. Tageswert abzne

Automohilhaus Walter Zierolc

Leipzig C 1, Hösnerweg

elegenheit bietet. Beſondere Be

I
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